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Hierzu drei Beilagen.

Tagrsrunüsehau.
Der Kaiser trefft am 4 . November als Jagdqast

es österreichischen Thronfolgers auf Schloß Eckartsan
«ei Wien ein . Er bleibt drei Tage . Ob er dabei Kaiser
Kauz Josef in Wien besuchen wird - ist, noch unbestimmt.

-kr -

Der Bundesrat hat die Reichsfinanzre -,
sorm ^ V o r l « g se n angenommen.

Me Erhöhung der Biersteuer wird abermals in
form einer gestaffelten .Abgabe geplant.

»
Prinz H e inri ch von Preußen ist gestern mit dem

Luftschiff des Grasen Zeppelin aufgestiegen.

Im preußischen Abgeordnetenhause leisteten die neu-
jewählten Abgeordneten , auch die Sozia ld emo kr a --
ten, den Eid auf die Verfassung.

Das große B ei r am fest verlief in Korfstantinopel
ohne Störung.

-k-
Im Namen des persischen Volkes veranstal¬

teten etwa 3006 Perser vor der deutschen , englischen und
französischen Botschaft in Konstantinopel eine friedliche
Demonstration und protestierten gegen die bevorstehende
Okkupation persischer Gebietsteile durch Rußland .

'

In Pra g kamen neue Krawalle zwischen Tsche¬
chen und Studenten vor . Die Regierung hat alle Vor¬
kehrungen für einen Belagerungszustand getroffen.

-i-
Der frühere japanische Marineminister Vizeadmiral

Namamoto ist in Tokio gestorben.

rlrbeitsmarlrt usiä Arbeitslosigkeit.
Je näher der Mnter heranrückt , desto mehr wird es

offenbar , daß dis deutsche Industrie fast in allen Ge¬
werben einer schweren Zeit niedergehender Konjunktur
entgegengeht , und daß die Arbeiterschaft für den Winter
mit einer Periode umfangreicher Arbeitslosigkeit und nie¬
driger Löhne rechnen muh . Ue 'berall finden schon jetzt
weitgehende Betriebseinschränkungen , .Arbeiterentlassun¬
gen , Verkürzungen der Arbeitszeit statt , und während'
sonst der Herbst in vielen Gewerben eine Belebung der
Geschäftstätigkeit brachte , ist diese im laufenden Jahre,
fast völlig ausgeblieben oder nur in wesentlich abge¬
schwächtemMaße eingetreten.

Der Grund der Verschlechterung ist naturgemäß in
den einzelnen Betrieben verschieden . Uebereinstimmnng
herrscht aber dahingehend , daß ausnahmslos der Ge¬
schäftsstand des Vorjahres in keinem Gewerbe erreicht
wird, auch in denen nicht , die wie die elektrische und!
chemische Industrie MM leidliche Verhältnisse auszu¬
weisen haben.

Das Baugewerbe gehört schon zu denen , die eine
empfindliche Einbuße an Aufträgen und Arbeitsgelegen¬
heit zu verzeichnen haben - Im Anfang des Jahres fehlte
es zum Teil än Baugeldern , zum großen Teil aber auch,
an der Neigung , angesichts der Allgemeinlage größere
Bauten zu unternehmen . Die Bautätigkeit blieb wäh¬
rend des ganzen Sommers verhältnismäßig gering , auch!
me erwartete Belebung im Herbst blieb fast gänzlich aus.
Zwn Teil im Zusammenhang damit litt auch die Holz --
lndustr .ie, wo die Bantischlereien infolgedessen Man¬
gel an Aufträgen hatten , aber auch die übrigen Zweige!
utten unter .Arbeitslosigkeit . ÄLoch schlechter lauten die
Bericht aus der Konfektionsindustrie, wo , mit
beeinflußt durch ungünstige WitterungsverhLltnissc und
durch Rückgänge im Export , durchweg geklagt wird , und
wo infolgedessen , nur um nicht gänzlich beschäfti¬
gungslos zu sein , von den Schneidern Ar¬
beit um jeden Preis übernommen wird . Me
Rückwirkung auf die Höhe der Löhne nament¬
lich in der Heimarbeit ist auch ohne nähere Ausführungen
Su ermessen . Geradezu trostlos ist die Lage in der T e x-
Ul - J ndustrie, wo aus allen Teilen , aus Norddeutsch¬
land und Schlesien so gut wie aus Süddeutschland , gleich¬
mäßig Klagen über immer schlechter werdende Konjunk¬
tur einlaufen . Ueberall mußten mit jedem Mönat wei¬
tgehende Produstionseinschränkungen stattsinden . In
Schlesien wurde die Arbeitsdauer auf 5 und zuletzt auf
t -rage in der Woche beschränkt, in Süddeutschland fand
fme Einschränkung der Produktion um 14 Prozent durch
Herabsetzung der Arbeitszeit statt . Me Zahl der Arbeits-
wfen wächst mit jeder Woche, zahlreiche Textstarbelter
' uchen in anderen Berufen Beschäftigung . Für dm nächste
Ardlnst haben sich die Aussichten noch verschlechtert , weck

lch/llch die Baumwollpreise einen Preissturz erfahren
" ben der naturgemäß auch die Prer,e der Fabrikate her-

' druckt , während die Abschlüsse für Rohbaumwolle zum

großen Teil noch Kn den früheren hohen Preisen erfolgt
find . Aehnliches wie für die genannten Industrien gilt
auch für die Mehrzahl aller übrigen Gewerbe.

Die Folgen dieser Entwicklung machen sich in dem
immer mehr steigenden Angebot an Arbeitskräften bei
den Arbeitsnachweisen und in den wachsenden Arbeits¬
lösenziffern bei den verschiedenen Arbeiterorganisationen
geltend . So kamen im August d . I . an den öffentlichen
Arbeitsnachweisen , soweit sie an die Berichterstattung des
Arbeitsmarktes angeschlossen sind , auf je 100 offene Stel¬
len 153 Arbeitssuchende , gegen 107 zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Daß es sich hierbei tatsächlich um eine er¬
hebliche Verschlechterung der , Arbeitsgelegenheit und nicht
nur um ein Rückfluten der Sommerarbeiter vom Lande
handelt , erhellt aus der Tatsache , daß der Rückgang der
offenen Stellen gegenübler dem Vorjahre gleichfalls 24
Prozent beträgt . Wie groß infolgedessen die Arbeitslosig¬
keit ist, ergibt die Statistik der Arbeitslosigkeit in den
deutschen Fachverbänden , durch die festgestellt worden ist,
daß in diesem Jahre die Arbeitslosigkeit die größte bis
zum Jahre 1004 zurüügerechnet ist, und daß sie sich
doppelt so groß als im Vorjahre stellt . Es waren au den
Stichtagen , nämlich am 28. März rund 32 000 , am 27.
Juni 36 000 Mitglieder als arbeitslos angemeldet . Im
ersten Halbjahr 1908 wurden daher von den Arbeiter¬
verbänden nicht weniger als 3,22 Millionen Mark für
Arbeiterunterstützung anfgewendet , während sich diese im
gleichen Zeiträume des Vorjahres auf wenig mehr als
die Hälfte , nämlich 1,86 Mill . Mark , belief.

Angesichts dieser Sachlage ist es als dringend an der
Zeit , zu erachten ,daß Staat und Gemeinden unverzüglich
Vorkehrungen treffen , um der drohenden Arbeitslosigkeit
vorzubeugen , und daß nicht dann mit Beratungen begonnen
wird , wenn praktische Hilfe vonnöten ist. In Berlin sind
nach dieser Richtung bereits Schritte getan worden , insofern,
als der Magistrat auf Veranlassung der Stadtverordneten¬
versammlung beschlossen hat , städtische Arbeiten , für die
schon Mittel bewilligt sind, namentlich Bauten aller Art , sa
schnell wie möglich in Angriff zu nehmen . Ferner soll von
allen Verwaltungsstellen mitgeteilt werden , welche Arbeits¬
gelegenheiten während des Winters noch zu beschaffen sind.
Endlich sollen bei Neubedarf an städtischen Arbeitskräften in
erster Linie die ortsangesessenen Arbeiter Berücksichtigung
finden . Auch im Charlottenburger Stadtparlament wurden
Maßnahmen nach dieser Richtung in Aussicht genommen.
Einige andere Stadtverwaltungen haben sich gleichfalls wohl
mit der Frage beschäftigt , bei der Mehrzahl aber ist das
durchaus notwendige Interesse für diese außerordentlich
aktuelle Frage bisher zu vermissen , und hier muß daher im¬
mer Mieder mahnend darauf hingewicscn werden . „ Wer
schnell hilft , hilft doppelt .

" Das muß als Leitspruch bei der
Behandlung der Hilfe gegen Arbeitslosigkeit aufgestellt
werdcn-

2ur Orientkrisis.
Jswolskis Mißerfolg besiegelt.

Herr v . Jswolski wird jetzt sogar von der Pariser offi¬
ziösen Presse zu den Toten geworfen . Der elegante Trotteur
des Petersburger Newski -Prospekts , ans den die .sennesse
ckorö .s der russischen Hauptstadt ebenso eingeschworen ist, wie
die Londoner auf König Eduard , hat von den einigen zwan¬
zig Gepäckstücken, die er mit nach Berlin brachte , gerade die
Koffer mit den neuesten Konferenz -Dessins nicht auspacken
können . Trotz der höflichen Abschiedsworte wird in politi¬
schen Kreisen die Berliner Reise Jswolskis als gänz¬
lich ergebnislos angesehen . Seine Absicht war , die deutsche
Regierung auf die Koufercnzgedanken festzulegen , die er mit
Sir Edward Grey vorsorglich ausgeheckt hatte , um die
Schlappe von Buchlau auszuwctzen . Diese Absicht ist voll¬
ständig gescheitert . Man half sich über das Peinliche einer
direkten Absage hinweg , indem man jeder detaillierten Erör¬
terung des Problems vorbeugtc . Es kann als verbürgt gel¬
ten , daß Jswolski niemals personn gruta in Berlin gewe¬
sen ist, und da uran ihn in Petersburg schon unmittelbar
nach der Annexionserklärung Oesterreichs als für einen Bot-
schafterpostcn reif erklärt hatte , so dürste Berlin Wohl die
letzte Phase seines ministeriellen Wirkens gewesen fein . Zu
Beginn und am Schluß feiner zweimonatigen Rundreise
blühte ihm eine arge Enttäuschung , und was er heimbringt,
ist außer einigen neuen Rackschnitten Pariser Meister nichts
als das Bewußtsein , ein Konserenzprogramm in der Tasche
zu haben , auf das keiner hereinfallen will.

Der Kronprinz von Serbien in St . Petersburg.
Zur Reise des serbischen Thronfolgers zum Zaren wird

uns einiges geschrieben, das die Auffassung auch der leiten¬
den diplomatischen Kreise Deutschlands widerspicgeln dürste.
Die Gründe , die den Zaren veranlaßt haben , dem Drän¬
gen des jungen serbischen Thronfolgers nachzu¬
geben und ihm eine Audienz in Aussicht zu stellen, sind zur
Stunde noch nicht bekannt . Es ist Wohl möglich, daß der
Zar Nikolaus aus den russischen Zeitungen , die ihm zu Ge-
sicht kommen und die während der Balkankrisis naturgemäß
gegen die österrriicki- ungariiche Dst 'tomatic scharf Stellung
genommen haben , kein richtiges Bild von der vüktffchen Si¬

tuation erhalten hat . Zweifellos trägt die Reise des serbi-
scheu Thronfolgers im Augenblick nicht zu einer ruhigeren
Auffassung der politischen Gesamtlage bei . Im Gegenteil,
man wird annehmcn müssen , daß die Serben jetzt in Ruß¬
land dauernd eine Stütze ihrer großscrbischcn Bestrebungen
(Wohl zu Unrecht ) erblicken werden . Andererseits ist es aber
sehr Wohl möglich, ja sogar wahrscheinlich , daß Zar Nikolaus,
der sich bekanntlich schon häufig an dieSpitze vonBewegungen
gestellt hat , die der Erhaltung des Weltfriedens dienten , dem
serbischen Thronfolger raten wird , die kriegerischen Elemente
des temperamentvollen Serbenvolkes im Schach zu halten,
und ihn ersuchen wird , das Seine für die Erhaltung des
Friedens und für eine ruhige Lösung der Balkanprobleme
und Entwickelung der Neukonstellation auf dem Balkan bei»
zutragen.

Ein politisches Theaterstück.
Im Belgrader Nationaltheater wird jetzt eine gegen

Oesterreich -Ungarn gerichtete Tragödie mit dem Titel „ Pera
Segedinac " gespielt , bei deren Aufführung das Publikum
fortwährend gegen die Donaumonarchie und ihren greisen
Herrscher demonstriert . Die Zuhörer rufen bei einzelnen
Szenen : „ Nieder mit Oesterreich ! Krieg gegen Oesterreich!
Nieder mit dem Kaiser ! " In der bei diesen Kundgebungen
sich einstellenden allgemeinen Begeisterung beginnen die
Schauspieler Gespräche mit dem Publikum . Besonders gro¬
ßen Enthusiasmus rief es bei der vorgestrigen Aufführung
hervor , als der Tragödienheld improvisierte : „Wer will mit
mir nach Wien ins Königspalais , um den Blutsau¬
ger vom Throne herunterzustoßen und seine
Krone zu Boden zu werfen , damit sie in Stücke zerfällt ? "
Das Publikum antwortete : „ W ir . wiralle ! " Das Stück
spielt zur Zeit Karls VI . Das Nationaltheatcr ist ein vom
Staate subventioniertes Institut und wird vom Kultusmi¬
nister Überwacht.

Ein Gespräch mit dem serbischen Kronprinzen.
Der Korrespondent der Londoner „Daily Mail " hat

den Kronprinzen von Serbien vor seiner Abreise nach
Petersburg interviewt . Dieser sagte : „In den dreißig
Jahren , die seit dem Berliner Vertrag verstrichen sind,
ist Serbien ein zivilisierter Staat geworden (das
hat besonders der Königsmvrd bewiesen . D . Red . ), die
Serben aber in Bosnien und der Herzegowina haben 30
Jahre die schrecklichste Tyrannei über sich ergehen lassen
müssen und sind daher sehr unglücklich . Trotzdem lassen
sich die Weltmächte von Wien erzählen , die österreichische
Verwaltung sei ein Glück für sie gewesen . Heber mich
selbst hat man die sinnlosesten Nachrichten und
Lügen verbreitet . Ich ! bin nicht der sinnlose Wü¬
terich, für den die Zeitungen mich halten . Ich wünsche
im Gegenteil aus vollem Herzen , daß der Friede er¬
halten bleiben möge . Wenn aber die Austeilung der
serbischen Völker , wie sie jetzt versucht wird , von den
Mächten gutgeheißen wird , bleibt uns nichts übrig , als
zu kämpfen . Serbien muß einen Ausgang an die See
haben , und deshalb bleibt uns kein Weg , als bis zum
letzten Mann zu kämpfen , wenn uns dieser Weg zur See
genommen wird . Oesterreich ist groß und wir sind klein,
aber auch Oesterreich hat manchen schwachen Punkt .

"

Die russische Braut.
Nebenbei wird berichtet , daß Kronprinz Georg sich eine

russische Braut holen will . Es bandelt sich angeblich um die
Tochter des Großfürsten Peter Nikolajewitsch , eine Cousine
des Kronprinzen Georg . Großfürst Peter Nikolajewitsch ist
mit Prinzessin Militza von Montenegro , einer Schwester der
verstorbenen Gemahlin König Peters von Serbien , verhei¬
ratet . Seine älteste Tochter , Prinzessin Marina Pe¬
tr o w n a , ist an: 28 . Februar 1892 in Cannes geboren , steht
also setzt im 17. Lebensjahre . Kronprinz Georg ist mithin
ihr richtiger Vetter und darf sie nach den Vorschriften der
orthodoxen Kirche überhaupt nicht heiraten . Einen Dispens
von diesem Verbote zu erreichen , gilt im allgemeinen als ein
sehr schwieriges Unternehmen . Wer Zaren und Könige
bringen es wohl doch zustande.

Die geteilten Züge.
Da der s erbische Kronprinz von Wien nach Pe-

tcrsburg abrciste und mit demselben Zuge der öst errei¬
ch ischeThronfolger nach Schlesien fahren wollte , teilte
man den Zug inzweiTeile und vermied so das gemein-
same Fahren der beiden Thronfolger.

politischer Tagesbericht.
veuNebes Heia,.

Kaiser Wilhelm beim österreichischen Thronfolger.
Kaiser Wilhelm trifft Anfang November auf dein Jagdschloß

des Thronfolgers in Eckardsane bei Großzersdorf zu
einem mehrtägigen Jagdau sc n chatte ein, wozu der Thronfolger
den Kaiser gelegentlich der Kaisermanöver eingeladen hatte.
Davon , daß der Kaiser im Anschluß hieran auch nach Wier
kommen werde, ist auf der Botschaft nichts bekannt.

Prinz Heinrichs Aufstieg mit „ 2 . I .
"

8 . u . H . Manzell , 27. Okt . Vom frühesten Morgen des
heutigen Tages an herrschte in Frivdrichshastn imd hier
in Manzell ein reges Leben und Treiben . Zu Friß» zu



Pferde , zu Wagen , ,im Automobil , mit Dampfern und
Motorbooten kamen ungezählte Menschenscharen heraus!
nach Manzell . Die Ufer in der Nähe der Ballonhalle!
waren besetzt von Menschen . Zahlreiche buntbe^
Wimpels Fahrzeuge aller Art umfuhren die Ballonhalle.
Alles wartete gespannt aus bas Eintreffen des Grases
Zeppelin und des Prinzen Heinrich, der gestern!
abend durch seine verspätete Ankunft die Ungeduld dex
Frredrichshafener erregt hatte , und der heute seine erste
Luftfahrt mit dem Nachfolger des Echterdinger Unglücks-
Luftschiffs , dem stolzen „ Z . I", unternehmen wollte - Kurzvor halb elf Uhr traf die Jacht des württembergischeN
Wnigspaares Condwiramour , die die rvürttembergischel
Flagge , die Königsflagge und die preußische Flagge ge¬
hißt hatte , an der Ballonhülle ein . Wenige Minuten!
später wurde das Luftschiff aus der Halle gezogen und
in weiteren zwei Minuten schwebte es gegen den Wind
davon in die Lüfte . Die preußische Flagge war inzwi¬
schen auf der „Condwiramour " heräbgeholt worden , ein
Zeichen, bah Prinz Heinrich wirklich sich an Bord des
„ Z/I " befand . Die auf den Dampfern , den zahlreicheni
Motorbooten und am Ufer versammelten Zuschauer be¬
grüßten den Aufstieg des Kaiserbruders mit einem , don¬
nernden Hurra . Das Luftschiff , in dessen Gondeln Graf
Zeppelin , Prinz Heinrich, Kapitän Mitschke -, dev
persönliche Adjutant des Prinzen Heinrich , Kapitän zurSes von dem Knesebeck, Oberingenieur Dürr und
zwei Monteure Platz genommen hatten , wandte sich zu¬
nächst dem Ueberlinger See zu und fuhr d ann gen Konstanz.Die Fahrt wickelte sich bei glänzendem WIettev nach dem
Programm ab , das Graf Zeppelin gestern abend im
Königlichen Schloß dem Prinzen Heinrich dargelegt hatte.Es war um 12,30 Uhr über Singen und Hohentwiel,um 1,8 Uhr über Schaffhausen , um 1,45 Uhr am Unter¬
des und um 2,5 Uhr über Konstanz , wo es mit Kanonen/oonner begrüßt wurde . Es fuhr dann in ruhigem , siche¬ren Fluge am schweizerischen Ufer entlang und nahm denMrs nach Lindau zu . Um 4,30 Uhr zeigte es sich wieder
Mer Friedrichshafen und dem königlichen Schlosse, woraufes dann vor der Reichsballonhalle aufs Wasser nieder-

, ging . Um 4,40 Uhr war der Ballon nach überaus glatter
Landung geborgen worden - Auf der Werst , aus der sich
inzwischen der König und die Königin von Württembergein gefunden hatten , wurden auf die Teilnehmer dev
Fährt stürmische! Hochrufe ausgebracht.

Kardinal Fischer.
- Aus Rom wird gemeldet : Bei bene Empfange der deut¬

schen P 'Lger hielt Kardinal Fischer eine Ansprachean den -Hop ft. Er geißelte in den schärfsten Worten das
unüberlegte , kecke Treiben der Leute , die behaupten , daßder Katholizismus mehr den lateinischen , als den germa¬nischen Völkern anstehe und sich nicht mit aufrichtiger Vater¬landsliebe vertrage . Die deutschen Katholiken , die die Hälfte,wenn nicht die Mehrheit der deutschen Rasse bildeten , droheNAM M vernichten und als prot 'aiiura vulgus und lukerior
zu beschimpfen. Wer so spreche, sei aber kein Freund , son¬dern ein Verräter des deutschen Vaterlandes . — Der Papsterwiderte , ohne aus Fischers Angriffe ein¬
zugehen, mit einigen höflichen Aeußerungen an dis
ALreEZ ) der deutschen Katholikem ;

Versammlungen für die Reichs -Finanzreform.Den Protestversammlungen gegen dis neuen Reichs¬steuern sollen , wie wir hören , planmäßig finanzreform-
srenndliche Versammlungen entgegengesetzt werden . Eine
Versammlung hat soeben in Potsdam stattgesunden , inder der bekannte Bülow -Bertrauensmann , Reichstagscibg.v. Liebert (Rp .) , die bewilligungsfreudige Stimmung ent¬
fachte . Herr v . Liebert trat nicht nur für sämtliche Steuer¬
projekte der Regierung , einschließlich der Gas - und Elek¬
trizitätssteuer , ein , sondern er befürwortete auch einen
weiteren Ausbau der Tabaksteuer und die Schaffung eines
Petroleummonopols . Nach der Auffassung des Herrn v.Liebert wird die Finanzreform im Reichstage zwar hef¬
tigen Angriffen änsgesetzt sein, jedoch schließlich mit
der als sicher anzunehmenden Unterstütz¬
ung des Zentrums zum guten Ende geführt wer¬
den . Die Potsdamer Versammlung faßte den Beschluß:
„Wir erklären eine durchgreifende Reichsfinanzreform füreine unabweisliche Pflicht und hoffen , daß der deutsche
Reichstag seine Ausgabe erfüllen und dem Reiche aus¬
giebige Einnahmen schaffen wird "

. Dieser oder einer ähn¬
lichen, recht allgemein gehaltenen Resolution wird man
wohl im weiteren Verlaufe der Kampagne noch manch¬mal begegnen,

Die Taktik der Liberalen
in 8er ReichAblock-Politik behandelt ein Artikel des „Harrnov.Courier " : „Nachdem die Freisinnigen sich grundsätzlich aufden von den verbündeten Regierungen eingenommenen Stand¬
punkt gestellt haben, dürfen und können sie erwarten und ver¬
langen, daß die Regierungen diesen Standpunkt auch nach der
entgegengesetzten Seite aufrechterhalten und mit Energie ver¬
treten . lieber Einzelheiten wird man sich unter den liberalen
Parteien noch zu verständigen haben und verständigen können,
sofern nur die Liberalen insgesamt geschlossen
auf dem Standpunkte verharren , daß sie mit den indirekten
Steuern nach der auch von den Regierungen gebilligten Auf¬fassung nur in Kombinationen mit einer nur die Besitzen¬den treffenden direkten Steuer , das erstrebte Ziel erreichenkönnen. Daß an diesem Standpunkte , der als ein Grundpfeilerliberaler Auffassung betrachtet werden kann, auch die National-
liberalen festhalten müssen, ist unzweifelhaft. Gerade die
nationalliberale Partei steht hier vor einer entscheidendenStunde : Während sie sonst als Mittelpartei eine der»Mitteln de Stellung zwischen rechts und links einnimmt,muß sie jetzt unbedingt mit dem Nachbar zur Linken, mitdem sie hier grundsätzlich einig ist, zusammengeheu."

Aus dem preußische « Abgeordnetenhaus.Die behagliche Zeit der weise beschränkten , erbaulichen
Sitzungen des preußischen Abgeordnetenhauses scheint dahin zu
sein . Dafür sorgen schon die Sozialdemokraten als muntere
Hechte im Karpfenteich. Wenn sie einmal das Wort haben, geben
sie es sobald nicht wieder her. Zwei Mitglieder der roten Frak¬tion, die Abgg.Hirsch undStröhel , traten gestern als Redner auf.Der erstere zu dem sozialdemokratischen Antrag auf Haftent¬
lassung des Abg. Dr . Liebknecht, der letztere zur Be-
am te n - B es o, ldu ng ' Z a ufb es s sru ngi Vorher hatte
die Vereidigung der neugewählten Mitglieder des Hauses statt»
gefunden,: die Sozialdemokraten leisteten ohne

Wanken den Treueid auf Monarchie und Ver¬
fassung. Der Antrag auf Haftentlassung Liebknechts
wurde zwar der GeschäftsordnungUommission überwiesen, ist
aber praktisch ohne jede Bedeutung, denn, wie die Wortführer
der größeren Parteien auseinandersetzten, es fehlt dem Drei¬
klassenparlament einstweilen an jedem Mittel , die Haftentlassung
eines Abgeordneten bei der Regierung durchaus,etzen . Abg.
Strobel nahm sich mit der vollen Kraft seiner respektablen
Stimmmittel , die das Geräusch einer Privatunterhaltung der
Konservativen überdröhnte und zum Verstummen brachte, der
stiefmütterlich behandelten Unterbeamten und Staats¬
arbeiter an . Er ließ sich auch durch gelegentliche spöttische
Lachsalven nicht aus dem Text bringen . Ein fast dramatischer
Höhepunkt der gestrigen Sitzung war, als Finvnzminister Frhr.
v , Rheinbaben in einer Erwiderung auf die Ausführungen
des Polen V. Jadzewski (der so gar nichts von einem roman¬
tischen Polen an sich hat) , mit der Hand auf den Tisch schlagend,
erhobenen Tones erklärte : „Der Schulstreik ist freventlich
heraufbeschworenworden von der polnischen Bevölkerung! Die
Beamten haben ihre volle Pflicht getan !" (Lebhafte Bravorufe
rechts und von den Nationalliberalen , Proteftrufe der Polen .)
Die Teilnahme des Hauses an der Beratung ist eine merkwürdig
geringe. Der Saal weist viele Lücken aus. Die Hörertribünen
dagegen und dicht besetzt . -

Alusiana.
Der Harem des Exsultans . ^

Aus Casablanca kommt endlich einmal eine Ab¬
wechselung in die langweilig werdenden Marokko -Meldun¬
gen . Es wird berichtet , daß zwischen Mulay Hafid und sei¬nem Bruder ernste Verhandlungen im Gange sind, wonach
Mulay Hafid seinem Bruder den Harem abkaufen will.
Abdul Asis hatte eine sehr große „Kollektion " von Schön¬heiten und als Einkäufer einen Händler in Tanger , der denTitel „Hoflieferant für den kaiserlichen Harem " führt . Die¬
ser Harem von schönen Frauen repräsentiert für den Mo¬hammedaner einen erheblichen Kapitalwert . Da Abdul Asisaugenblicklich nicht in der Lage ist, den kostspieligen Haremweiter zu halten , würde er so wie so gezwungen gewesensein, die Frauen zu verkaufen . Da der Harem weniger als
Privatvergnügen , als vielmehr als ein Zeichen von Würdeund Macht angesehen wird , ist Abdul Asis auf die Idee ge¬kommen , feinem Bruder die ganze Geschichte gegen Kasse an¬zubieten . Er hat zirka 250 Frauen im Harem , die sich sämt¬lich bereits reisefertig machen sollen . Abdul Asis soll sehrerfreut sein, seinen Harem auf diese Weise los zu werden.

Aus London wird gemeldet : Mulay Hafid hat den
Vorschlag, den gesamten Harem seines Bruders AbdulAsis anzukaufen , angenommen und bietet bares Geldfür die 250 Frauen.

Roosevelts Afrika -Reise.
Aus N -ewyork wird berichtet : Präsident Roosevelt - trifftbereits eisrigst die Vorbereitungen für die große Jagdreifedurch Afrika , die er im nächsten Frühling ! zu unternehmen!gedenkt . Sie wird ihn ganz durch britisches Territorium

führen , und er steht bereits in Korrespondenz mit den Be¬amten dieser Gebiete , die ihn in jeder Beziehung unter¬
stützen. Er wird im nächsten März nach Alexandria .' fahren,dann - durch den Suez -Kanal und das Rots Meer an der Qst-küste von Afrika bis Mombafsa weiterfahren , um von hiermit der Eisenbahn in das Innere zu gelangen . Seine Ge¬
sellschaft wird nur aus seinem Sohn K-errnit , der der offi¬zielle Photograph der Expedition ist, und zwei Näturfor-fchern vom Natio -nal -Museum - in Newyork bestehen ; eineKarawane von Eingeborenen und Führern wird ihn im In¬nern Afrikas erwarten . Auf dem Wege zum Viktoria -Seewird er bereits eine Anzahl Jagdexpeditionen von der Bahnaus unternehmen . Der Hauptteil der Reise aber wird erstbeginnen , wenn er den Viktoria -See gekreuzt und das Pla¬teau von Uganda erreicht hat , wo er in das reichste Jagd¬gebiet der Welt kommen wird . Darauf wird sich die Ex¬pedition nach Norden wenden und an den Quellflüss -en desMeißen Nil entlang bis Chartum Vordringen , von wo derHeimweg nach Kairo angetreten wird . Die britische Re¬gierung läßt es sich besonders angelegen sein, die bestenJagdführer anzuwerben , um der Jagdreise Roosevelts dengrößten Erfolg zu sichern. Die zurückgelegte Strecke wird4000 englische Meilen betragen . Die Reise wird ein ziem¬lich kostspieliges Unternehmen sein, aber die Auslagen wer¬den durch die außerordentlich hohen Honorare , die Rvos-e-velt für die darüber geschriebenen Artikel in Zeitschriftenerhält , und durch einen Beitrag , den die Regierung für dienatur -historische Arbeit bei der Expedition leistet , mehr alsgedeckt. Eine große Kinemato -graphen -Gesellschaft hat übri¬gens Roosevelt angebot -en, das ganze Unternehmen von An¬fang bis zu Ende zu bezahlen , wenn ihr gestattet würde,ihre Vertreter m-itzu senden ; aber das Anerbieten würde-prompt abgelehnt . „ Ich Lenke, Photographien werden ge¬nügen, " sagte Roosevelt.

Unpomrsehss^
Ein falscher Kriminalbeamter . Hilden, 27 . Okt.Gestern nachmittag gegen 4 Uhr fuhr in Unterbach ein Mannim Automobil vor das Haus des Pastors . Er begab sich inAbwesenheit des Geistlichen in das Haus , stellte sich den dortanwesenden Frauen als Kriminalbeamter vor und hielt eineDurchsuchung der Räume ab . Bei dieser Gelegenheit sielihm eine Kassette mit 6500 Inhalt in die Hände . Er be¬

schlagnahmte sie , mit der Begründung , daß der Pastor imVerdacht stehe, falsches Geld verausgabt zu haben . Der an¬gebliche Kriminalbeamte entfernte sich dann mit dem Auto¬mobil in der Richtung auf Düsseldorf , von wo er auch gekom¬men war.
Todesurteil . Rudolstadt, 27. Okt . Das hiesigeSchwurgericht verurteilte heute den Korbmacher LudwigFriedrich Koch aus Oberndorf bei Apolda wegen Ermor¬dung seiner dritten Ehefr .au und der StellenvermittlerinZeiß zweimal zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬lichen Ehrenrechte . Koch steht in dem dringenden Verdacht,noch sechs weitere Morde verübt zu Haben.
Die Kehle ab. Neumünster, 27. Okt . In einem

Eisenbahn -Transportwagen für Gefangene schnitt sich ein
Strafgefangener mit einem Rasiermesser die Kehle ab.

Rur Sem Seshberrogtum.
S «r Nachdruck uns -r -r mit Korrespond - nzzeich- n «-Menen vriginalbiritzt,«L nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Belijü

Ader Ural « Borlommnisie sind der N-datti - n kt-ts wwromme ». .' Olösuburg , 28 . Oktober.* Graf Anton Günther -Denkmalverein . Die
riae Hauptversammlung findet Sonnabend , den zl- - - r. - ^ Grasen, ?Oktober , abends 6 Uhr , am Geburtstage des
Galeriesaal des Landesgewerbemuseums statt,
folgender Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht.
Vortrag des zweiten Vorsitzenden Professor
Rüthnina über Graf Anton Günthers HI
Haltung und Finanzverwaltung. Gäste, Z,,men und Herren , sind willkommen . Der Eintritt ist frei.* Fra » und Schule . Am 20. November wird im Kr.
s i n o- ein vom Deutschen Verband für FvauenstimnuH
veranstalteter Vortrag stattfinden über das Thema „Hj,
Frau und dieS ch u I e"

. Das neue Schulgesetz hat ^ben vielen anderen Mängeln auch den , daß es der Frau dj-
Wahlrecht zur Schulvertretung nicht gibt. ^
fentlich kann auch das noch nachgeholt werden.

Helfcrinnen -Kursus des Vaters . Frauenvereins . G«,seiner Hauptaufgaben , der Vorbereitung der Kriegstäthkeit, sucht der hiesige Vaterländische Frauenverem , wie hreits bekannt gegeben, auch in diesem Jahre durch die I
Haltung eines Kursus für Helferinnen der freiwillige,!
Kriegskrankenpflege gerecht zu werden . Dem Wunsche a,s
maßgebender Stelle nach einer einheitlichen Ausbildung,
nach einer strafferen Organisation der für einen Kriegs
zur Verfügung stehenden weiblichen Hilfskräfte wird in de,
neuen Bestimmungen vom Juli d . I . Rechnung , getragen.
Gewiß werden dadurch die Anforderungen an die Opfers,
ligkeit sowohl der Teilnehmerinnen wie der Leiter der Kuch
bedeutend erhöht , aber die Gewißheit , dem Vaterlande Mnur in den Stunden der Gefahr als nützliches Glied dieM
zu können, sondern auch für Friedenszeiten vertiefte Kennt
nisse zu gewinnen , wird alle Schwierigkeiten überwind«
helfen . Der Kursus beginnt am Montag , den 2. Novemb«
d . I . , 3 Uhr nachmittags , in den Räumen der Schulküch«,Ritterstraße 7 I . Er wird 20 Doppelstunden theoretische,
Unterrichts umfassen , der viermal wöchentlich (MontaK.
Dienstags , Donnerstags und Freitags ) von 3—6 Uhr dur/
Herrin Stabsarzt Dr . Stude gütigst erteilt wird . Anfang
Dezember soll dieser Teil der Ausbildung zum „Abschluß ge.
langen . Nach Weihnachten ist für eine beschränkte Anzahl
Damen die Fortsetzung der Ausbildung durch praktischeUn¬
terweisung im Gaxnisonlazarett vorgesehen . Es Werda
dafür die Morgenstunden in den Monaten Januar und Fe.
bruar in Betracht kommen . Eine genaue Bestimmung üb«
dis Einteilung auf den verschiedenen Stationen im Einder-'
ständnis mit den leitenden Aerzten behält sich der ,Vorstand
noch vor . Als berechtigt zur freiwilligen Kriegskrankm-
pflege und zugleich verpflichtet , sich im Ernstfälle für dieselbe
drei Monate im Heim .atsgebiet zur Verfügung zu stellen,
gelten in Zukunft nur diejenigen Damen , welche sich da
Abschlußprüfungen nach der theoretischen und nach der prak-
tischen Ausbildung unterziehen . Sie erhalten über das Be¬
stehen derselben ein Ausweisbuch und werden in die Listen
eingetragen , deren Führung der Vaterländische Frauenvei-ein übernimmt . Vorgeschriebene Wiederholungskurse werden
zur Befestigung und Erweiterung der erworbenen Kennt¬
nisse dienen und voraussichtlich Gelegenheit geben, auch in
den wirtschaftlichen Betrieb des Mflitärkrankenhauses ei«
wertvollen Einblick zu tun . Weitere Auskunft wird bis!2. November täglich von 11-—1 Uhr im Vorstandszimmer
Vaterländischen Frauenvereins , Ritterstraße 7 I , erteilt.
Dortselbst werden zu den gleichen Zeiten auch die Anmeldun¬
gen entgegengenommen . (S . Anzeige .)* Neue Bildpostkarten von den Großherzogl . Hofschau¬
spielern , u . a . auch neue Aufnahmen von Herrn Lenzenals „Karl Heinz " in „ Alt -Heidelberg "

, sind erschienen und in
der Papierhandlung von Joh . Onken ausgestellt.* Erwerbung der Union . Das Komitee macht uns die
Mitteilung , daß das erste Hundert von Bei
tri - ttserklärun gen b er -eits üb -e r schritte«
ist. Es - ist eine sehr- -erfreuliche Erscheinung , daß erste Kreist
aus dem Handelsstand -e durch ihren Beitritt ihr
-an der -Sache zeigen , und gibt dies den Leitern der - Sache,
die feste Hoffnung , den gefaßten Plan recht bald verwirk¬
licht zu sehen. Das - Komitee richtet nun gleichzeitig- an die
Standesgenofsen die Bitte , nunmehr mit weiteren Bei¬
trittserklärungen nicht zuvückguhalt-sn , damit es in seiM
Vorbereitungs,arbeiten nicht auf -gehalten wird - -und die Sache
so fördern kann , daß die Union noch vor Weihnachten ihrer
neuen Bestimmung ! entgegen geführt und bereits in diese«
Winter in gedachter Weise benutzt werden kann . Das Ko¬
mitee legt Gewicht darauf , daß allgemein bekannt wird,
daß nur selbständige Kaufleute und Jn -du'
strteile, also Geschäftsinhaber , Direktoren und Pro-k«
rrsten , natürlich - aus diesen Kreisen -auch ältere Herren , die
nicht mehr aktiv tätig sind, als wirkliche Mitglieder aM
nommen werden können , daß ferner als KartemmtKÄ«
nur kaufmännische Angestellte ausgenommen werden b»'
nen . Ter Jahresbeitrag ist für wirkliche ME
der auf 20 -F und für Kartenmitgli -ede-r auf 6 PF vorläM
festgesetzt. Sobald - 2-00 Beitrittserklärungen -eingelaW
sind, werden diese Herren zu einer Versammlung - beruM-
m der die Kommission den Plan , wie die Gesellschaft lp
plant ist, vorlegen - wird . In dieser Versammlung ist
jeder berechtigt , seine Wünsche zu unterbreiten und- wm
dann auch über die Höhe des ' Beitrages ein definitiver Vf'
Muß gefaßt werden können . Schon aus oben Gesagt -eM ist
zeitige Anmeldung sehr erwünscht . Im Falle Herren (am
als Kartenmitgli -eder) , welche für die Sache Interesse hm-eN'
mit Einladung übersehen sein sollten , wollen diese
ihre Aufnahme bei dem Komitee beantragen . Man mch'
siere vorläufig an das Komitee zur Erwerbung der
Brüderstr . 20«.. Dias- Komitee setzt sich aus - folgenden 20 Her¬
ren zusammen : M . Böger, Kaufmann , Prof . Dr . Dur >'
hoff, Bankdirektor tom Dieck , Kaufmann Dr ^ sser, Heinr . Eiler -s, i . Fa . G . Lohse Nächst, Fabriw"
W . Fra - nkfen, Kaufmann W . Füchs -el, K-aufmasi
Au -g . Gel ! -ermann, Kaufmann Wilh . H a -h l o- ,
mann Leopold- Hahlo, Kaufmann Julius - Harme -- '
Fabrikant H. Hegeler, Fabrikant W . Kathwa » '

,'Fabrikant Otto Klein, Kaufmann Peter Lilie, Ba-i
direktor Mnrken, Kaufmann Au -g. S -ch -eelse , KE
mann Carl Ed . Pophanken, Hofkürschner Earl
-lers, Kaufmann W . Web e r jun.* Die
statt. Reformatronsfeit

Kaufmann W . Web e r jun.
sie Abfuhr des Straßenkehrichts findet SonnaM"
teformationsfeft ist kein gesetzlicher Feiertaa-



» Ordensverleihung . Dem Dcajor v . Be r g <- uns
Berrendorf im Generalstabs der v . Armee -Inspektion
I - früher im Old . Drag .-Regt . Nr . 19 - ist der Kronen-
Orden 3. Klasse verliehen worden . - Der Grotzherzog hat
sein Lademeister Stromann hrer das Ehrenkreuz 3. Kl.
verlichcn.

* Konzert in der tAnrnisonkirche. Am nächsten Mitt¬

wirkende Solisten sind Arau
!n-n

" Hä
'
nV und Herr van d e r Bruyn, Solo-

bratsListdes Philharmonischen. Orchesters in Bremen . —
Das Nroaramm umfaßt Gesänge von Bach, Mendels-
john/Wolst LändÄ «nd Reger; Vorträge für Viola alta
nan Mvrart und Joachim und Orgelvorträge von Bach,
Mvinberaer und Reger . Eintrittskarten k 1 Mark (num¬
meriert ) und 20 Pfg sind in der Buchhandlung des Herrn
Seaelken , Kasinoplatz, zu haben . (S . heutiges Ins . ,^

^ Heimische Industrie . Das starke Fallen der Gest-
m-eiic die von 45 auf 30 Pfg . pro Pfund gefallen sind
und in absehbarer Zeit noch weiter fallen dürften , kommt
einem Teile unserer Gewerbetreibenden , den Branntwein-
vroduzenten , wenig gelegen . Bis zum 1 . Oktober d . I.
bestand unter den deutschen Gestfabrikanten ein Ring,
wonach als Durchschnittspreis Pro Pfund 45 Pfg . fest¬
gesetzt waren . Da dieser Ring aber seit kurzem aufge¬
löst wurde , so sind von den Großindustriellen , die bei
dev Eigenart ihrer Betriebe weit mehr Gest — verhält¬
nismäßig — produzieren als die Kleinbetriebe , die Preise
aanz erheblich herabgesetzt worden . Während die Klein¬
betriebe nach, Prozentsatz

' etwa 9—10 . Prozent Gest Her¬
stellen, sind

' die großen Fabriken in der Lage , etwa 25—30
Prozent zu erzielen . Da aber die kleineren und mittleren
Betriebe ohnehin nicht auf Rosen gebettet sind und die
zu erwartenden neuen Steuern einen weiteren Rückgang
des Konsums zur Folge haben werden , auch die Anti-
Alkoholbewegung auf die gesamte Alkoholerzeügung eine
hemmende Einwirkung ausgeübt hat , so wird diese Preis¬
drückerei eines wichtigen Nebenzweiges ' der Branntwein¬
produktion ohne allen Zweifel für dis genannten Ge-
,verbsanstalten von großem Einflüsse sein und vielleicht
weitere Betriebseinstellungen zur Folge haben.

* Die Mitglieder des Schießklubs des Oldenburger
Schützenvereins veränsta -lteten am Montag abend mit ihren
Damen im Anschluß an den Ausflug nach Bloh ein Essen in
der „Union " .

* Ein literarischer Vortrag findet heute abend uni 8ffß!
Uhr . in der „Union " ,statt . Herr Dr . Löwenthai ans
.Hamburg wird über „S alomeund ihren geschicht¬
lichen Hintergrund" sprechen. Der . Vorverkauf der
Karten findet bei Landsberg statt.

* Eine imponierende Kundgebung veranstalteten gestern
Magistrat und Stadtral gemeinschaftlichgegen den
neuen Schulgesetzentwurf, indem sie in der einzig
diesen Punkt behandelnden Sitzung einmütig, ohne jede Debatte,
einer vom Oberbürgermeister Tappenbeck vorgelegten Pe¬
tition au dem Landtag zustimmten, in der die städtischen
Behörden ersuchen , die die Sonderrechte der Stadt
Oldenburg beseitigenden. Bestimmungen des Entwurfs ab¬
zulehnen. In ganz ausgezeichneten Ausführungen ergänzte
der Leiter unseres Gemeinwesens die Petition , die in unwider¬
leglicher Weise die- Schäden der neuen Beordnung , falls sie Ge¬
setz wird, offenbart . In kaum verhehlter Erregung gab danach
der Stadtratsvorsitzende, Bankdirektor ZaSpers, seiner Ge¬
nugtuung über diese energische Abwehr der beabsichtigten Ein.
griffe in die städtische Selbstverwaltung Ausdruck und bat um
debattenlose , einmütige Zustimmung Zu der Petition , die dann
auch erfolgte. , Beide Sprecher nahmen in den wärmsten Aus-
orücken unsere städtischenLehrer gegen die — gelinde gesagt —
abfällige -Kritik ihrer Arbeit in Schutz, die die Behörde sich in
der Begründung der Vorlage gestattet. Die städtischen Lehrer
werden darin eine Genugtuung erblicken , die ihre angegriffene
Ehre wieder herstellt und ihnen die verlorene Arbeitsfreudigkeit
zurückgibt . Dies energische Eintreten für unsere Schulen wird
deren Ruf , der für die Anziehungskraft der Stadt Oldenburg
von der größten Wichtigkeit ist, auch nach außen hin feststellen.
Wehe dem städtischen Schulwesen, wenn es diesem Gesetz aus.
geliefert würde, wenn die Stadt das Lehrerwahlrecht verlöre,
auf das ihr die. großen Schulaustvendungen einen vollen An¬
spruch geben, wenn das Oberschulkollegiummit unfern Mittel¬
schulen frei schalten und walten könnte! Wessen sich die Stadt
von dieser Behörde zu versehen hat, das zeigen außer vielen an¬
dern die Beispiele der Verweigerung des ungeteilten Unter¬
richts und der Nichtbewilligung der JerienAeichheit. Dieser
letzte Schlag gegen die Stadt im Schulgesetzentwnrf macht das
Maß voll. Es ist unter diesen Umständen gewiß richtig, daß
Seminardirektor Schulrat Künoldt, der Mitglied dieses
Dberschulkollegiums ist, seinen Austritt aus dem Stadtrat an-
zeigte mit der Erklärung , seine Vorgesetzte Behörde gestatte ihm
hie weitere Mitgliedschaft im Stadtrat nicht . Man rät wohl
nicht vergebens, auf wen die herabwürdigende Beurteilung der
städtischen Lehrer zurückzuführenist. Das einzige Mitglied des
Oberschulkollegiums , das aus eigener Wahrnehmung,
rus seinem Schulbesuchen, die Arbeit der Lehrer ein¬
schätzen kann, der Geheime Oberschulrat, äußerte sich wiederholt
sm entgegengesetzten Sinne des Entwurfs. Es
.ist erfreulich, zu sehen , wie bestimmt Magistrat und Stadtrat für
unser Schulwesen und unsere Lehrer eintreten . Hoffentlich
bringt der Landtag das ganze unbefriedigende
besetz zu Fall und beseitigt damit auch die Gefahr einer
arundstürzenden Aenderung der anerkannt guten oldenburgischen
Lchulen . Da spricht man stets von unserer liberalen Re¬
gierung, von der notwendigen Stärkung der kommunalen
« elbstverwaltunK und wir müssen es erleben, daß uns
statt eines lange ersehnten, fortschrittlichen , grotzan-
kriegten Gesetzeswerkes ein aus reaktionärem
Geiste geborener Wechselbalg beschert und

.ersten Gemeinde des Landes ihr mustergültiges Schulwesen ent-
rechtet werden soll — wahrlich, der reine Spott auf die Selbst¬
verwaltung! Das Herzblatt würde der Schule des oldenburger
Landes ausgebrochen, wenn das Oberschulkollegium die ihm
rhrch den neuen Entwurf gewährleistete Macht in die Hände be-

, tarne und sie durch die zu erlassendenDienstvorschriften in seinem
Sinne noch weiter ausbauen könnte . Wie konnte ein solches
Gesetz das Ministerium passieren! Wahrlich, der Kultusminister

Me diejenigen, die ihre Hoffnung auf ihn gefetzt hatten , auf
Bitterste enttäuscht durch dieses Bremsgesetz,

eas jede freie Entwickelung der Schule unterbindet . Man wird
. chleunigst darangehen müssen , das voreilige Wort „Olden-
» arg voran" rückwärts zu revidieren. Wer selbst dm zu
^ hoffende Niederlase der Regierung im Landtage wird nicht rm

Grande fern , die entrauichteu Hoffnungen vie sicy an oas Gesetz
knüpften, vergessen zu machen.

* Als neues Mitglied für den gestern von , seinem Man¬
dat zurückgetretenen Seminardirektor Schulrat Künoldt tritt
nach den Bestimmungen der Gemeindeordnung Baurat
Dittmann in den Stadtrat ein . Herr Dittmann war
schon früher Mitglied der städtischen Vertretung und steht
noch jetzt der Licht- und Wasserkommission mit seinem be¬
währten fachmännischen Rat zur Seite.

L . Ein alter Oldenburger Dragoner fl Major Georg
Schwepp e äst in Hannover im 57 . Lebensjahre ver¬
storben . Der Verstorbene war ein Sohn des berühm¬
ten Kgl . Hannoverschen Armenberetters Major Schweppe
und wurde am 13. April 1872 zum Leutnant imOIden¬
burg i schon Dragoner -Regiment Nr . 19 in Oldenburg
ernannt . 1883 kam er unter Beförderung zum Ober¬
leutnant in das Garde -Train -Batatllvn in Berlin und
1885 in das Pommersche Bataillon Nr . 2 in Alt -Damnfl
in dem er 1889 Rittmeister und Kompagniochef wurde ..
Später wurde ihm Unter Verleihung des Charakters als
Major mit der Uniform des Old en b urgis chen Dra¬
goner - Regiments Nr . 19 der Abschied bewilligt.

* Tie Besichtigung der Feuerungsanlagen , die alljähr¬
lich um diese Zeit mit Beginn der kalten Witterung statt¬
findet , hat mit denn heutigen Tage ihren Anfang genom¬
men . . Die Hauseigentümer , die ihre Feuerstätten , Ofen¬
röhren nsw . noch nicht in Ordnung haben , werden gut tun,
dies schleunigst zu. besorgen , da etwaige von der Feuerkom¬
mission gefundene Mängel sofort notiert und angezeigt
werden , die später mit Geldstrafen geahndet werden.

* Einen neuen Pächter hat der R efidenzkcller,
der augenblicklich geschlossen ist, bekommen . Der von früher
her bekannte Wirt Hugo Romme l, der zurzeit in
Bremerhaven weilt , hat den Keller gepachtet. Die Wieder¬
eröffnung des Kellers wird erfolgen , sobald die KonzeffionS-
srage erledigt ist. .

/I Turntag . Für den feit dem Jahre 1897 bestehenden
Turnbezirk der Turnvereine der Stadt Oldenburg
und Umgegend fand kürzlich im Eilersfcheu Lokale am
Mall hiersekbst eine Versammlung statt , in der der¬
zeitige BezirksturMvart Stemshorn in eingehender
Weise Bericht über die bisherige Tätigkeit , einschließlich
derjenigen seiner Vorgänger Jockhsck , Franke und
Len ch c r, erstattete . Abgeordneter H a r m s vom T . -D.
„vor dem Haarentor " sprach im Namen der Versammlung
dem bisherigen Bezirksleiter , Stemshorn , der seit 6 Jahren
das Amt bekleidet , aber eine Wiederwahl nicht annehmen zu
können erklärte , den Taut aus . Nach längerer Besprechung
wählte hierauf die Versammlung den Turnwart des Olden¬
burger Turiicrbuiides .B e r n e l t einstimmig zum Be-
zirksturnwart . auch erklärte St . sich bereit , das Amt bis
zur nächsten Bezirks -Vorturnerstunde sortzusühren , falls B . ,
der abwesend , die Weiht nicht annehmen sollte.

* Wann wird umgezogcn ? Im Briefkasten der „ Nachr .
"

wurde bereits die Auskunft gegeben , daß am Sonntag um¬
gezogen werden dürfe . In einigen Kreisen sind aber doch
noch ! Zweifel entstanden , so daß wir Veranlassung - genom¬
men haben , an maßgebender Stelle noch einmal Erkundi¬
gungen einzuzichen , die dahin gehen , daß das Umziehen tat¬
sächlich am Sonntag gestattet ist. Aas Gesetz enthalte keine
klaren Bestimmungen darüber . Im Interesse der Allgemein¬
heit sei es aber zu empfehlen , wenn der Montag all-
g e m -e in als . U m ziehetag gewählt werde.

Zu der gestrigen Notiz , die Zechprellerei betr . , wird
uns mitgeteilt , daß der betr . Gast , Lenz aus dem Münster¬
lande , sich keiner Zechprellerei schuldig gernacht hat . Die
Sache soll sich vielmehr wie folgt Verhalten : Lenz hielt sich in
einer Wirtschaft auf , in der er von dem Wirt und seiner
Frau fortwährend zum Trinken animiert wurde ; auch sollen
die beiden tüchtig mitgetrunken haben . Schließlich war Lenz
so angetrunken , daß er die Besinnung verloren hatte , und er
verlieb das Lokal , ohne allerdings seine Schuld zu bezahlen.
Er hat aber .keine betrügerische Absicht gehabt , sondern will
seinen Verpflichtungen dem Wirt gegenüber noch Nach¬
kommen.

Bon harten Schicksalsschlägen getroffen wird die Fa¬
milie des Landmanns Brunkhorst au der Lamberti¬
straße . Nachdem erst vor Kurzem eine Tochter im blühen¬
den Alter einer schleichenden Krankheit erlag , verlor sie
jetzt einen Sohn im Alter von 21 Jahren . Ein drittes er¬
wachsenes Kind liegt noch schwer krank darnieder.

* Verein Barbara . Dienstag , den 3. Nov . d. I . , abends
9 Uhr , wird Kaufmann Gehreis, im Saale des Hotels
Kaiserhof einen Vortrag halten . An der Hand von
04 Lichtbildern wird der Vortragende seine Zuhörer an den
landschaftlich schönen und von der Natur so reich bedachten
Küsten des Mittelmeers entlang führen . Neben den Der-
einskameraden und deren Angehörigen haben auch Freunde
des Vereins zu dem Vortrage freien Eintritt.

tri . Von einem betrübenden Mißgeschick wird die Fa¬
milie eines hiesigen Kaufmanns heimgesucht . Eine Toch¬
ter desselben , eine erwachsene junge Dame , droht einer
Gehirnkrankheit zu erliegen . Das Leiden , das erst vor/
einiger Zeit zum Ausbruch gekommen sein soll , ist be¬
reits in dem Maße vorgeschritten , daß die .Kranke sich
von den eigenen Angehörigen verfolgt glaubte , densel¬
ben die Unangenehmsten und aufsehenerregendsten Szenen'
bereitete und sogar das Elternhaus / loh , indem sie sich
wochenlang bei fremden Leuten aufhielt , die .sie aus Mit¬
leid beherbergten , bis jetzt endlich auf den Rat eines
Irrenarztes die Ueberführung in eine Bremer Nerven¬
heilanstalt erfolgte.

* Ein aufregender Vorfall ereignete sich kürzlich auf
dem Hofe der Kaserne an der Auguststraße während des
Exerzierens der Rekruten der 1 . Batterie Ostfr - Feld-
Art .-Regts . Nr . 62 . Bei Ausübung des Fußdienstes sprang
ein aus Delmenhorst stammender Rekrut an seinen In¬
strukteur heran , beschimpfte ihn und verfiel dann in Wut¬
krämpfe . Er wurde auf Anordnung des ArzteS sofort
in das Garnisonlazarett gebracht , wo er in einem be¬
sonderen Zimmer zur Beobachtung seines Gesundheitszu¬
standes untergebracht ist? Es dürfte sich bald Herausstellen,
ob der Rekrut wirklich mit Krankheit behaftet ist oder
ob er simuliert hat . !

* Entsprungen . Gestern abend entfloh aus dem- Unter-
suchungsgefänguiss ein Untersuchungsgefangener namens
Börner. Der noch jugendliche Bursche sollte dem Unter-
suchungsricher vorgeführff werden , benutzte aber einen gün¬
stigen Augenblick und ergriff die Flucht . Es wurde sofort
die Verfolgung unternommen , die indes gestern abend ohne
Erfolg blieb . Man vermutet , daß der Flüchtling seinen
Weg auS dem Heiligeugeisttor genommen hat.

tr . Ter Osternburger Schweinemarkt kommt imm >er
mehr in Vergessenheit . In allen Kalendern steht neben
den anderen Orten auch Osternburg mit 52 Schweine¬
märkten verzeichnet , und zwar sollen dieselben jeden
Mittwoch stattfinden . Der dazu bestimmte Platz befindet
sich an der Bremerstraße vor Frohns ' Restaurant . Da
aber die Oldenburger Schweinemärkte auch jeden Mitt¬
woch auf dem Marktplätze stattfinden , so wird derOstern-
burger Schweinemarkt von keiner Seite beschickt . Das
ist eigentlich recht bedauerlich im Interesse des OrteS.
Ließe sich nicht hierin — durch eine Verlegung auf die
Sonnabende vielleicht — Abhilfe schaffen ? Ein Wieder¬
aufleben dieser Märkte in Osternburg kann dem Schweine-
hanbei nur von Nutzen sein.

* Wettervorhersage . Ruhig , trocken, teils heiter , teils
nebelig ,

* Altenhuntorf , 27. Okt . Am Sonntag , den 1 . Nov ..
nachmittags 3A Uhr pünktlich an -fan -g-end , findet in der
Kirche zu Altenhuntorf ein Kirchenkonzert statt . Die Mit¬
wirkenden sind Fräulein Heitmann , Oldenburg (Gesangs,
Herr Professor Kühlmann , Oldenburg (Orgel ) , Herr Eff
mann , Oldenburg (Cellos . Der Eintritt zum Konzert iß
frei , doch werden Gaben für die kirchliche Armenpflege
gerne entgegengenommen.

L Bant , 28. Okt . Ein S i t t l i chke i ts ve rbr e-
chen gegen ein 12jähriges Mädchen ist gestern an 'der Kai-
serstrahe verübt worden . Der Täter ist leider entkommen . .ll . Einswarden , 28. Okt . Der Wirt Hinrich Schrö¬
der Hierselbst verkaufte seine Gastwirtschaft mit
Tanzsaal mit Antritt zum 16. Dezember d. Jl . an den Wirt
Alfred Ienz in Emden zum Preise von 110 000 Wirt
Jenz war bis vor etwa 2 Jahren als Wirt im Gewerkschafts-
Hause in Emden tätig . Der Kauf wurde durch den Rsch-
nung -ssteller Aug . Hadeler in Bant vermittelt.

: Sibethsburg b . Neuende , 27. Okt . Der Ba nder-
ein Rüstringeu läßt , nachdem der Bau in -diesem
Jahre fast ganz geruht hat , im nächsten Jahre drei große
Häuser mit zusammen 28 Wohnungen aufführen . Der von
der Kaiserlichen Werft geplante Bau von Häusern für die
Werftseuerwehr auf dem Gelände der Kolonie unterbleibt.

b' l ! Eutin , 26. Okt . Nach einem Vortrage von Land¬
richter Dr . Hahn -Flensburg bildete sich hier unter dem
Vorsitze des Hauptmanns ' v . Levetzow-Sielbeck ein Orts¬
ausschuß des -Deutschen Vereins für das nörd¬
liche Schleswig. — Auf dem hiesigen Schlosse fand
heute große Früh stückstafel statt . Geladen waren
die Beamten aus dem Landbezirk des Fürstentums und
lübeckische Beamte , sowie einige Offiziere.

Neueste vsOrWten uns letzte
VepesGen.

Holle.
Berlin , 28. Okt . Professor Renvers , der den KuktuSm»-

nister Holle behandelt , teilt mit , der Minister leide an einem
chronischen Bronchialkatarrh , sei sehr überarbeitet und werde
einige Wochen in Meeran bleiben . Die Gerüchte von dem
Rücktritt Holles hält Renvers für absolut unbegründet.

Das italienische Luftschiff.
Rom , 28. Okt . Seit mehreren Tagen macht das italie¬

nische Luftschiff , wenn das Wetter günstig ist, über dem See
von Bracciano halbstündige Aufstiege . Die Zeitung „Ma-
rimes Messagero " fragt , warum das Luftschiff nur aufsteigt,
wenn die Blätter auf den Bäumen schlafen.

Tie moralische Belastungsprobe.
Budapest , 28 . Ott . In der österreichischen'

Delegation
wandte sich Ceg-Ii-nski (Ruthene ) gegen die Forderung eines
Redners , die Monarchie möge das Bündnis mit d e m
Deutschen Reiche aufgeben und - einen innigeren An¬
schluß an Frankreich und England suchen. Er erklärte , in
Lein Augenblicke, wo Oesterreich -Ungarn von Deutschland
loyal unterstützt worden sei und das bisherige Dreibund --
system die ihm von Oesterreich -Ungarn aufe -rlegte Be¬
lastungsprobe glänzend bestanden habe , sei eine solche Neu-
tzerung nicht nur unpolitisch , sondern auch unmoralisch.

Bulgarien.
Sofia , 28 . Okt. lieber die Frage der Kompensationen fanden

in den letzten Tagen häufig Ministerberatungen - statt . Die Re¬
gierung soll in der Kompen-sationsfroge zur Nachgiebigkeitneigen,
jedoch befürchten, daß ein hierauf bezüglicherBeschluß bei einem
Teile der Regierungsmehrheit auf Widerstand stoßen und eine
Erschütterung der Stellung der Regierung hcrbeiführen werde.

Konstantinopel, -28 . Okt. In den türkisch -bulgarischen Ver¬
handlungen scheint eine Wendung zum Bessern eingetreten
zu sein.

Der Aufruhr in Prag.
Prag , 28. Okt . Als sich gestern abend die Demonstra¬

tionen erneuerten , wurde der Wenzelplatz vom Militär ge-
räumt . Die Menge bewarf das Militär mit Steinen , wurde
aber auseinander getrieben . Die Polizeidirektion erließ
eine Bekanntmachung , daß sich die Staatsgewalt veranlaßt
sehe, gegen alle Störungen der öffentlichen Ordnung fortan
mit den schärfsten Mitteln , gegebenenfalls mit Waffenge-
Walt , vorzugehen.

Der „Neuen Fr . Presse " zufolge erkannte der Statthal¬
ter in einem Gespräch mit einem Hcrrenhausmitgliede an,
daß die deutschen Studenten zu den gestrigen Aus¬
schreitungen gegen sie keinen Anlaß gegeben hätten.

,, >Deranrwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witterungsbeobachtungeu in Olderiburq
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Barvm -t»
« et» _ L° » u.

! irin.
Lufttemperatur

Man »! tzZch, , »iet>ir,
27. Okt.
28. Okt.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

M 6.8
-fl 3,7

771,3
774 .1
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Htteksß
Kl. Kirchenstr. 4 und 12 . — Elektr. Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen iu solider Ausführung zubilligsten Preise «. — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach auswärts franko
_ frei Packung!
SM RMtsMiMken M ZI» iu kr ! SV

Billigste Bezugsquelle von Kleinmöbelu.
Stahldrahtmatratzen mit SSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!

Seeselh u.
Das in dem aufblühende » u.

verkehrsreiche« Orte Tossens
belegene

setzt mietweise von Kaufmann
A . Brinkmann bewohnt , soll mit
Antritt zu Mai k. Js . verkauft
ev . anderweit vermietet werden,
da Brinkmann dann verzieht.
. Das Geschäftshaus ist ge¬
räumig u. praktisch eingerichtet,
es enthält viele Zimmer , die
während der Vadesaison vor¬
teilhaft vermietet werden können.
Der Umsatz ist durchaus gut.

Vorhanden ist ferner ein ge¬
räumiger Stall und ein großer
Obst- und Gemüsegarten.

Der Kaufpreis ist äußerst
mäßig und genügt ev . eine ganz
gerinze An ahlung.

Geschäftsleute und namentlich
auch junge Anfänger werden
auf die Besitzung hiermit be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Weitere Auskunft wird auf
Wunsch gerne erteilt.

H. von Nethen» Auktionator,
H. Wehla « , Auktionator.

Seefeld. Der Schmiedemeister
W. Hayesse« zuSüllwarden will
wegen vorgerückten Alters und
Geschäftsaufgabe seine von ihm
setzt bewohnte Besitzung , in der
seit langen Jahren mit durchaus
gutem Erfolge ein

ZchnliebegWst
betrieben ist, mit Antritt zu Mai
k. I . verkaufe « . Die Besitzung
besteht aus dem gut erhaltenen
Wohnhause nebst geräumiger
Schmiede und einem größere»
Obst - und Gemüsegarten , sie ist
direkt an der Chaussee belegen.
Der Kaufpreis ist ganz be¬
sonders mäßig und ist nur eine
geringe Anzahlung erforderlich.

Kaufliebhaber wollen sich recht
bald an nach wenden.

k . von Aetkeu,
Auktionator.

Nachfuge.
Osteruburg. In dein für Wirt

H. Niehaus in Oldenburg (am
Torfplatz ) stattfindenden Wirt-
chasts - Inventar - Verkauf am
Freitag, de« 3«. Oktober d. I .»
mchm . 2X Uhr anfgd . , kommt
cruer noch

lWHMer -WhmMitt
7-.it zum Verkauf.

Georg Maas . Aukt.

Kiinstigv
llaufgklkgsnlisit.
1 schön. Küchenschrank 18 .— ^
2 egale Bettstellen , zus. 36 .— „1 Waschtisch 15 .— „1 gr . Waschkommode 25 .— „2 Nachtschränke , fetzt L 12 .— „1 Kaffeetisch 10.— „1 großes eich. Paneel 30 .— „1 Klavierbock m. Plüsch 12 .50 „1 eichener Kaffeetisch 16.— „1 Vertikow , ganz billig
1 Sofatisch

moderne Form 20.— „1 großer geschliffener
Säulenspiegel,

ca. 3 m hoch» 45.— „
1 eichenes Büfett,

sonst 300 .— ^ jetzt 225 .— „1 Sofa mit Umbau jetzt 100 .— „
1 großes solides Plüschsofa und
verschiedene andere Möbel ganz
billig gegen bar zu verkaufen,

Wilhelmstratze Io.

kelegsnkeiislrauf! !
Eine Partie goldene Cavalier-

kette» (Uhrketten) verkaufe be¬
deutend unter Preis.
F. Meyer» Juwel , Heilgeistwall

lllouolllMrollen
Hübsche aparte Neuheiten i«

Freischwinger«, Regulatore« u.
Weckern.

Nur beste Fabrikate.*
Verkauf zu äußersten Prellen.

k. klexer , z»K7«».
Helligeugeistwall -Motteustvaße.
5 Mutter. -"' S "'
zu verkaufe » , von 30 „O an.

Heiligeugeiftwall 8.
Bill . z . verk. inehr . Bettstellen,

gr . r. Tisch , Kaffeetisch , Bücherb.
u . versch. a . Sach . Achternstr . 61.

Der

VaterLänäiscke
krauenverein

läßt am 2 . Nov .. nachm . 3 Uhr,
in den Räumen der Schulküche
(Ritterstr . 71 einen Kursus für
Helferinnen in der freiwilligen
Kriegskrankenpflege , unter Lei¬
tung des Herrn Stabsarztes
Dr . Studt , beginnen . , Die Teil¬
nehmergebühr für Nichtmitglie¬
der beträgt 3 wofür zugleich
die Mitgliedschaft für das Jahr
1909 erworben wird . Anmel¬
dungen werden bis zum 2 . Nov.
täglich zwischen 11 und 1 Uhr
im Vorstandszimmer (Ritterstr
dir . 7 I ) entge g engenomm en.

Zu verk. Geige mit Kaste « .
Auauststr . 39 .. oben.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 29 . Okt.

d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im „Lindenhof " hierselbst:

8 Sofas . 1 Vertikow , 1 Pen-
dul -e m . . Glasglocke . 1 mahgg.
Sekretär , 1 Musikautomat m.
16 Platten . 1 Kleider - , 1
Bücher - u . 1 Eckschvank, 2
Spiegelschränke . 1 Spiegel m.
Spiegelschrank . 2 Kaffeetlsche,
4 Sofatische , 1 Schreibtisch , 1
Luthertisch , 1 Nähtisch 2 Ses¬
sel, 12 Stühle , 1 Nickelblum .-
Ständer , 3 Teppiche , 1 Stnm-
merdiener . 1 Ofenschirm , 1
Torf - u . 1 Kohlenikaften, 17
Blumentöpfe mit Blumen , 1
Bierservice m . Tablett , 2
Spiegel , 1 Hängelampe , 1
Zeugportisre , 1 Flurgarde¬
robe , 1 Sofaborte u . 1 Äücher-
borte , 2 Haussegen , 10 Bilder,
2 Fach Gardinen mit lieber-
gardinen u . Kasten , 1 Regula¬
tor u. 1 Kronleuchter,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lelllss,
Gerichtsvollzieher.

Hude. Landwirt August
Becker zu Maibusch läßt seine
daselbst direkt an der Chaussee
belegene

Landstelle lii?
sehr komplette Gebäude und » lallsehr komplette Gebäude und
7 Iw beste in einem Komplex
liegende Grün - , Acker- und
Gartenländereien

am

Montag , Len 9. Novbr.,
nachm. 5 Uhr,

rn Holles Gasthau >e Hierselbst
mit beliebigem Antritt öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

G. Haverkamp, Aukt.

Nachfufle.
Eversten. In der für Witwe

Suhrborg Erbe«, Bloherselder
Chaussee , am Donnerstag , den
2S. Oktober ö . I .» nachm . 3 Uhr,
stattfindenden Vergantung ge¬
langen ferner mit zum Aufsatz:

1 gute Ziege,
1 Wage mit Gewicht¬

stücken.

Wegen Aufgabe des Maler¬
geschäftes wünsche ich m. a. der
Charlottenstr . 3 in Osternburg
belegene

Besitzung
zu verkaufen.

Das Haus enthält 2 hübsche
Wohnungen» die geräumige
Werkstätte ist für jeden gemerbl.
Betrieb passend.

Th. Reist» Elisabethstr . 3.

Bauplatz
in Osteruburg , Schützenhofstr .,
nahe der Kaserne billig zu verk.

Näheres Elisabethstr . 3 pari.

Tagespreise
für Lmerstsg, ben29. Msber.

L Pfd.
Hochf. 2-4pf .Nordseeschellsisch 45^

„ kleinere „ 30 „
„ Ist . Schollen 30 „
„ Bratschollen 25 „
„ Nordsee - Rotzungett 55 „
„ große Weserstinte 20 „
„ „ grüne Bratheringe 10 „

ss. Räucherwaren «. Marinade«
rr. rr.

^od. 8teklllrs,
DijmscheFWgroßhandlung,

Achterustratze 53 - 54.

Zu verk . Sellerie . Lindenhof.Verkauf
einer "

Landstelle Liteoliulllorf.
Am Sormtag » de« 1. Nov . ,

nachmittags 3^ Uhr pünktlich
anfangend:

r:um Resten Ser
kirarllcU . Rrmenptlege.
Fräulein Heitmann , Oldenburg
(Gesang ) , Herr Professor Kuhl-
man«, Oldenburg (Orgel) , Herr

Eßman», Oldenburg «Cello ) .
Der Eintritt zum Konzert ist

frei , doch werden Gaden für die
kirchliche Armenpflege gerne ent¬
gegengenommen.

vsiierselivesr
Vsriirereill.

Am Sonntag , 1 . Nov . d . I . :

im Vereinslokal „Grüner Hof"
(Inh . Richard Ungar ).

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

_ Anfang 5 Uhr.

Der Beitrag für die Dienst-
boteu-Kraukenkassed.Gemeinde
Wardenburg pro 1. Mai bis
31. Oktbr. 1908 ist jetzt an den
Unterzeichneten zu entrichten.

Fr. Arukeu.
Wüsting. Der Landwirt

H . Haye hiers. läßt an:

Mittwoch,
den 4. Nov . d. I ..

nachm . 2 Uhr,
auf seinem Lande zwischen Eisen¬
bahn und Kanal

z« Achlsttt
Zach- 1. WterWe
an Ort und
wozu einladet

Stelle verkaufen,

H . Clautze «.
Die Beleidigung , die ich gegen

die Familie Cornelius Dalleuga
ausgesprochen habe , nehme ich
hiermit wieder zurück.

Frau Oltmanns Ww .»
_ Ofener Chaussee 5.

Zu verk. 4 Stühle u . 1 gut erh.
Hiiuaelamoe. Aleranderstr. 29.

Oarmsonkircße.
Mittwoch, de» 4. Novbr. 1808:

kourert
des Organisten Herrn Syvarth.

Mitwirkende: Frau Helene
Zimmer aus Bremen ( Sopran)
u. Herr van dev Brüh « , Solo¬
bratschist des Philharmonischen
Orchesters in Bremen (Viola alta ) .

Ansaug 8 Uhr.
Eintrittskarten L 1 Mark

(numeriert ) und 58 Psg . sind in
der Buchhandlung des Herrn
Segelken , Kasiuoplatz, sowie am
Konzerttage am Eingang der
Kirche zu haben.

bei Rastede.
Am Sonntag, den

1 . Novbr . 1908:

wozu sreundl . einladet

I-. Svkwiostvr 's
Restaurant,

51, Achternstraße 51.
Jeden Mittwoch , abends von

7 Uhr ab : Kartoffelpuffer
und jeden Sonnabend , abends

von 7 Uhr ab:

Gebr. Aale oh . Lsbsksus.

Ur heil Verkauf uou
Großvieh

aufdemAberfelderDWof
empfiehlt sich

il
LIVsDkslü.

Fernsprecher 225.

MML ? 10
kostet das neue Spielzeug

Der Luftkreisel.
iul. 0i-68utm, Spielrvaren.

Tweelbäke. Zu verk. eine jg.
Mer belegte Kuh.

H . Behrens , Sandweg.
Zu miete « gesucht zum 1. Mai

1909 ein kleines Hans mit Garten.
Offerten erbeten unter 8 . 435

an die Expedition dieses Blattes.
Kleines Kind wird in gute

Pflege genommen.
Offerten unter S . 427 an die

Exped . d . Bl . erbeten.
Osternbnr .q . Empfehle mich

zum Wuschen u . Reinmachen.
Eickstratze 3 . oben.

Ansgel . Erstwärterin m . best.
Res . ist v . 15 . Dez . bis Ende
Febr . frei . Off . S . 248 pstl . Old.

Herr wünscht franMkL "
D-

vcrsationsunterricht . M i N
auf ca . 2 Monate . Off>m
Angabe d. Honorars n
zösisch" an S . BischvM

"
N'

Exped ., Osternbnra. "

k . Varäwß,
Nim »,,

lllLVierlebrer uns
Zetrt

2 i6Ls1ßvk8rr . y.
s still Erwarte Dich DöniL
N. I vll . tagmorgen.

Svksok- LbsU
vonnecstSAS Im „4nton Oüntde^

AHerzogl. HM
Donnerstag , 29. Oktober W,

22. Vorstellung im AbonnemeK
Die Nenvermähve«.

Schauspiel in 2 Akten von
Björnson . Deutsch v . W. Lang-
Hierauf : Die schöne Galath«

Operette in 1 Akt v . F. v. Suppt
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ G

Freitag , 30. Oktober IM.
23. Vorstellung im Abonnement
Freiplätze haben keine Gültigkeit

Alt-Heidelberg.
Schauspielin 5 Akten v . W. Meip

Förster.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 )6 H

Kann noch einige Schüler in

Fr . r . Lindern , Kast.- Allee 33.

Kuck Makler,
rLbMecbuiKer,

vlkIKA . , KeiliZeuseittstr . 311.

Ltöllöl'

U. slls
f. UÜN8tl . 2äkns
lülttiopkl'ttlionsn.

Invlstis ** « usiuvplalr I,
„ ckUoRUet , vläeudurs.

IlittiSSo-tiLtUlktÄ.
llovlirsits-

Keselitznke.
Große Auswahl praktischer und
hochmoderner Geschenkein feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langeftr. 7V. Fernsprecher 329.

Mtnmii.

VIckevdurs i . Cr.
-leotwls : krülorstr . 20s.

Äkar -monruML
in LsitgsnMLerLusstLttunA.

1'nbrilc kür
kisnokorlvbLU,

üspsrulureu,
^ukpolleren , Stimmen etc.

unter
knckinLnniscksr l .situnn.

888818!° L Lblers,
Oroüberrl . lioiliekersntsn.

KeiliHsnseiststr . 31/32.
klüxel , Pianos,

Harmoniums , üekorm-
kiüxei, liludpianos , lüa-
vierkunstspielapparate,
pkonois , pianola , 6ram-
mopkvne , Läisonpbono-
Zrapben , Violinen , Leiios,
1 rommein,PIöten,2itbern,
llsrmonikss , ^ccoräions,
4utomobilbuppen , lagä-
kürner usv . nnr la . gu »-
lltät 2 U ksst norinierten

Preisen.
^ «p
— psrnsprseber 99 . —

Wer gibt mein jnngen Mm
NaWWunbeil im Deutschen?

Offerten unter 8. 425 an die
Exped . d. Bl.

Bremer TtMtheck
Donnerstag , den 29 . Okt . :„Ä

Weitzen Rötzl " : hierauf : „Mit
wiederkam " .

Freitag , den 30 . Oktckr.
„Martha "

, oder : „Der
zu Rickmond ".

Sonnabend , den 31 . Okkbr.:
„Fräulein Josette — nckl«
Frau " .

Sonntag , den 1 . Nockbr. Ä
gänzlich neuer Ausstatttms »ü
Inszenierung : „Carmen " .

Geburts -Anzeiaen.
Statt Ansage.

Die Geburt eines Sohtt!
zeigen an

Augenarzt vr . Balli«
und Frau.

Oldenburg, 2«. Oktober M
Todes -Anzeigen.

Zwischeuahn, 26 . Okt. 1908.
Statt Ansage!

Heute starb nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater und
Großvater

List '
.

im 72. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Die Hinterbliebenev-

Beerdigung Freiragnach°
mittag 4 Uhr.

Kranzspenden waren NM
erwünscht.

Danksagungen.
Allen denen , die uns beim M

scheiden meiner lieben Iran u
unserer guten Mutter )o hast
zur Seite standen , ihren A
so reich mit Kränzen schm "?,,,
und ihr das letzte Geleit gM
sagen wir hiermit un !« -"

innigste« Dank. .
A. Koovmau« u . Kindes.

Famillen -NackriSte»Weitere
Geboren (Sohn ) : Ale;- s

L-teiN , Muiermshaven . Kap»
leutnant DombrowsK . Kl^ .
gierungsassessor Ebndenbe,
Eutin . — T̂ochter ) :
Schmoll . Cleverns . A . Na"'

borg . Glansdorf . . ,
Verlobt: Hennette Ger

hardine Ewen , Bakemoor,
Anton Watzema . Breinerm^

Verheiratet: Roh . L
mann mit Lieschen MW
NeustMgödens.

Gestorben: Sinr . DE
Wilhelmshaven , 43 D-
Lücken. Bant . 69 I . An« M
rie Brandt , Oldenbrok . 4 /Ms
Hermine von Sorten . BE
26 I . Frl . Gestne AM «- L.
würden . 85 I . Wb . GersE.
Nordenham . 61 I-
dertje Dieckmonn Leb- SckN
Ohwariingsiedu. ,



1. Beilage
zu 299 der «Nscvrichirnlui- Staatuna Lanä" von Mittwoch. 28. Oktbr . 1908.
ver neue Scpulgesetzentwurk.

Wie ordnet der neue Entwurf die Schulaufsicht?
Die Schulau -ssi-chissrage steht in den Schul 'kämpsen der

Gegenwart überall in allererster Linie . Die Regelnng die¬
ser Angelegenheit kann als Prüfstern für den g-anze-i: Ent-
n -urf dienen , und hier — das kann von vornherein gesagt
werden — versa g t der Entwur -s ganz und gar . Es mutz
ohne weiteres zugegeben werden , daß es eine der schwierig¬
sten Aufgaben des Gesetzgebers ist, Las Verhältnis zwischen
Volksschuleund Kirche treu zu regeln . Aber hier mutzte ge¬
rade der Hebel angesetzt werden , wenn man eine Volksschule
schaffen wollte , die den Aufgaben der gegenwärtigen Zeit
gewachsenist. Der Entwurf aber läßt im Wesentlichen alles
beim Alten . Ja manches gestaltet sich noch u n günstiger
als bisher.

Das alte Schulgesetz enthielt in Bezug auf die Schul¬
aufsicht folgende Bestimmungen:

Art . 9 . Der dem Schulvorstande angehörende Geist¬
liche ist der Lokalschulinspektor der betreffenden Schule.
Demselben steht in dieser Eigenschaft die dienstliche Be¬
aufsichtigung der Lehrer und des Unterrichts nach Maß¬
gabe der bestehenden oder vom, Oberschulkoll-egium ! zu er¬
lassenden Vorschriften zu.

-Art . 35. § 1 . Die Lehrer der Volksschulen stehen
zunächst unter der dienstlichen Aufsicht des Schulinsipek-tor -s . Dieser ist befugt , bei geringen Dienstwidrigbeitenund Säumnissen gegen die Lehrer mit Ermahnungen und
Zurechtweisungen einzuschreiten . Bleibt dies ohne Wir¬
kung , so hat der Schulinfp -ektor dem OberschuWollegiumAnzeige zu macheu , usw . —

Art . 36. Z l . Jeder Pfarrgeistliche hat , auch wenner nicht Mitglied des Schulvorstandes ist, das Recht,
sämtliche Schulen seines Pfarrsprengels jederzeit zu be¬
suchen, um sich von. dem Zustande der Schule in Bezug ansreligiös -konfessionelle Bildung der Jugend fortwährendin Kenntnis zu erhalten.

8 2 . In derselben Weise wird das den Kirchenrätender evangLlisch- lntherischen Landeskirche zustehende Rechtder Mitwirkung bei der Aussicht über die Schulen zurWahrung des kirchlichen Einflusses auf die christliche Er¬
ziehung der Jugend durch Len Vorsitzenden des Kirchen-rats und einen der Kirchenältesten gemeinschaftlich aus¬
geübt.

Außerdem kommen noch folgende Bestimmungen in
Betracht:

„ Jede Volksschule, auch die zu einer Mittelschule er¬weiterte , wird in der Regel innerhalb eines Zeitraumesvon sechs Jahren dreimal einer ordentlichen Schu -Ivisita-tion unterzogen , welche entweder:
1 . eine von einem K r e i s sch u l i n s p e k t o- r vorz-u-

nehmende Spezial -schnlvisitation ist, oder:
2 . eins von einem Mitglieds des Oberfchulkollegiums ab¬

zuhaltende G e n -er a lv i s i t at i ou.
Tie K r e i Z s ch u l i n s p e k t i o n wird im evan¬

gelischen Teile unseres Landes von 15 Kreisschuilinspek-tor -en im- Neben,amte , von denen etwa die Hälfte Pastoren
sind, ausgeübt . .

Der Abgeordnete Tantze » hatte nun in seinem 3 . Lei t-
s-atze folgende Forderung ausgestellt:

Die Jachaufsicht wird -von der Ortsschnlaussicht ge¬trennt und fachmännischen Kreisschulinspektoren im
Hauptamt übertragen . Der Kreisschu -Iinspekto -r ist in
eine möglichst enge organische Verbindung mit dem,
Schulvorstand zu bringen . Die örtliche Beaufsichtigung
der übrigen Schulangelogenheiten führt der
S ch u Ivor st a n d k v 11 e -g i a >l t s -ch.

Der Landtag stellte sich durch- Annahme dieses Satzes,
dev im , wesentlichen auch, den Forderungen der Lehrerschaft
entspricht , auf -denselben Boden.

Die im oldenbnrgischen Lehrervcrcin geeinte Lehrer¬
schaft glaubt im Jüt -etesse 'eister gesunden Entwickelung des
Volksschulwesens solaenLe Forderungen erheben zu müssen:

1 . Für die Leitung des Schulwesens müssen die anerkami-
kannten Grundsätze der Pädagogik und , die praktischen
Forderungen des bürgerlichen - und wirtschaftlichen

Die,Frieaen §geMMM ".
Eine Erwiderung.

Vor einiger Zeit stand ein Bericht über die letzte Ver¬
sammlung der Gesellschaft in dieser Zeitung . Eine Einsen¬
dung in der vorgestrigen Nummer beschäftigt sich jetzt mit
diesem Bericht und sucht das dort Mitgeteilte zu wider¬
legen.

Bezüglich der I n t e r n a t i-o n a l i t ä t eines
Fri ed e n s p a r l a m e n t c s meint die Einsendung , dort
würden die Ansichten noch heftiger aufeinander Platzen, als
w den nationalen Parlamenten , und vielleicht jede Verein¬
barung stören . Man könne kein Vertrauen dazu haben.Was sollen Einwände dieser Art beweisen ? Würde irgend
eine zivilisierte Nation , die ihr Parlament besitzt, es frei¬
willig wieder abschaffen wollen ? Keine ; selbst Rußland hältau seiner Duma fest, und auch die Türkei ist zum Parlamen¬
tarismus fortgeschritten . Das ist ein positiver Beweis für°w Unentbehrlichkeit und Nützlichkeit des nationalen parla¬
mentarischen Regimes . Die Völker haben Vertrauen zuihren Sonderparlamcntcn , sie können ohne solche sich nicht»whr als vollgültige Kulturvölker cinschätzen.

Warum sollten die Kulturnationen nun nicht auch Ver¬
bauen gewinnen zu einem internationalen Parlament?Hot der Gedanke der Schiedsgerichte nicht an Boden gewon¬nen? Mstriwn nicht manche Streitigkeiten , die sonst zum
Awge geführt hätten , jetzt schon auf diesem Wege beglichen?
^ 'wn alle Ideen für und wider , alle Interessengegensätze
.Aneinander platzen . — sind nicht K o m promisse mög-'JM wie im parlamentarischen Leben der einzelnen Nation?
-^ >ct,c Kon-Promisse sind vielfach auch jetzt schon im Hoag

d stillt worden , und da sollen wir kein Vertrauen dazu haben.
;

0 --- Ne sin Lause x̂ r Zukunft sich mehren und immer nnch-" üere. allgemeine Fragen regeln werden ? Man darf jetzt

Lebens richtun -g - und ausschlaggebend sein Mid nichtdie L-onderinteressen der Kirche. Die Schulbehörden
müssen daher dem Einfluß der Kirche und des Kir-
chenr-egsments entzogen werden.

2 . Tie geistliche Ortsschulaufsicht ist zu beseitigen.3. Die Schulaussicht, wird von sachf -ä-nnisch gebildeten
Krcisschulinspertoren im Hauptamt ausgeübt.Wir haben immer betont , d-atz wir aus demselben Bo¬

den stehen . Ein wirklich liberales Schulgesetz kann
nur zustande kommen, wenn der Neuregelung der Schul-
verhältnisse eine Verfassungsänderung- vorher¬
geht . Ter Einslutz der Kirche auf unsere Volksschule muß
übermächtig , bleiben , solange im , Staatsgrundge -s-etz die Pa¬
ragraphen 2 und 3 des Artikels 82 Geltung behalten.Die oldenburgische Lehrerschaft hat sich dann , als durchdie Annahme der Tantzen ' schen Leitsätze festst-and , daß der
Landtag nicht geneigt sei, die nach unserer , Meinung not¬
wendige Verfassungsänderung vorzunehmen , um nicht das
Ganze zu Fall zu bringen , in weiser Mäßigung beschieden.Tie A b ge o r d n e t en ve r sam mlu n g des Lan-
deslehrervereins nahm am 28. März des vorigen
Jahres folgende Sätze einstimmig an:

1 . Ter Oldenburg . Landeslehrerverein erblickt irr der
Annahme der Tantzen ' schen Anträge durch den Landtageinen wesentlichen -L -chritt zur Förderung , des Voltsschul¬
wesens , mutz aber im Interesse der Schule an seineralten Ford -erung , der Unabhängigkeit der Schule von der
Kirche sosthalten -.

2 . Die Ausübung der technischen Schulaufsicht durchden fachmännischen Kreisschulinspekto -r und die Regelung
undVerwaltung - der rein äutzerl -ichenSchulung,elegenheiten
durch, den Schulvorstand als Kollegium , entspricht den
Forderungen der oldenburgischen evangelischen Lehrer¬
schaft.

3 . Neben der technischen Schu -Iausisicht durch den
Kreisschulinspektor bleibt auch in der 1—Massigen Volks¬
schule für den Geistlichen als Ortsschulaufseher kein
Raum.

4 . Ter Landeslehrerverein ist für die Beibehaltungdes Religionsunterrichtes als eines Hauptunterrichts-
faches der Volksschule. Dieser Unterricht mutz aber , wie
jedes andere Unterrichtsfach , der alleinigen Beaufsich^
tigun -g durch den Kreisschulinspektor unterstehen,.

6 . Die Kreisschulinspektoren im Hauptamt müssen
mit Le-m Volksschulwescn nach jeder Seite vertraut seinund daher den Reihen der Volksschu-Ilehrer entnommen
werden.

Wer aufrichtig das Wohl unserer Volksschule im Augehat , der wird gegen- diese von der Lehrerschaft erhobenen
Forderungen nichts Erhebliches einzuwenden haben.

Und nun der neue Schnlgesetzentwurf . Die technische
Schulaufsicht durch, den Ortsg -eistlichen soll beseitigt und die
Fachautsicht durch Kreisschulinspektoren im Hauptamt aus >-
,geübt werden . DaS letztere ist. das einzig Neue : denn —
der Entwurf gibt das selbst zu — die technische Schul¬
aufsicht wurde auch bisher nicht mehr von den Geistlichen
-geführt , weil das bei der jetzigen Art des Schulbetriehes
überhaupt nicht mehr möglich ist. Die - Facha -ufsicht über den
Religionsunterricht soll den Geistlichen bleiben . Die - ö r t °
liche Schulaufsicht soll nicht , wie das der Landtag gefor¬dert und - die Lehrerschaft gewünscht hat , vom Schulvorstande
kollegialis-ch. aus -geübt werden , sondern die beiden ersten
Mitglieder des Vorstandes haben die Dienst -aufsicht gemäß
einer vom- Staatsministerium , Departement der Kirchen
und Schulen , zu erlassenden Dienstanweisung auszu -üben.
Jedes der beiden mit der allgemeinen Dienstpflicht be¬
trauten Mitglieder hat die Befugnis und Verpflichtung, , die
Lehrer erforderlichenfalls zur Erfüllung ihrer Pflicht an¬
zuhalten . Nach der Begründung -, bezieht sich die von Len
beiden Mitgliedern a-uszuübende D -i-enstauf -stcht auf die ge¬samte Dienstführn -ng des Lehrers , wozu insbesondere auchdie Behandlung der Kinder gehört , und - in Verbindung - da¬
mit fällt ihr auch die Vermittelung zwischen Schule und
Elternbaus zu . Diese Aufgaben umfassen das -, was den
Ort -sgeistlichen bisher - von der ganzen örtlichen - Schulaufsicht
noch geblieben war . Der einzige Unterschied ist der , datz

schon sagen , die Völker würden es heute bereits als eine
Schmach empfinden , wenn die Keime internationaler Ver¬
ständigung , wie sie die Verhandlungen im Haag brachten,
zertreten und diese Zusammenkünfte der Repräsentanten der
Kultur aufhören würden . . Ein internationales
P a r l a ni e n t i st c i n A n s d r u ck u n d cineVerkör -
perungdes internationalen Gewissens, und
seine Aufgabe ist, die Interessen der Völker so auszugleichen,
daß sie das höchste Ideal der internationalen Beziehungen,
den Frieden, mehr und mehr verwirklichen . Allerdings
wird dabei im allgemeinen der Friede als das höchste Gut,
der Krieg als böse und verwerflich angenommen . Es han¬delt sich hierbei um Ideale, in deren Begriff es liegt , daß
sie vielleicht nie völlig sich verwirklichen lassen.

Die Möglichkeit rechtlich gültiger Ausgleiche von Zwi¬
stigkeiten zwischen Nationen in einem Weltparlament zu
bestreiten oder zu mißbilligen , wäre Verblendung oder Bar¬
barei , denn die schon errungenen Tatsachen , so bescheiden sie
vielleicht im Hinblick auf das Ideal sein mögen , widerlegen
den Zweifel , und Bestrebungen , die aus immer weitere Aus¬
gleiche hinziclen , nicht begrüßen zu wollen , wäre barbarisch
und gewissenlos . Die Völker werden sicherlich über das
nationale Fanstrecht dereinst ebenso hinwegkommen , wie sie
es über das mittelalterliche getan haben . Wer sprach doch
jüngst vom „ Gewissen der Regierende n " bei den
verschiedenen Kulturnationen ? Kein Geringerer als unser
Kaiser . Er also bestätigt seinerseits die Existenz eines „ in¬
ternationalen Gewissens "

. Damit billigt er die Möglichkeit
internationaler Interessenausgleiche ohne Krieg , und den
rechtlichen Ausdruck für solche Ausgleiche zu finden , ist die
schönste Aufgabe eines internationalen Paria-
ui c n t s.

Schon in wenigen Jahrhunderte » werden die Menschen
auf die nationalen Faust kämpfe der Vergangen¬
heit mit derselben Verwunderung schauen, wie wir jetzt aufdie Institution der Blutrache und aut die Religionskriege

das Schulamt anstelle des einen jetzt zwei Ortsschül-
aufse 'her erhalten soll. Daß beide Ortsschulaufsehsr Vor¬
gesetzte des V v l k s schu l l ehrer s sein sollen, geht
aus der Begründung unzweifelhaft hervor . Es heißt dort:

Im übrigen mutz dem Schulvorstande ein bestimmtes
Ausisi-chtsvech -t zustehen , und er mutz, wi -e jeder Vor¬
gesetzte, die ihm - unterstellten Lehrer nötigenfalls
durch Ermahnungen und Weisungen zur Erfüllung - ihrer
Pflicht anhalten können . Damit aber nickst wegen jeder
Kleinigkeit immer erst der ganze Vorstand einzuschreiten
braucht , ist dasselbe Recht jedem der bei¬
den ersten Mitglieder, die gemäß 8 22 in sei¬
nem Austrage die allgemeine Dienstau -fficht a-uZführen,
beiz ule gen.

Tie Lehrer in nicht leitender Stellung , — und -das ist
die Mehrzahl — werden fortan von folgenden Vorgesetzten
beaufsichtigt werden : 1 . vom Hauptlehrer (8 89 des- Ent¬
wurfs ) , 2 . von:- Gemeindevorsteher , 3. vom Pastoren -, 4. vom
KreiAschulinspekto-r und 6. vom inspizierenden Beamten des
Ob -erschulkollegiums . T -as -genügt ! Dies künstliche Ueber-
wachungs -system ist tief entwürdigend für den Le-Hrerftand,
der gewiß an Pslichtbewutz -tsein und Pflichteifer anderen
Berufsständen nicht nachsteht. In -der Begründung, - heißt es¬
sehr naiv : „ Die pflichttreuen Lehrer werden diese Aufsichtals solche überhaupt nicht empfinden " ! Wir sagen dagegen:
Gerade die pflichttreuen Lehrer werden sie als sine Schmach
für den ganzen Lehre -r-stand empfinden . Sie werden daraus
ersehen , daß man an maß -g,ebender Stelle die Lehrer immer¬
noch - nicht für fähig hält , das Schulamt selbständig zu- ver¬
walten . -Eine Schulaufsicht , wie sie der Entwurf vorsieht,
muß sich lähmend auf die Le-Hrertätigkeit legen , und wir
-erblicken in dieser Hinsicht in dem Entwurf eine Gefahr
für unser gesamtes Schulwesen.

Wen wird nun der neue SchulgefeHe-n-twurs befrie¬
digen? Nur die Kirche kann voll und , ganz dam .it
zufrieden sein.

Die oberen Kirchen,behörden -sind befugt , sich durch ihre
Pfarrg -ei-stlichen von dem Zustande der Schulen in Beziehung
auf die religiös - konfessionelle Bildung der Schüler fortlau¬
fend in Kenntnis - zu halten . Die Einführung neuer Lehr¬
bücher für den Religionsunterricht bedarf der vorhergehen¬den Zustimmung der oberen Kirchenbchörd -e . Wie ver¬
hängnis -voll eine derartige Bestimmung werden kann , habenwir bei der langen Verzögerung der Einführung , der Schpl--bibel erlebt . Die Geistlichen behalten Sitz und Stimme
in ollen unteren und oberen Schulbehörden uitd der Orts-
-aeistliche bleibt wie bisher der Ortsschuli -nspektor und be¬
hält außerdem die Fächauffi -cht -über den Relegi -onsunter-
richt.

Und unsere Volksschullehrer ? Sie erleben in diesem
Entwurf die größte Enttäuschung, die ihnendas Ministerium Ruhstrat bereiten kann . Es fiel ein
Reif i-n der Frühlingsnacht ! Liberale Männer werden die¬
sem Entwurf , der in der wichtigsten und brennendsten Schul-sr -age so ganz und gar versagt , nicht zustim -m-en können . Mankann nur wünschen, daß er möglichst bald wieder von der
Bildsläche verschwind-et.

Zur Nolarialsfrage.
Hutionstorwefen im IZerriogtum VMenburg.

In dem Vortrage über das Notariat wies Bank¬direktor Murken mit Recht darauf hin , daß das Nichtzu¬standekommen eines Gesetzes betr . Einführung des Nota¬riats im Herzogtum Oldenburg wesentlich mit der Frage desWettbewerbes zwischen Notaren und Auktionatoren in Ab¬
haltung öffentlicher Verkäufe Zusammenhänge . Die Auktio¬natoren befürchten , daß die Notare , wenn sie sich mit öffent¬lichen Verkäufen befassen, ihnen auf diesem Gebiete gefähr¬
liche Konkurrenz machen werden , da ihnen zugleich die Be¬fugnis zusteht , die vorgenommenen Akte in vollbeweisenderKraft zu beurkunden . Ob diese Befürchtung begründet istund ob bejahendenfalls diese Folge geeignet ist, die sonstwünschenswerte Einrichtung d ^s Notariats fallen zu lassen,soll hier nicht erörtert werden , sondern nur die Frage , aufwelchem Wege das von den Auktionatoren geltend gemachteBedenken beseitigt werden könnte.

der verflossenen Geschichtsepochen. Wenn die ideale Hoff¬nung auf Weltverständigung den Menschen unwiderleglichals absoluter Trug bewiesen werden könnte , dann würdeMillionen edler Geister eine solche Verzweiflung ergreifen,daß sie das Leben auch nicht eines Atemzuges mehr wert er¬achteten . Aller Barbarei wäre mit einem Schlage die Pfortegeöffnet . Denn die Zerstörung jenes Ideals auf wachsende
Ausgleichsmöglichkeiten zwischen Nationen würde nicht mehrund nicht minder als den widerspruchslosen Nachweis desFehlens eines ethischen Grund gefühls im Menschenge¬schlecht beweisen und damit die gänzliche Relativität , d . h.fundamentale Wesenlosigkeit aller Moral und des Gewis¬sens . Sobald das dann den Menschen unwiderleglichklar geworden wäre , würde der Krieg aller gegen alle , d . h.die Auslösung jeder Kultur , die unausbleibliche Folge sein.

Doch getrost ! Die Tatsache der Entwickelung des
Menschengeschlechts aus kulturlosen Urzuständen ist der un¬widerlegliche Beweis der Entwickelung der Menschen alsethisch fühlender Wesen, also einer Entwickelungzum Gewissen, als dem Inbegriff dieses ethischen Gefühls.Das Gewissen des Einzelnen wie das vieler großer Ge¬meinschaften ist immer feiner und stärker geworden ; dieEntwickelung des Gewissens ist die der Kultur . Die Ge°samtbezichungen aller menschlichen Gemeinschaften mehrund mehr als Gewissens frage zu fühlen , zu beareifenund demgemäß rechtlich zu ordnen , das ist das Ziel dergesamten Kulturbcwegung . Die unwiderlegliche Tatsacheder Entwickelung der Kultur ist zugleich die un¬widerlegliche Tatsache der Entwickelung des Gewissensund damit der völkerrechtlichen Anschauungen . Die Jde » dcSallgemeinen Friedens ist die Idee deS vollkommenen recht-lichen Ausgleichs der Völkerinteressen ; dieses Ideal etwa zuverspotten , bewiese znm mindesten eine Unklarbeit ctbffchcnFuhlens und Denkens.

Das internationale Parlament muß also das Zullsein : das Vertrauen Svifchen den Nationen muß wachsen



Der Nächstliegende Weg würde der sein , daß den Nota¬
ken die Befugnis zur Abhaltung öffentlicher Verkäufe auf
eigene Rechnung , d. h . mit Hebung der Kaufgelder , gar nicht
erteilt würde . Der Notar könnte selbstredend statt des Ge¬
richts oder des Vecgantungsprotokollisten zur Beurkun¬
dung solcher Geschäfte zugezogen werden , würde aber nicht
selbst als Vertreter des Eigentümers die Verkäufe veranstal¬
ten und namens des Verkäufers die Gelder einziehen . Dem
Einsender dieses Artikels ist bekannt , daß vor Jahren , als
die Sache im Landtage verhandelt wurde , angesehene Rechts¬
anwälte (mit deren Beruf hier das Notariat regelmäßig
verbunden werden soll) mit einer solchen Lösung durchaus
einverstanden waren , ja erklärten , auch wenn das Gesetz
ihnen die Befugnis gebe, Verkäufe mit Hebung der Kaufgel¬
der abzuhalten , sie sich mit diesem Geschäft nicht befassen
würden . Ob der Notar sich bereit finden läßt , bei solchen
Veräußerungen und Verheuerungen lediglich als Urkunds¬
person mitzuwirken , muß feiner Entscheidung im einzelnen
Falle Vorbehalten bleiben . Jedenfalls ist der gegen diese
Beordnung geltend gemachte Grund nicht durchschla¬
gend, daß es unnatürlich sein würde , den Notar von der
Hebung der Kaufgelder auszuschließen , deren eventuelle
Einklagung ihm in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt wie¬
der zufallen würde . Das ist ja nur das regelmäßige Ver¬
hältnis , daß der Partei (oder einem Vertreter derselben auf
feine Gefahr und Kosten) die Einziehung eines Anspruchs
zusteht und erst im Falle der Nichtzahlung auf gütlichem
Wege die gerichtliche Geltendmachung durch einen Anwalt
erfolgt.

Der andere gangbare Weg ist der , daß auch nicht rechts¬
gelehrten Personen , die sich mit Verkäufen und Verheuerun¬
gen gewerbsmäßig befassen, das Recht gegeben wird , über
diese Akte Urkunde mit beweisender Kraft aufzunehmen.
Eine solche Einrichtung besteht, wie der gestrige Vortrag
richtig anführte , in Ostfriesland , im Lande Hadeln und im
Regierungsbezirk Osnabrück . Daß die Stellung solcher Per¬
sonen sorgfältig gesetzlich geregelt werden müßte , versteht
sich von selbst. Auf Einzelheiten einzugehen , ist hier nicht
der Ort . Aber das mehrfach geltend gemachte
Bedenken , daß man auf diesem Wege zwei Kategorien von
Auktionatoren (solche mit und solche ohne publica . kicke « für
Aufnahme der Verkaufsprotokolle ) schaffte, trifft nicht zu.
Aus dem Grunde nicht, weil zwei Klassen von Auktionatoren
bereits vorhanden sind.

Nach Aufhebung der Auktionator - und Vergantungs-
Ordnung von 1844 durch das Gesetz vom 18. Januar 1893
werden die Versteigerungen beweglicher Sachen , sowie meist¬
bietende Verheuerungen durch Vergantungsprotokollisten
beurkundet. Nach der Ministerial -Bekanntmachung von
demselben Tags werden auf Grund der Gewerbe -Ordnung
Auktionatoren vom Staatsministerium an gestellt und
beeidigt. Das Amt derselben erstreckt sich auf die Vor¬
nahme von Versteigerungen und Verheuerungen im Gebiet
des Herzogtums Oldenburg , insbesondere sind sie verpflich¬
tet - Aufträge der Amtsgerichte zur Vornahme von Zwangs¬
versteigerungen in unbeweglichen Gütern gegen die vom
Bollstreckungsgericht zu bestimmende Gebühr auszuführen
(während sonst die Gebühr der Auktionatoren der freien
Vereinbarung unterliegt ) ; sie haben Kaution zu leisten und
steht ihre Geschäftsführung unter Aufsicht der Verwaltungs¬
behörden . Das sind Auktionatoren erster Klaffe. Be¬
kanntlich befassen sich außerdem viele andere Personen (Rech¬
nungssteller , Mandatare , Verganter ) gewerbsmäßig mit
öffentlichen Verkäufen ; manche nennen sich auch Auktiona¬
toren , und dürfte nach der Gewerbeordnung kein Grund vor¬
liegen , ihnen diese Bezeichnung zu versagen . Jedenfalls sind
sie tatsächlich Auktionatoren zweiter Klasse. Es steht
nun kein Hindernis entgegen , den Auktionatoren erster
Klasse die obenerwähnte publieu kicke « zu verleihen . Jeden¬
falls liegt kein Grund vor , nur einem Teil dieser angestell-
ten und beeidigten Personen diese Befugnis beizulegen , oder
mit anderen Worten , die erste Klasse wieder in zwei Abtei¬
lungen zu zerlegen . Man erreicht ja den Zweck , wenn nur
solche Personen zu Auktionatoren ernannt werden , welchen
man auch disMböhte Befugnis geben will ; die vorhandenen
Angestellten HWionatoren müßten diese erweiterte Zustän¬
digkeit ohne weiteres erhalten , wie bei Aufhebung der Auk¬
tionatorordnung die bisherigen Amts -Auktionatoren ohne
nochmalige Bestellung als Auktionatoren der neuen Art
beibehalten wurden . —« .—

Lum Notariat.
Bei der Besprechung, die sich an den Vortrag des Herrn

Bankdirektor Murken im Gewerbe- und Handelsverein! an>
knüpfte, wurde die Frage aufgeworfen, wie es mit der Vornahme

und es wird wachsen, denn die Zunahme der Kultur ist
ja eine unwiderlegbare Tatsache , und das Parlament wäre
eine Bestätigung des wachsenden Gewissens . Ter konkrete
Ausdruck desselben , das Recht , wird es zum obersten
S ch iedsr i ch! t e r der Nationen werden lassen ; die
Scham eines Volkes , unrechtmäßig und gewissenlos , nur
durch Gewalt , ohne jeden rechtlichen Grund , gegen ein
anderes zu handeln , wird eine solche Brandmarkung wer¬
den , daß die Angehörigen einer solchen Nation der allge¬
meinen Verachtung nicht würden trotzen können . So wie
heute schon ein notorischer Verbrecher der Verachtung der
Gesellschaft nicht standhalten würde . Jene Hoffnung klingt
utopistisch , gewiß ; aber wer den Höhlenbewohnern der
Urzeit von den Rechtszuständen unserer Gegenwart ge¬
sprochen hätte , den würden sie, falls sie ihn auch nur
ahnungsweise hätten verstehen können , für wahnsinnig
erklärt und vielleicht kurzerhand aufgefressen haben . Einst¬
weilen sind die Nationen zwar auch noch in mancherlei
Hinsicht den Höhlenbewohnern ähnlich , aber sie erkennen
doch klar die Aufgabe und das Ziel , und wer vom Gewissen
der Völker und seiner parlamentarischen Organisation
spricht , der trifft nicht einmal mehr überall auf ethische
Steinzcitmenschcn , die ihn verhöhnen oder zu Boden
schlagen . Leben wir denn nur heilte noch und morgen?
Das Meiischnrgeschlccht hat , sich und seine schwimmende
Insel , die Erde,

"
zu vervollkommnen , so viel Zeit , wie

ihm das Weltall gönnt.
So lange Mißtrauen das Vertrauen noch überwiegt,

kann sclbstverstäildlich nicht von Abrüstung die Rede sein,
mrd jn dem Sinne eines ungenügenden Schutzes
hat auch sicherlich die Friedensgeseltschaft keine Vorschläge
machen wollen . Was dagegen Umfang nnd Große dcS
nationalen Schutzes betrisst , so gehören betanntlich auch
hochkonservative Leute in gewissem Sinne zu den — Ab¬
rüstern , zn denen , die für Einschränkung der Rüstungen
ans das notwendige Maß plädieren . Atari denke an das

von Vcrstrigcrunzer! durch die Notare werden würde und ob etwa
die Beurkundungsbefugnis für die öffentliche Versteigerung von
Grundstückenbeeidigten Auktionatoren zu übertragen sei, die dann
den Charakter als staatliche Beamte haben und einen entsprechen¬
den Vorbildungsnachweis führen müßten.

Meines Erachtens kann die Frage nach unserer Gesetzgebung
und den bestehenden tatsächlichen Verhältnissen überhaupt keine
praktische Bedeutung gewinnen. Eine öffentliche Versteigerung
vollzieht sich regelmäßig in der Weise, daß der Auktionator als
Bevollmächtigter des Verkäufers die Verkaufsbedingungen stellt,
zu Geboten auffordert und schließlich den Zuschlag erteilt . Er
als Vertreter des Verkäufers gibt also rechtsgeschäftliche Erklä¬
rungen ab, die von dem zugezogenenBeamten — jetzt regelmäßig
dem Gerichtsaktuar — beurkundet werden. Das Verfahren bei
der Beurkundung untersteht den Vorschriften der ZZ 167—184
des Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit. Daß für die Beurkundung vonGruMtücksversteige-
rungen nach Landesrecht auch die Gerichtsschreiber und , wenn
bei Grundstücksverkänsenstaatliche Verwaltungen als Vertrag¬
schließende beteiligt sind , die diese Verwaltungen vertretenden
Behörden die Beurkundung vornehmen können, beruht auf der
reichsgefetzlichen Ermächtigung im Art . 142 des Einführungsge¬
setzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch . Dazu aber, über das Ver¬
fahren bei der Beurkundung abweichendeVorschriften zu er¬
lassen, ist die Landesgesetzgebung- nicht ermächtigt, hier greisen
die Vorschriften des Reichsgesetzes über die freiwillige Gerichts¬
barkeit durch.

Zu diesen Vorschriften des Reichsgesetzes gehört die Bestim¬
mung des § 170 , daß als Richter, Notar , Gerichtsschreiber oder
Zeuge bei der Beurkundung nicht Mitwirken kann, wer selbst
„Beteiligter " ist oder für wen ein Beteiligter als Vertreter han¬
delt. „Beteiligter " ist also im Sinne des Gesetzes nicht derjenige,
rrm dessen Angelegenheit es sich handelt, sondern der, dessen Er¬
klärungen beurkundet werden sollen, nicht der Vertretene , son¬
dern der Vertreter.

Danach wäre es reichsgesetzlich ausgeschlossen , daß bei einer
Versteigerung der beurkundende Notar zugleich als Vertreter des
Verkäufers zu Geboten aufforderte und den Zuschlag erteilte, wie
es jetzt die Auktionatoren tun.

Die Tätigkeit des Notars als solcher hat also mit der jetzt
vom Auktionator geübten Tätigkeit nicht nur nichts zu tun, son¬
dern schließt sie geradezu aus.

Ebensowenig wäre es aber möglich , daß ein beamteter Auk¬
tionator Leide Tätigkeiten vereinigte. Wenn das Reichsgesetz die
Landesgesetzgebungermächtigt, auch anderen Beamten als Ge¬
richten oder Notaren die Zuständigkeit für gewisse Beurkundungen
zu verleihen, so kann das nur in der Weise gemeint sein , daß
diese Beamten ebenso wie die Gerichte und Notare unter die Bot¬
mäßigkeit der reichsrechtlichen Verfahrensvorschriften treten
sollen . Nur eine BeurKmdung, die unter Beobachtung dieser
Vorschriften erfolgt, ist eben eine Beurkundung im Sinne der
Reichsgesetze . Das Verbot , zugleich Beteiligter und Urkunds¬
person zn sein , müßte also für den Auktionator so gut gellen wie
für den Notar . Cs ist auch aus inneren Gründen durchaus not¬
wendig. Wer als Vertrauensmann die Erklärungen der Lei
einem Vertrage beteiligten Parteien in einer Urkunde festlegen
soll , der öffentlicher Glaube zukommt, muh diesen Erklärungenals persönlich unbeteiligter Dritter gegenübeüstehen , er darf bei
dem Vertragsabschluß nicht als Vertreter der einen Partei mit
Haftung für etwaige Versehen beteiligt sein.

_ Rechtsanwalt Lohfe.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion.

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung '
Osnx.

Hierdurch fragen wir ergebenst an , wann der Tanzkur¬
sus im Arbeiter -Bildungsverein beginnt.

-
_ Mehrere Tanzlustige.

Kcrrröskstsik.
Born Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Neichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis der
Reichsbank ist nunmehr eine steuerfreie Notenreferve von 83
Mill . Mark vorhanden , während die Bank am 15 . d . M . noch
mit 8 Mill . Mark in der Steuerpflicht war . Die Besserung
beträgt also 91 Mill . Mark . Im vergangenen Jahre belief
sich die Besserung auf 105 Mill . Mark.

Vom Schiffahrtsmarkt . Wie neuerdings über Ham¬
burg gemeldet wird , hat auch die neueste Pariser Schiff¬
fahrtskonferenz ein Resultat nicht gezeitigt . Die Versuche
zu einer Einigung sollen fortgesetzt werden.

Vom Montanmarkt . Kürzlich hat eine Versammlung
der deutschen, belgischen und französischen Stahlwerke statt¬
gefunden , deren Zweck die Erneuerung der von den deutschen

bündlerische Wort von der „ gräßlichen Flotte " . Wenn nun
ein Krieg mit England ausgebrochen wäre , hätte dann
Diedrich Hahn nicht mit Birchow verglichen werden kön¬
nen , auf dessen bekannten Abrüstungsantrag 1870 als einen
„freisinnigen " die Einsendung so spöttisch verweist?

Die Geschicke unseres ! Volkes ruhen nicht in der Hand
von Friedensschwärmern , meint Einsendung . Es kommt
darauf an , welcher Art diese sind . Wilhelm der
Zweite ist der größte Friedensschwärmer,
der vielleicht je unfeinem Throne ge¬
sessen hat. Aber wenn er unser Vaterland schutzlos
machen wollte , würden die deutschen Friedensfreunde ihn
für regierungsNnsähjg erklären .

'
Das Wort von der Abstammung leitender Männer

von den alten Raubrittern sollte hauptsächlich doch nur
die unbedingten junkerlichen Anhänger des Krie gs-
gedankens als die stärksten Feinde eines Weltparlamentes
treffen . Und dieser Pfeil ist nicht so ganz ins Blaue ge¬
schossen . Jn der Einsendung heißt es : „ Ebenso gut könnte
man es unseren braven Bauern an der Jade und Weser vor¬
werfen , daß ihre Vorfahren einst Seeräuberei getrieben
haben . Wie nennt man aber einen Schuljungen , der im

Streite seinem Gegner dadurch eins zn versetzen sucht,
daß er ihm höhnend zuruft : Dein Großvater hat ge¬
stohlen !" — Der Schuljunge hätte ganz recht,
wenn sein Gegner bei einem Streite über bas Gebot „ Du
sollst nicht stehlen " diesem nur eine Geltung innerhalb sei¬
nes Dorfes oder seines Volkes zugestehcn irwllte, und den
Diebstahl im übrigen für erlaubt hielte . Bei solcher Ehr¬
lichkeit „unter Vorbehalt " ließe sich Wohl von eierbicm
Mangel an Redlichkeit sprechen, wenn der (Protzvater des
Gegners diesen Mangel sogar praktisch bewiesen hätte . Und
wenn die heutigen Bauern an der Weser sich gegen die Wen
ierbildung völkerrechtlicher Bestrebungen abschlössen, io
dürfte man ihr störrisches Verhalten nicht mit Unrecht als
ein Erbteil von iüren Vorfahren her beüeickmen . Tue

Werken für Ende dieses Jahres gekündigten Abmachungfür den Verkauf von Halbzeug in Belgien bildete . Die Ver¬sammlung führte zur Verlängerung des Abkommens aufweitere drei Jahre.
Saatcnstandsbericht . Nach dem Bericht des statistischenAmtes hat sich im Oktober der Stand des Weizens um 03Punkte verschlechtert. Dagegen ist die Ziffer bei Kartoffelngestiegen. Für letztere läßt der Bericht eine gute Ernte er.warten . Für die günstige Entwickelung der Wintersaatenist dringend Regen erforderlich.
Zur industriellen Lage . Dem Geschäftsbericht tzezHasper Eisen - nnd Stahlwerks entnehmen wir folgende be¬achtenswerte Aeußerungen : Im Gegensatz zu der intensivenVerschlechterung der Marktlage in der Eisenindustrie hatdas Kohlenstindikat an feinen Preisen festgehalten , ja es hatsie sogar für gewisse Sorten ab April 1908 noch erhöht . Wstbeziehen unseren ganzen Bedarf an Kohlen und Koks vomSyndikat und haben wiederholt Veranlassung genommendiesem die ungünstige Lage zu schildern , in der sich geratefeine Abnehmer befinden , aber ohne daß es uns gelungenwäre , das Syndikat zu veranlassen , diesen VerhältnissenRechnung zu tragen . Dieses Verhalten ist umsomehr zu be¬dauern , als das Syndikat für die Lieferung von Kohlen undKoks eine Monopolstellung einnimmt . — Jn Stabeifen hät-len wir einen höheren Absatz erzielen können , wenn wir diepon einzelnen Werken beliebte Preisschleuderei mitgemachthätten ; wir haben vorgezogen , den Betrieb einzuschränken.— lieber die Aussichten äußert sich die Verwaltung wiefolgt : „Wir hoffen , daß unsere durchweg neuzeitlichen undleistungsfähigen Anlagen uns in den Stand setzen werden,bei einer demnächst wieder einsetzenden Besserung der ' Ge.fchäftslage im vollsten Maße aus derselben Nutzen zuziehen ."
Essen, 27. Okt . Montanbörfe . Offizielle Meldung : AmKohlenmarkt ist die Marktlage andauernd schwach.Berlin , 27. Okt . Börse heute ziemlich fest bei ruhiaynVerkehr.

AevßerKe Schlußkurse.
26. Okt. 27. Okt.

Diskonto 177,25 177,68
Deutsche 238 — 238 —
Handels 166 — 166 —
Bochum 220,62 220,78
Laura 201,26 200 .87
Harpen 200 — 199 —
Gelsen 186,60 186 —
Kanada 175,26 175—
Paket 104,87 105,87
Lloyd 83 — 83,62
4A > Russen 82,60 82,60
Nordd . Wolle !28,30 128,25
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 28 . Oktbr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlass
vCt. M.Mündelsicher.

3Vs pCt. alte Oldenburger Konsols. . 91 .— A gg- . - -
^

80,50
814 pCt . neue Oldenburger Konsuls, balbj. Zinsz.
3 pCt. Oldenburger Konlols . . . . . . . .4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.
(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .

N/s PCt. do. do. . .
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . . 98.—4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98 —4 pCt. Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . 98.—4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1903,
Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . . —.—314 pCt : Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 90.504pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 98.—4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 101 .—314 pCt . Deutsche Reichscmleibe . . . . . . . 93.—3 pEt . do . do . . . . . . . . 34,103bL PCt. Preußische Konsols . . 93 .—3pCt . do. do. . . . . . . . . 88.954pCt . Bremer Staats -Aul. v. 1908 , unk. b. 1918 100,504pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b. 1916 . —4 PCt. Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück- .zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . . —4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk. b . 1918 98.—314 PCt. Königsberger Stadt -Anleibe

99.60 MIS
- 98.— S3W
- 92.— SLA
. 128 .40 1A,A

98,50

99.80
91.-

101S

iA.a

101,7!

alten Seeräuber spukten ihnen dann in der Tat »-im Blute , und das Gleiche gilt von solchen JunkerHeuen das Säbelregiment das höchste Kulturideal ist. §
find innerlich die alten Raubritter geblieben.Was in aller Welt soll der Hinweis auf Bisma>
beweisen ? Daß er ein alter Raubritter war , weil
Kriege führen mußte ? Hatte er denn friedliche Kauflernnd Bauern zu Gegnern , die er überfiel , oder -einen .

3!
Poleon , der uns überfallen wollte ? Rechtfertigt die Reut
-gründung kulturfeindliche Junkergelüste ? Muhen die (
folge Bismarcks , der sich! nach seiner Abdankung nochschön parlamentarisch , also in der Richtung demokratischZiele , mauserte , die der Entwicklung abholde Gesinnuipreußischer Junker zu etwas Unantastbarem?Und ferner : darf man , weil Deutschland politrfohne Preußen und die Hohenzollern nicht das gewordwäre , was es jetzt ist, nicht an eine politische Weite
bildung denken ? Auch ein Rechtsstaat ist niemals
völlig ausgebaut , daß nicht beständig weitergebaut n
verbessert werden müßte . Ueberträfe Preußen als Recht
staat alle anderen , so sicherte auch dieser Umstand es de
noch nicht vor Fehlgriffen seiner Regierung .

, ^Endlich der „ demokratische Pferdefuß "
, ^

aus den Verhandlungen der Friedensgesellschaft herwguckt. Unter den: Zeichen dieses gern zitierten Mbdenkt , lebt , bewegt sich heutzutage und zukünftig ^
Welt . Die Einsendung irrt sich nur in der DeuftmJener Fuß ist nicht der des Gottseibeiuns , sondern em
von den Füßen Sleipnirs . des besten und edelsten Aaltgermanischen Götterrosse . Es hat acht Füße und M
so schnell wie der Wind.

Dr . Richard Hamel.
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NiKt Mlindcislchcr.
4pEt . JütlSndische Pfandbriefe, Serie V , rn

Däuemerk mündelsicher - - - > - -
4 pCi. albest. Pfandbr . der Berlin Hypoth.-Bank
« WWLKMLVML 'K *«° ^
4pCt .

^
Mandbriefe d . Preuß^ Bod>Kredlt°A^

Bank. Serie XXV . Ruckzahl . b . 1918 ausgeschl . 99 .45 gg 75
914 pCt. Pfandbriefe der BraunsSwerg-tzannop.

Hypoth.-Bank. Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . - . - - . - - 89,70 90,25

4pCt . Pfandbriefe der Breuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97.10 97.85

4 pCt. abqest . do . der Preuß . Htzpoth .-Aktien -Bank 95 .70 - _" Vs vCt .
' do. do . do . 88,20 88 .75

4vät . Deutsch -Atlant. Tel -Obkg . . . „ . . . 95 .50 96 .05
414 vCt Rütgerswerke-Obliaationen . ruckzlb . 105 101 .— 102-
4 pCt Gewerkschaft Dorstfeld-Oblm .. rückzlb . 102 99 .95 94(50
4' 4bCt Midgard-Obligat ,̂ rückzahlbar 103pCt . 98 .— 9950
4vCt - Oldenb. Glashütte -Prioritaten . rückz. 102 98 .50 —
4i/ >pCt. Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un- '

kündbar biS 1918 . 99,—
4 oEt. Warps-Spinnerei -Prioritaten . rückzlb . 105 101L0 — —
4 pCt. Oldenb.-Portua - Dampf,'chiffs -Reed.-Oblig. 97.50 gg—.
Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in ^ . . . . 188 .95 169,75
Check London für 1 Lstr. in .L . . . . . . . . 20 .40 20.48

do . Newyorkfür 1 Doll , in ^ . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll , in K. . 4,1625 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . . 16,88 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . 174,50pCt.B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien sAugustsehns. . . . 72pCt. G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oldcnbnrgilche Landesbank.
Ankauf Verkauf

314 pCt . Oldenburg, ronsol. Anleihe mit ganz-
lährigen Zinsen . 91 .— 9150

314 pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 91 .— 91 .
'
b03pCt . dergleichen . 80.50 81,—3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 128,40 129,204pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 99,60 100154pCt . -Oldcnburgische Staatl . Kreoitanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

z den 1 . April 1909 zulässig.
; 314pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

98 .— —

92-
98.—

98 .-

ougatu . ,4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat . , verstärkte Tilgungbis 1908 ausgeschlossen.
4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-

und Kommunalanleihen . . 9g,_314 pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 9050ZIsvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 9050^ 4pCt . gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,
j I . Emission . 90 ^ .
! 314 . pCt . Deutsche Reichsanleihe . 9Z V,
s 3 pCt. dergleichen . 0 . ) ^
j 4 pCt. Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,
z garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtst
i bis 1923 ausgeschl . . 99.95

4pCt . Preußische kons. Anleihe, unk. b. 1918 100,95
z 314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 98 .—
> 3pCt . dergleichen . . 83,95'

4 pCt. Wests . Provinz .-Anl ., unkonv. b . 1916 100 .—
4pCt . WilhelmZhavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen
4pCt . Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl.
4pCt . Kölner Stadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblig .,

II . Emission.
4pCt . frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Psandbriefe, unverlosbar u. unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Psandbriefe,

unkündbar bis 1918 . 98,45
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriese, un¬

kündbar bis 1918 . 88 .20

92 .50

91 .-
91 .-

93,55
84,65

100 .50
101 .50
93Z5
84,50

100,30

98.-

99 .20 99,50

98.- - —

97.60

98.20

97,90

S8P0

93,75

98,50 I

4 pCt . Preuß . Psandbrief-Dank Hvvoth.-Pfanbbr .,unkündbar bis 1917 . 98,20
4 PCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Psondbriefe . S7L0
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,50
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92.30
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 91,704pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 922g
3 PCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisen-bahn-Obl,Nationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig. , rückzb . 105pCt. 96 7̂04V>pCt. dergleichen , rückzahlbar 105 pCt . . . . —
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . 96 .50
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . , 96,50
4l« PCt. NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913 . — .—
414 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
414,pCt. feiten L Guilleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 vCt .. unkündbar
bis 1911.

414 pEt - Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt ., unkdb . b. 1911

Kurz Amsterdam für fl. 100 in .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F.

98 .50
97,60
97,80

92,95

92 .25

97.-
100,50

97,-
97.-

— 100,70

98.90 99,45

99 .10 99,65
. 168,95 169 .75
. 20 .40 20 .4b
. 4,1775 4.2125
. 4.1625 —
. 16 .83 — —

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 pCt.

Bremen , 27 . Oktober.
Baumwolle sehr still . Uplaud middling , loko 47

Pfg . (vor . Not . 47 Pfg . ) . — Kaffee ruhig . — Tabak.
Umsatz 500 Ballen St . Felix , 620 Kolli Carmen . —
Schma lz fest. Tubs und FirkinS 52 Pfg ., Doppeleimer52 Pfg.

Berlin , 27 . Okt . Getreide . Der .Abbröckelungsprozeß
machte an der heutigen Getreidebörse weitere Fort¬
schritte , da neben dem Mangel an Kauflust der hiesigen
Spekulation hauptsächlich die unbefriedigende Nachfrage
nach Mehl und Exportwaren , sowie

' die weiteren Zunah¬
men der amerikanischen Weizenbestände abschwächend
wirkten .

'Infolge der lustlosen Haltung übten die trockene
Witterung und die höheren Liverpooler Meldungen kei¬
nen Einfluß aus . Hafer und Mais bei beschränktem Ge¬
schäft preishaltend . Rüböl geschäftslos.

v. Schl. Eröff . Schluß v . Schl . Grösst Schluß
204,50 — 165,2 -, 185, — 181,75

De,. 204,— 203,75 203 .25 De;. 168,75 166,75 166, ?5
Mai 208,50 207,75 207,75 Mais

Okk. 160, — — ISO,—
Roggen Dez . 150, — 149,50 148,50

Okt . 174, - Rüböl
Dez . 176, — 176,25 175,75 Okt . 65, — — S5, ?0
Mai 182,25 182,25 182,— Dez . 65,80 — 65,70

Mai — 61,60
, * -- -

Mehwärkte-
Köln , 26. Okt . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben wa¬

ren 827 Ochsen, darunter 431 Weideochsen, 557 Kalben (Fär¬
sen) und Kühe , darunter 120 Weidekühe , 119 Bullen , 230
Kälber , 43 Schafe , 3476 Schweine . Bezahlt für 60 Kg.
Schlachtgewicht : Ochsen: n) 83 -F , Weideochsen 62—74
Weidekühe 62—68 d) 75—77 °F , e) 68—72 -K , ck) 68 bis
64 -A. Kalben (Färsen ) und Kühe : a ) —, b) 68—71 e)
62—64 -M , ck) 64—59 Geschäft sehr langsam , mit vor¬
aussichtlich größerem Ueberstand . Bullen : n) 70 >-/k, d) 67
bis 68 e) 63—65 -F , ck) 56—60 o/rl . Kälber : n) 94
Doppellender bis 108 -F , b) 86—88 e) 60—75
Schafe : ->) 78 d) 74—76 e) 60—70 -F ; in beiden
Gattungen ruhig . Schweine : Bezahlt für 60 Kg . Lebendge¬
wicht, abzüglich 20—22 Prozent Tara : n) vollfleischige der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu Is/i
Jahren 67 --Lst vorgezeichnete teilweise 1 mehr , d) flei¬
schige 63—64 -F , e) gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 57—60 ruhig bis langsam.

27. Oktober.
Norddeutscher Lloyd. >

„Aachen"
. Hellmers , von Brasilien , gestern von Oporto

via Antwerpen nach der Weser . „ Bonn "
, Jaburg , von Bra¬

silien , gestern von Pernambuco via St . Vincent , Madeira,
Lissabon, Oporto , Antwerpen nach der Weser. „ Bülow " ,
Formes , nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags von South¬
ampton . „ Greifswald "

, Willemsen , nach dem La Plata , ge-
stern 1 Uhr nachm. Quessant passiert . „ Heidelberg "

, Loeser,
nach Australien , heute 1 Uhr nachm, von der Weser nach See.
„ Hessen"

, Nath , von Australien , heute 12 Uhr mittags von
Port Said . „Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack , von New¬
york, heute 1 Uhr nachm, aus der Weser . „Kaiser Wil¬
helm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , heute 3 Uhr nachm, von

der Weser nach Sec . „ Preußen "
, Bortfeldt , von Marseille,

heute 7 Uhr morgens in Alexandrien . „Rhein "
, Frank , von

Baltimore , heute 12 Uhr mittags auf der Weser . „ Thera-
pia "

, Heyn , nach Marseille , heute in Messina . „Würzburg " ,
Hattorfs , nach Brasilien , gestern 3ŝ Uhr nachm. St . Vincent
passiert . „Zieten "

, Prösch , von Ostasien , gestern 4 Uhr nach¬
mittags in Singapore.

Dainpfschiffsahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Argenfels "

, Feltrup , gestern in Adelaide . „Guten¬
fels "

, Diedrichsen , eink. , heute Dover passiert . „Marks¬
burg "

, Bellmer , heute Borkum pass. „ Rabenfels "
, Probst,

heute auf der Elbe . „Rheinfels "
, Eelbo , heute v. Rangoon

nach Kalkutta . „Weißenfels "
, Socken , gestern in Suez.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Portugal "

, Nissen , am 26 . von Middlesbrv nach
Oporto . „ Saffi " , Spieker , am 26 . in Huelva . „ Bremen ".
Wiechert , am 27. von Rotterdam nach Oporto . „ Mogador ",
Thaden , am 27. ausgehend Ouessant passiert.

geschäftliche Mitteilungen.

^ Lm beliebtes
-Vbfiikrimttel
beliebt wexea seines Kuten Oescbmacks,

" - e - * beliebt we §en seiner Luverlassixen nnck
äsnnoek mi' I6en ^Virkun §, so 62SS es selbst
cl«v 2Lrtestea rlickts scbaclen lrLrm,

/ L « L LLHel
„ Osliüx," iäeLle I.»»stiv kür krruen un6 Kinder, dss in
keiner üsusspotkeke keklensollte . In allen ^potkeken erkälr-
lick pro ^ klaseke Id. s.zo, ^ klascde N . 1.50. Ecktet beim
Linkaukauk dl« Harke

Bei der am Sonnabends den 10. Oktober d . I . , stattge-
habten Prämliierun -g auf der 2. Grosten Gastwirts - und
Kochkunst-Ausstellung in Berlin hat die bekannte Auerge-
sellschast für ihre glänzenden Leistungen auf dem Gebiete
der Beleuchtungstechnik die Große Goldene Medaille , so¬
wie einen sehr wertvollen Ehrenpreis erhalten.

Neben den sonstigen erstklassigen Erzeugnissen der
Auergesellschast hat sich besonders „Das Neue Auerlicht"
in hervorragendem Mäße bewährt und nunmehr binnen
Jahresfrist 4 Große Goldene Medaillen iTüd 3 Ehren¬
preise errungen . Tie Auergesellschast beweist damit von
neuem , daß sie auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik
immer noch an der Spitze marschiert .

' ' "

Wickse
äieScliiike

Weiner geehrten Kundschaft zur gess. Mtt-
teikung, daß ich (nachdem meine Bäckerei wieder
ausgeöaut ist) von Heute aö meine so sehr 1d«-
lrsblsir und unLdsi »1i»oKsiLSi»

Bremer Zmebiilke
wieder 2mak täglich frisch führe.

Außerdem von 4 Uhr nachmittags an:

Krischt Brötchen , KnWtl,
Aiserbrötcheil etc.

KochachtungsvoL

krikilkieli ölising.
Langestraße 46 , Leim Wathaus.

^ zu verkaufen ein kleiner
- dose «. Rosenstraße 35.

>r,n gebrauchter Kleiderschrank
^ gesucht. Offerten unter
- ^ - Msdie Exp . d . Bl.

verk. 1 best. Hänge-
' ur

"
^ rp!atz .

^ ^ ""Oellcht(Tulpe)

Zu verkaufe« ein sehr gut
erhaltener Frack und Zylinder,
Portierenstangenund einige große
Gardinenstangen, Strecklciter und
Streckichaukel . Mnhlenstraöe 8.

Nadorst. Sonnabend, den
31 . ds- Alts., morgens 7 ^ Uhr,
wird bei Ww. Theilmann ern
Ockie ausgehaue». L Lfd. 65

1i
unä Ltsnäer

i» größter Auswahl . — Ca. 40 Sorten
am Lager.

WlM« e>. -WM. -IkM».
LkorlmsvaLko.

Laugeftr. 21 . Achternftr. 85.

Ge.»Boruhorst. Zu verk. ein
Bulleukalb. 12 Tage alt.

Olt. Wöbkeu.
Etzhorn . Zu verk. ein Bullen¬

kalb. Joh . Köster Ww.
Bürgerfelde. Zu verkaufen ein

schweres Bullenkalb. 3. Feldstr . 1
Eversten. Irr verkaufen eine

Hobelbank und ein Fahrrad.
Grunewald.

Sofa,
so gut wie «r», für 3S Mark
zu verkaufen.

Wilhelmftraße1a.

CeltlMheitsklUlf! !
Für 200 .— elegante Plüsch¬

garnitur, 1 Sofa , 2 große Sessel.
4 Polsterstühle zu verkaufen.

Wilkelmftraße 1s.

Hüte werden modern
garniert.

Lercheustr . 1a oben.
Daselbst werdenauch Kostüme,

Röcke , Blusen u. Kinderkleider
autttkend augesertiat.

Ansch - «. Eemiise-
Hllikmaschineli

infolge sehr günstigen Einkauf»

sehr billig.
s. MW 8 kl! ..
Langestr. 21 . Achternftr . 85.

Zu verkaufen.
umzugshalber ein großer Eß¬
tisch» Waschtisch , großer Fliegen-
schrauk und Kiudersitzwagen.

Donnerschweerstr . 4ü unten.

Probieren geht über Studieren!

wirkliche
Kemmer

visssn VS8 SIS trinksn,
rmd nehmen deshalb zur

^VeLbstbereiturr g

L - „ liNHierr " V » lieik M Kill! !

von OoSLSS , Rlrii » und alle« echte » L-lIröikSHt
nur die altbewührten

Orls » » 1 - ItslsLsI - LslssuLSiL
»nd lassen sich durch keine Nachahmung tauschen.

bürst
kür

„Mo Mstilliorung im llsuotiolt"
vertvolles , relcti Illustriertes kucb lmit Hunderten erprobten geregten «74.

OliO Ssi -LLn iSV.
In Olcksudurg bei Xonvsrl SsUrs , Heiligen-

geiststr . 4, Lrlvl » Ssttlsi » r- soLf . , Haarenstr . 44,
Hs » s IVsrnps , Achternftr . 32a, Lurl ^Vlsclv-

Heiligengeiststr . 15 , Lrslcs : ck. » . LLsirlrs,
Breitestr . 67 , IVIULSn » Breitestr . , Oslsviivung:
I»nut Hsvrnsirri , Drog., V » i»s1 : Ssvi -. LLüIlsi'
rrssLf .» Drogerie.

Irak eifrig kolriobonor ItLonshmung sincl

üuuäe liebKader
Rassereiner , weißerMaliheser-

Hund , gut erzogen , zu verkaufen.
Uferstraße 211.

Gesucht vier la hochtragende
Ferse« od. junge Kühe, oe gl.
2 Saugsohlen.

Off. mit Preis unt . v . 2438
an Rudolf Messe, Halle a. S.



rso

Solide Betten!
Liesems güllzer Brsst - WAMze«.

Trschrengk,
Kettdeckev,
Hmldtiicher,
Kiffrabestge,
Bettbezüge.

Rabattmarken ans alle Artikel. —

Theodor Meyer,
Mnburg, LWttiogstr. 8.

TrittlerternUW
Plättbrettev,
Äblauftische,
Waschtröge.

j . L 8 . ißev am Aiarkt
Langestr. 47

Ferrdel Ausnehmer)
stark und billig,

Lebertülher, lll LmliLkL,
Bürstenwaren

in preiswertem Fabrikat,
i » P NnW « am Markt
l - >i . ÜI. i'iöiu « Langestr. 47c

VliLinviiIrü !»«!» ,
stark und billig,

b III.
kririiw . nrriiii »! «' ,«
mit und ohne Kübel,
V «ü vLIrrLKAv»
nebst Ständer ».

I. «. I!. UM Z7„AL"«.
Das Neueste in

H'vLLIiSStSI »,
ILu1 »1vir1r» 84vir,
8I »Ü44«L « ,
Okvu vai sel ^vri »,Ot «» 8«I»trii »«i»,

sintiivl »«» >» ,<>! SieK » i»4v»
LvuerrLSrüLe » ,^ 8«I»Ire88vI » ,ILvI»1v« 8ivI>«ir.

I . « . k . » M L .ZL
"

« .

Werkzeugkasten
Laubläae - I Hölzer,

Borlage «.
KerbfchNitz - I Geräte.

! ii Rauan am Markt
1. » . U . I'lnxm Langestr . 47.

Gesucht auf ein Geschäftshaus,
Daxat 44000 „L , nach 21000 '
Bankgeld d . 2. Hypothek von

10000 Mk.
auf gleich ev. später. Zinsf . n.
Vereinbarung.

Offerten unter 8 . 4
Exped. d. Blattes erb.

2000 MK. Darlehen gesucht.
AbsoluteSicherheit. Zinsen 6°/o

Off. unter 8. 394 Exp. d. Bl.

IV! ie1 - 6e8ueke.
Zum 1. Atai eine

kl. M . UüterVöhNvg
für ein älteres Ehepaar . Offert
u . 8. 403 a. d. Exped. d. Bl.

Buchhalter s. z, 1 . Nov. inbl.
Zimmer, m . od . ahn. Pension,
Osternbg. od . Lunteviertel . O
unter I . 60 au H. Bischof
Anw .-Exped., Osternburg.

eine Wohnung, möbliert od . un-

Öff. m. genauer Preisang . erb.
n. L . P . 17 Kaiserlich Deutsche
Post Shanghai spostlagerndi.

postlagernd unL. A . 8 . 20.

Kieiderschrank zn kaufen ge¬
sucht. Offerten unter 8. 429 an
die Expedition dieses BlatreS.

Modernes , gut erhaltenes
SE " Sofa
mit eichenem Umbau umzugs¬
halber preiswert zu verkaufen.

Uferstraße 211.

Uranl.
Aitgeliksttt ei» kleiner

»eis » l gelber Sgis.
Vsi'Iöi'en.

Entlaufen von meinem Lande
bei Jprump ein 2iähr.

schwarzb . Ochse.
G . Köster, Ofen.

Kaninchen, gr . graues , entl . v.
ca . 8 Tagen . Hauptstraße 54.

r » verleihen?
Bar Geld verleiht an Jederm.

reelle, diskrete u . schnelle Erleb . ,
kul . Beding. Ratenrückzahl. Prov.
v . Tarlehn . Glänz . Dankschr. C.
Grundier , Berlin W . 8, Fried-
richsir. 196.

ohne Bürgen schnell dis-
d »-»v frei gibt Selbstgeber
Keeslen. Berlin 124 , Uorkstr. 17.
lüpl ^ Darlehne ohne Burgen,dito- ralenw . Rnckz . v. Selbst-,
geb . Kentzstmann , Dortmund,
Gntenbergstr. 59. Rückporto.

/ ^nruleilken gtz8uod1.

2000 gesucht am 2 . sichere
Hllvothek für prompten Zins¬
zahler. Offerten unter S . 398
an die Erped . d. Bl.

3000 MK. zu 5o/g auf sofort
oder später auf sichere Hypothek
anzuleihen gesucht. Offerten u.8. 407 a » die Exped. d. Bl.
Staars beam»er . u nni idevruflich

angestellt. stich » ein Darlehen v.
500 ckl g . Sicherh . u . 6 Zins.
Off, u. S - 431 a. 0, Exp, d. B!

Z »»m 1. Mai 1909 ans Haus
gegen sestr sich . Hnvolbek zu 4Lr °/g8000 Mark
anzuteihen gesucht.

Offeueu unter L. 434 an die
Exped. L. Bl.

Ges . auf Lltat 1900 eine Woh
NNNg im Pr . v. 550 —700 Off.
unt . 8. 433 an die Exp, d . Bl.

Regierung^ - Geometer sucht
Wohnung znm 1 . Nov. , a . liebst,
mit voller Pension . Offert , mit
Preisangabe unter L- 360 an d.
Filiale , Langestraße M , erbeten.

Eins Dame sucht zum 1 . Dez.
besser möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer mit voller Pension!.

Offerten mit Preis u . V . 34
an Filiale , Langestraße 20.

, Zn vecin. herrsch . Wohnung
r Margarelenstr . 25, per 1 . April.

Näheres Ofenerstr. 19.
Den von Herrn Klempuermci»

ster Fischer vorübergehend be-' nutzten
Laden

- mit Kabinett und großem Hellen
' Arbeitsraum , sowie , die. zweite' Etage in meinem Hause Innerer

Damm 12 habe ich zum 1 . Mai
1909 zusammen oder getrennt zu
vermieten. Nachzufragen zwi¬
schen 5—6 Uhr nachmittags.

Anna Feilner.
Freund !. Logis. Ziegelhofstr. 76.

Zu verm. mbl. Stube m. Bett.
Kl. Kirckenstraße 10.

Frdl . Logis z. v. Wichclnstr. 3.
Kl. Wohn. z. verm. Wichelnstr. 3.

Zu verm. 2 größere trockene
Keller. Näberes

Alexanderstraffe 5, unt.
Frdl . möbl. Wohn - u. Schlaf-

zimm. zu vm. Lindenstr. 16 ob.
Volle Pension . Markt 22 I.

Sterbefallshalber zum 1 . Nov.
Nnterwohnung mit Garten zu
vermieten. Preis 240 K, . Näh.

H. Klock. Friedrichstraße 1.
Möbl . Stube n. Kammer zu

vermieten, Humboldtstr. 21.
Zu verm. auf gleich od . später

frdl . abfchließb. Oberwohnung.
Ziegelhofstr. 81 . 1 . Haus rechts.

Schön möbl. Zimmer zn ver¬
miete«. ev . mit Schlafzimmer.

Bahnhofsplatz 1a, 1. Etage.
Zu verm. möbl. Wohn- und

Forißugshaiber' suche ich fürs
mein Mädchen zum 1 . Januar
eine Stelle für Küche u . Haus.
Näheres Uferstraße 21 I.

Herrschaft! . moderne Wohnung
zu Mai «es. Off . mit Preisang.
unter S . 426 an die Exp, d. Äl.

Zn Mai gesucht von kinder¬
losem Ehepaar Ober - od . Unter.
Wohnung , 7 Räume . Off. unter

42V an die Erv . d. Bl.
Alleinstehende Dame sucht

Aufnahme bei bess. Familie od.
einz . Dame , 1 od. 2 möblierte
Zimmer mit voller Pension.

Offerten mit Angabe d. mon . 1
Pr . u . 8. 424 a . d. Exp, d . Bl

Cs. H MnbesWWM
durch schriftl . Arbeiten jeder Art,
Filialleitungen , Hausindustrie ustv.

Lierzuihi, Platzvertrelungen,Das denkbar Beste auf diesen»Gebiete. Jeder findet zweiseilos eine Bcschästigung, die lohnend
ist und ihn, zusagt. 2 Hefte n 24 Seite,» gegen 40 Pfennig in
Marken franko von der Schristenvertriebsaustalt LuMst Uintr
in HsrruSdors - Berlin. _ _
für llss Kro88lierrogtum Vlllenburg
»virck von Liter voutsckisr llsbonsvorsictlsrunZL -OessIIsibakt ein'
§ut einZsküdrter , tückitiZsr

Ksnsrsl -Agvnt g88Uvht.
klocbveislieb mit Zuten llrkolZen täci ^ Zeveseus , erprobtellackilsnts vollen § sü . Okkerten unter v . 8ü2ü an lluckolk

Hesse , Lerlin 8kV>, einreiebsn.

JuiiKS Leuts bis 2U 40 llnbren erkalten nach
^ 4monLttiÄ »sr TtusbilckunZ clurck»

tsLLtlicb Asprükts llskrsr LssmlsnstsIkSir auk Oütern,
UitterAütern u. vomänen naLZeviesen . ? ür Vervaltsr - unck
Inspektoren - Ltotlsn virck iLnckvirtsckiLklieks Uraxis verlangt,
ckLASAen siZnsn sieb kür ckis lLnckvirtscklLktl .RecknunAskükrsr-Ouchhaltsr - unck Rentsistellsn Usrsonen m . Zut . Ilanckscbrikt,
Lürodeamte etc . blrkorcksrlicb sinck kür LckiuIZelä, llskrmittsl,Kost unck lloZis ete . ca . 500 blark . Oesunäs aussicktsv . Oarrisre.
Mintsrsem . 1907/08 124 8cbüler . Pension i. Internat . Prospekt
§ . 20 pkg . in Mark . Ismt vjrtsekiLktljedes lecknikum iVlünster i . VV.

W- Nebenerwerb

oder Existenz
MA7 ° sucht , wende sich sofort an

A. krsNSr
— — in Billiugen (Baden) . -

Junges Mädchen, 19 Jahre
alt , sucht Stellung , am liebsten
in Haushalt und Läden.

Offerten unter S . 432 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zu Ostern

ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , für meine
Kupferschmiede.

Karl Müller . Gaststraste 28.

Mehrere Arbeite
'r

sowie mehrere
Entlöschen von

Frl . sucht möbl. Zimmer mit
Ösen z . 1 . N. Br . 12 monatl.
Off, u. 8 . 15 Filiale Langestr. 20.

Gesucht auf Mai eine geräum .,
bequem Aermhunug

od . Unterwohnunq ohne Sout .,im Preise von K—700 F/.
Offerten unter 8. 419 an die

Exped. d . Bl.

Sofort gesucht
Wohnung v . 5 Zimmern u. Bad.
Angeb u . 8 . 421 an Erv . d. Bl.

Umständehalber zu Nov . eine
Wohnung im Heiligengeisttorvtl.
zum Preise bis zu 150 für
2 Pers. zu »nieten gesucht.

Näheres Bürgereschstr. 8 unt.

Iiz , vermieten.
Zu vermieten z . 1 . Mai 1909

eine geräumige, herrsch . Etage
mir schönen großen Zimmern , in
der Nähe der Post und Bahn.
Offerten u. R . V. 100 postlag.
Oldenburg . _

Zum 1 . Nov. oder später die
Oberwohnuna Werbachstr. 13,
für einz . Dame, billig. Näheres

Kastanienallee 9, oben.
Zu verm. z. 1 . oder. 15 . Nov.

frdl . möbl. Stube n. Kammer
an 1 oder 2 Herren. ,

Wilhelmstr. 1.
Z . v- frdl . Logis . Haarenstr . 45.

Jg . Mann erhält Wohnung.
Pfcrdemarkt 1.

Zu vermiet, die Obcrwohnung
Wallgraben 4 . _
Sch m . Z . z. v. Rebenstr. 15 u. l.

Auf sofort oder water abschl.
7räumige Obeewohnnng mir St.
u. G. zu vermieten.

Näh. lreststraäe 4 unten.
Z . I . Otov. fr. m . Stube m. B. z. v.
Sophienstr. 21. Eins. Jakobistr.

TnH ^ , gew . . erf. Bureaugehilfe,
militarfrei , sucht Stellung in
Rechnungsstell.- , Auktion.- rc.
Geschäft , insbes. z. Erl ., maß.
Berg . Beste Zeugn. Eintritt jed.
Zeit. Off. unt . F . G . 20 bis 4.
Nov. d. I . Postl . Oldenbg. erbet.

Ostens 8te » en.
MSnnNeve.

Gesucht zmn 1. Nov . ein kleiner
sauberer Knecht von 14—16
Jahren . E. Graes , Gaststr. 9.

Edewecht. Gesucht auf sofort
ein Geselle

auf dauernde Arbeit.
H. Stolle , Schneidermeister.

Berne . Gesucht auf sofort ein
LsIlirSrlSlrrling

oder ein jüngerer Kellner.
_ Hotel Stedinger Hof.

Vertretung
eines langjährig bewährten, gut
eingeführlen und erstklassigen

«» MWIWMM
ist bei hoher Provision für
größeren Bezirk an tüchtigen
Ingenieur oder Jnstallations-
geschäft für sofort zu vergeben.

Gest. Offerten unt . „A. 1338"
an Haasenjteiu L Bögler , A.- G.,
Nürnberg.

Strebsamem Herrn
_ auch Nichtfachmann , ist
bei angesehener Aktiengesell¬
schaft Gelegenheit geboren,
durch Uebernahme der

^ VSI »tl »SlrLHU
D eines ohne Konkurrenz be-
I triebenenBersicherungsziveigs
8 sich

gutdotrerte Uosttion I
zu schaffen. Aus Wunsch An¬
stellung mit Fixum . Gest. An¬
gebote unter V . 5861 an
Haasenstei« L Bögler,

A.-G., Köln.

Littel. Gesucht zum 1 . Novbr.

Lk ein Schäfer.
Aug. Geiepenkerl.

für Holzplähe,
Arbeiter zum
Schiffen.
Arbeits - Nachweis Brake i . O.

Eversten . Umständehalber auf
sofort ein

2. Bäckergehilse
_ Friedrich Struck.

finit kleinem Fixum)
suche für gut eingeführte, vor¬
züglich verdienende Artikel. Be¬
zirk Oldenburg und Ostfriesland.
Nur Bewerber mit In Referenzen
werden berücksichtigt.

Offerten unter v . L . 100 Dort¬
mund , hauptpostlagernd.

Gesucht auf sofort mehrere

Schneider - Geselle«
auf dauernde Beschäftigung, in
oder außer dem Hause.

A . Henneke , Blumenstr . 6,
Gesucht zum 1. Weihnachtstage

Z tüchtige Komiker.
Offerten unter V. 29 Filiale,

Langestraße 20.
Stouh . - schnoeich.

Mai 1909 ein
Gejucht zu

Groß - und ein
Kteinknecht.

Ant. Wenke.
Gesucht für ein Aukkiomator-

unb Rechnunassteller - Geschäft
Möglichst bald ein jüngerer , zu¬
verlässiger Schreiber . Offerten
mit Angabe d. Gehaltsunsprnche
bis zum 31 . Okt. unter O . S . 41
postlagernd Oldenburg erbeten.

Suche für sofort einen

Laufjungen.
Langeskraße 53.

Meppen -Haselünner
Eisenbahn.

Für unsere Station Haselünne
suchen wir z . bald. Antritt einen

AitiMzeWil,
Anfangsgehalt 900 steigend
v . 3 zu 3 Jahren bis zn 1800
nebst freier Dienstkleidg. Probe¬
dienstzeit 6 Monate , alsdann
Anstellung mit Pension.

Meppen, den 27 . Okt. 1908.
Der Betriebsdirektor:

Ktemmltzr.

Wir suchen
in allen Dörfern , Städten,
überhaupt überall Orts - oder
Bezirksalleinverkäufer f. uns.
konkurrenzlosen tägl . Ge¬
brauchsartikel. d. ein Bedürf¬
nis für jeden Haushalt , Ge¬
schäftsmann rc . ist. Es ist ein
Massenartikel, denn er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬dern muß immer wieder nach-
bezogen werden, hauptsächlich
verhilft er sich selbst zu groß.
Umsatz , weil ihn jeder, selbstder ärmste Tagelöhner , nichtnur kauft, sondern bab. muß.Kapital zum Vertriebe brau¬
chen Sie nicht zu haben. Sie

werden am Vertrieb dieses re¬ellen Massenartikels nurFreude haben und sich ein
hohes Einkommen auf Jahrehinaus sichern . Nur strebsameLeute aller Berufe wollen pr.Postkarte Adresse senden mit
AufschriftR . S . 40 an Ann .-Expedition Haafensteiu LVogler, A.-G . . Köln a. Rh.,worauf wir kostenlos Ihnen
Auskunft geben.

.Habe die erste Sendungerhalten und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienstam 1 . Tage 9,50 -E u. am 2.Tage 14,20 Wenn es soweiter geht, bin ich sehr zu¬frieden.

" M . in B.
„Mit dieser Erfindung istes mir noch möglich , auf einengrünen Zweig zu kommen,was ich bisher mit meinem

unermüdlichen Fleiß n . Aus¬dauer in 40 Jahren nicht er¬
reichen konnte.

" Ga . B . in G.
Solche Kundgebungen erhalt,wir täglich!

Gesuch ! sofort eine

Haushälterw
für einen kleinen Haushalt

Julius Hanich, Oster «b»r°E,ch,traße7.
Gesucht i. LandhgusW7Mx-EniinS , gebiid. eins . j. MäL

ve » 2 Knaben (1 und 3 Iah-«Familienanschluß. Gehalt »»1Uebereinkunst. Meldungen um8. 423 an die Exped. d . Bl .
"

Breme«. Gesucht auf sMo
Mädchen

für Küche und Haus.
Hotel Bellevue. Bakmkwttu»».

Gesucht auf sofort ein M«-
Mädchen. Faui .-Anschl . u, Li

Gesucht aus sofort 1 Mäiiäk»
hoher Lohn.

Hotel Stadt Oldenbnr«.- Langestraße Nr . 84
(Juh . : G . Marten Li

Suche für 1 . Nov. ein LrsZzuverlässiges junges Mädchy,«einem Kind, welches auch
Hauswesen tätig ist und Mznähen kann. HausmädchA»W
Händen , Zn erfr . Langestr. «

Gesucht für einz . Dame Sh,,
dcnmädchen. Auguststr. 20 . ,!

Damen aus gute» Kreisens
Eingang in bess. u . gut bürM
Farm haben, können durch Bw
kauf fein , Wäsche lAusfteum >,ein. leistungsf. Wäschefair xNebenverd. erw . Off. sab K. E
4321 an Rudolf Molle. Win

Berne . Gesucht zum 1. Mai
ein erfahrenes

junges Mich!,
das sich allen häuslichen AM
unterzieht , gegen Salär M
Familienanschluß.

Frau Rektor Warnt»«.
Auf sofort eine

gesucht.
tüchtige Wischst!
cht. FriedenZvlatz2 s.

Sofort ein

Laufmädchen
gesucht.

F *. Hartman «, Steinweg L
, Esenshamm (Butjadinßm ).

Für einen landwirtschafikchei»
Haushalt hiesiger Gegend suche
ich pex Mai 1909 ein

Gesucht zu Ostern n. IS . ein

MaLerlehvlirrg.
Wilh . Kelle, Donnerschw.str. 32 s

Aewnare.
Gesucht sof. ältere zuverlässigeHaushälterin zur selbständigenFührung eines kl. Wirtschafts¬betriebes gegen hohes Gehalt.Off. u. V . 40 Filiale Langestr. 20.

Suche sofort für

Frankreich
sPartsi ein eins.

junges Wcheu,
das die

deutsche Sprache
vollk . beherrscht lFranz . nicht er-
forderlrch ) . Dass , hat besondersd. Pflege eines 2jährig. Knaben
zu übernehmen. Hohes Gehaltund freie Reise. Näheres
Frau Lili Drost, Ziegelh.str. 38.

Mges
gegen Gehalt bei Familienanschl

H. Hustede, ReMllr.
Gesucht zun» 1 . Dezember ei»

LL ..MSdche «.
Frau Kapitlln L. MaSse »,

Bremerhave « , Kaiserstr. 2 r M
Stach Elberf e l v findet in

kinderl. Haushalt
junges

angenehme Stelle , Familie»'
Anschluß . Schriftl. Offertenunt,
8. 404 an die Exped. d. Bl,

Gesucht zum 1. od . 15. Novbr,
für einen kleinen Hausstand »»
Wilhelmshaven ein nicht g»»i
unerfahrenes

junges Mädchen
bei familiärer Stellung u. Gehalt.

Offerten bitte an die Expedii',»"
dieses Blattes unter 6. 351 er»
zureichen.

? 6N8 « 0N6N.
vn . meä . Keo ^g I- isbes

Seil - Anstalt für LnngenlkB'
Waldhof Elgershausen(Kr.MM<

Zugleich Heilerziehungsherm
für kranke und kränkliche Krm>e

MS ^° Winterkur.
Landl. Kolonie, Tauncnwaio,

mittlere Preise. Prospekt
Zur grüudlichen Erlern » ^

des Haushalts und des Koche»
finden

junge Mäckea
freundliche Aufnahme in e »n
Daincnoensionat.

Offerten unier 428 an
Expedition d. Bl.

r^ r



2. Beilage
zu »N 299 der „kschrievtenkürStsüi una Lanü" vou Mittwoch» 28. Oktbr. 1908.

Städtische Kotkegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtmts

am Dienstag , den 27. Oktober,
Magistrat und Stadtrat hrelten gestern abend eine halb¬stündige Sitzung ab , in der die Stadtratsmitglieder Bar¬

te l s , F r e e s e , H o l z b e r g , S ch w e n k c r und Wall¬
te e i in e r fehlten.

Der Oberbürgermeister teilte mit , daß Herr Schulrat
Künoldt aus dem Stadtrate ausscheiden müsse, da ihm
jetzt die Erlaubnis zur Vertretung seines Mandats von sei¬ner VorgesetztenBehörde versagt sei.

Das Schulgesetz und die Stadt Oldenburg.Dann führte der O b e r b ü r g er m ei st e r etwa fal¬zendes aus : Er Habe Magistrat und Stadtrat zu einer
Sitzung eingeladen , um in einer Petition an den LandtagStellung zu nehmen Zu einigen die Stadt Oldenburg berüh¬renden Paragraphen des neuen Schulgesetzent-wurfcs, der ja auszugsweise in den Blättern bekanntgegeben sei. Diese Bestimmungen seien von ticfei n-schneidcnder Bedeutung für das städtische Schul¬wesen : 1 . Die Mittelschulen als solche sollten aufgeho¬ben und die Stadt genötigt werden , entweder für ihre vierMittelschulen fremdsprachlichen Unterricht einzuführen , wo¬für ein praktisches Bedürfnis nicht vorläge , oder sie in Volks¬schulen zu verwandeln ; nach beiden Richtungen hin bedeutedas eine Verschlechterung . 2. Die Stadt solle das Lehrer-wahlrecht verlieren . Bisher könne sie die Lehrer wäh¬len, versetzen und pensionieren ; von welch großer Bedeutungder Verlust dieses Rechtes sein würde , das brauche er Wohlkaum näher darzulegen . 3. Die Stadt solle das votumvuriut nur beim staatlichen Gymnasium verlieren.Das Einzigste , was die Stadt erhoffte , freiere Be¬wegung bez. der Schulaufsicht , bringe der Entwurf nicht.Im Gegenteil , die Aufsichtsbefugnis des Staates sei nochverschärft . Man forsche vergebens nach den Gründen , die dieRegierung veranlaßt haben könnten , so ties einzugreifen indas Schulwesen der Stadt ; was die Begründung vor¬bringe , erheische die schärfste Zurückweisung.Wenn man die Frage aufwerse , ob die Stadt Oldenburg denAufgaben etwa nicht gewachsen gewesen sei, so müsse man sieunbedingt verneinen . Insbesondere sei die abfälligeKritik über die Leistungen unserer Schulenund die Tüchtigkeit der Lehrer durchaus un¬zutreffend; sie widerspräche dem fachmännischen Urteilund der allgemeinen Ansicht der Bevölkerung . Von derLehrers ch a f t könne man zweifellos behaupten , daß sieaufderHöhe sei, das sage er mit gutem Grund vor allerOeffentlichkeit . Das in der Begründung zu lesendeUrteil sei ihm völlig unverständlich , es mute einen völligfremd an , als aus einer fremden Welt stammend oder vomgrünen Tische. Jeder , der hier im Leben stehe, müssewissen, was für ein Geist in der städtischen Lehrerschaftherrsche. ES sei falsch, wenn in der Begründung gesagtwerde, das Lehrerwahlrecht der Stadt sei für das Land vonNachteil . Selbstverständlich sei es doch , daß man sich nachden Z eu g n is s e n richte , wenn man unter den jungen Leh¬rern , die sich meldeten , aussuche ; denn einen anderen

Befähigungsnachweis könnten sie dann ja nochnicht beibringen . Im übrigen müßten immer dieperfön -lichen Eigenschaften durchaus höher eingeschätzt wer¬den als das , was der einzelne Bewerber in seinen Zeugnissenbeibringen könne. Es sei undenkbar , daß die Güte der ge¬samten Lehrerschaft des Landes darunter leiden solle, daßdie Stadt ab und an einen Lehrer wähle ; dazu sei der Leh-rcrersatz, den die Stadt brauche , viel zu wenig zahlreich.Es sei nun die Frage zu stellen : Was wird , wenn
derEntwurfGesetzwerdensollte? Man könnenur antworten : Die Schulen werden sich verschlechtern, dieAusgaben vergrößern , und es sei zu befürchten , daß dieO p ferfreudigkeit leide; denn wo keine Rechtewären , da sei auch kein Interesse. Das neue Schulgesetzsolle die Aufgabe haben , das Schulwesen im Lande zu heben.Was für die Schulen im Lande erstrebt werde , das habe dieStadt feit langer Zeit ; sie beanspruche kein Sonderrecht , dasmit den Interessen des Landes in Widerspruch stehe. Erschlage vor , alle diese Gedanken in folgender

Petition an den Landtagzum Ausdruck zu bringen:
„Magistrat und Stadtrat haben in ihrer heutigen gemein¬schaftlichen Sitzung beschlossen , folgende Petition an den Land?
zu richten.
Der Entwurf des Schulgesetzesbedroht die organische Ent¬

nickelung des in seiner Eigenart blühenden städtischen Schul¬wesens auf das Schwerste.
Von altersher steht der Stadt die selbst wird igc S ch u l-

dcrwaltung zu , van jeher besitzt sie das Recht der Lehrer-
Anstellung , sie unterhält Stadtknaben - und Stadtmädchenschulen,öü sichin ihrer Lehrverfassung wesentlich von den Volksschulen
unterscheiden und rechtlich als Mittelschulen gelten, und dieStadt besitzt seit Jahrhunderten das voturu eurlutuiu inSchulsachen.

Der § 126 des Gesetzentwurfs lautet:
Die der Stadt Oldenburg zustehendcn Sonderrechte hin¬sichtlich des Schulwesens werden aufgehoben,Und im § 102 ist bestimmt:

eine Mittelschule ist eine Schule, die neben den Elcmentar-fächern Pflichtunterricht in einer Fremdsprache hat.
. Werden diese Teile des Entwurfs Gesetz , so bedeutet dasnichts weniger als eine Zertrümmerung der städti¬schen Schulverfassung. In den städtischen Mittel¬schulen , die sich nach allgemeinemUrteil durchaus bewährt haben,hat sich Schulgattung herausgebildet, die den Bildungsbc-uurfnissen weiter Kreise entspricht und die eine zweckmäßigeVorbereitung auf viele Berufsarten vermittelt . Der Entwurfsie fortan als Mittelschulen nur gelten, wenn bei ihnen eine

Fremdsprache als Pflichtunterricht eingeführt wird . DaEr hierfür ein praktisches Bedürfnis nicht vor¬
erst , und der fremdsprachliche Unterricht nur auf Kosten an-

wichijgen Lehrstoffes zum Nachteil für die überwiegende--nehrzahl der Schüler eingesührt werden kann , so müßten dieorhandenen vier Mittelschulen in Volksschulen umgc-- Edelt werden, die Erhebung von Schulgeld müßte weg-'En . was nebenbei für die Stützt einen jährlichen Aus¬

fall von 60 000 bedeutet. Dem Bedürfnisse engbegrenztcrKreise nach Mittelschulbildung mit fremdsprachlichemUnterrichtplant die Stadt durch Gründung einer neuen Schule zuentsprechen.
Das durch uraltes Herkommen begründete und durch das

Gesetz aufrecht erhaltene Recht der Wahl und Anstel¬lung der Lehrer bildet die Grundlage der städti¬schen S H u l e i n r i cht u nge n . Die Stadt hat sich diesesRecht von altersher durch schwere Opfer erhalten , indem sicihre Lehrer ohne staatliche Beihilfen besoldete , und zwar höherals alle anderen Schulgemeinden besoldete und auch sämtlicheZulagen und Ruhegehalte zahlte. Was die Staatsregierung zurBegründung der beabsichtigten Aufhebung dieses Rechtes an¬führt , ist , falsch und ohne alle Berechtigung.Die Leistungen der Schulen und der Lehrer werden
unzutreffend und im Widerspruch mit ' Bekun¬dungen des zuständigen staatlichen Beamten gekennzeichnet,insbesondere ist die Tüchtigkeit und Pflicht¬treue der st adtvldenburgtschen Lehrer¬schaft über jeden Zweifel erhaben, und csdarf abgewartet werden , mit welchen Tatsachen die
Staatsregierung ihr hartes Urteil zu rechtfertigen ver¬suchen wird . Daß dem Lande ans dem Wahlrecht dcpStadt ein wirklicher Schaden erwächst , wird entschieden'he stritten. Dazu ist der Bedarf der Stadt an Lehrer -,ersah viel zp gering . Seit dem 1 . Januar 1900 , alsoin 9 Jahren , find der Stadt im ganzen 16 Lehrer vo-tni-Oberschnlkollegium überwiesen worden , vvn denen noch4 fn den Staatsdienst (Seminar ) wieder zurückgetretcüsind . Es wäre traurig um den Le'

hrerersatz des Landes'bestellt , wenn feine durchschnittliche Güte dudurch merk¬lich beeinflußt werden sollte , daß von durchschnittlich 30jungen Lehrern , Seminarabiturienten , jährlich etwa 1HK 2 ip den städtischen Dienst treten , und wären dies wirk¬lich gerade die besten . Es mag erwogen werden , ob nichtauch ander e n Sch nlgemeinden, die bestimmteMehrleistungen für ihre Schulen übernehtnen , das Wahl¬recht eingeräumt werden kann.
S -taatsregiernng und Landtag haben verkündet , siewollten dem Lande ein neuzeitliches Schulgesetzbescheren, gegründet auf erweiterter Selbst-v erwaltungder G e mcinde n . Statt dessen kommtein Entwurf heraus - der die Unmittelbaren Verwaltuügs-befngnifse des O b c r s chu lkv l l e gium s unter dein'Namen Aufftchtsrat eher stärkt als einschränkt unddamit in den Gemeinden fast jede freie Entfaltung hemmt,der aber zugleich der Landeshauptstadt ohne innere Not¬wendigkeit die von ihr von .altersher geführte und un¬bestritten mit besten Erfolgen geführte eigene Verwal¬tung raubt und sie nötigen will , ihre bewährten , ansden örtlichen Bedürfnissen hervorgewachsenen Mittelschu¬len in landfremde S ch ablone einzuz w äugen.Von geringerer Bedeutung mag das votunr enriutuinder Stadt erscheinen ; es ist aber von Wert , um dielebendige Verbindung zwischen dem Gymnasium und denstädtischen Körperschaften aufrecht zu erhalten . Der Direktordes Gymnasiums hat Sitz und Stimme in der städtischenSchulkommission , das Rechnungswesen des Gymnasiumsliegt in Händen städtischer Organe ; da mag dem Ma¬gistrat auch ein Einfluß auf die Schulverwaltung er¬

halten bleiben . Das votnin enrintnm ist dem Mägistratim Jahre 1696 landesherrlich verliehen und in späterenGesetzen und Verordnungen bestätigt worden . Es hat sei¬nen Grund neben änderen geschichtlichen Vorgängen inbedeutenden Kapitalaufwendungen der Stadt für das
Gymnasium . Daß dieses Recht in den letzten Jahrzehntenan Bedeutung verloren hat , liegt namentlich an derArt der Handhabun g seitens des ' Großh.Ober sch ul kolleg rums , das trotz Protest und
Beschwerde das Recht des Magistrats öf¬ters übergangen und in anderen Fällendie Zustimmung ohne Beifügung von Un¬
terlagen so spät nachgesucht hat , daß eine
gehörige Prüfung nicht möglich war. Aufeinen Teil seiner Befugnisse hat übrigens der Magistratim Jahre 1860 im Interesse der Geschäftserleichterungfreiwillig und widerruflich verzichtet , wie er denn über¬
haupt vermieden hat , den Geschäftsgang durch seine Mit¬
wirkung aufzuhaltcn.

Alles in allem bedeutet der Gesetzentwurf , soweit er dieStadt Oldenburg trifft , eine schwere Schädigung des städ¬tischen Schulwesens.
Ein gutes , aufwärts strebendes Schulwesen , der Landes¬

hauptstadt liegt ine dringenden allgemeinen Lan¬de s i n t c r e s s e . Den : ganzen Lcbrerstande und damitden Schulen selbst kommt es zugute , daß „die Stadt tragenicircr guten Schn leinrichtnngen und aus anderen Gründen
-eine große Anziehungskraft auf die Lehrer ausübt " (sagt die
Begründung ') .

Dabei soll man es nur lassen!
Man soll der Stadt ihre bescheidenen Rechte nichtschmälern , sondern lieber die bisher alles bis ins kleinstevom .Kleinen imiiasseiide Staatsaussicht ans das Maß deZ

wirklich Notwendigen und Nützlichen cinschränken und da¬mit den Gemeinden einen neuen Impuls zu kraftvollemStreben nach höheren Zielen verleiben!
Ihr blühendes Schulwesen ist der Stolz und die Freudeder Bürgerschaft , und willig bringt sie dafür jedes irgendnötige Opfer . Aber es darf nicht erwartet werden , daßdie bisher nie versagende Opferfrendigkeit erhalten bleibt,wenn man die Stadt i-n ihren Rechten verkürzt und damit

ihr Interesse lähmt . Ein starker Rückgang wäre die un¬
ausbleibliche Folge der von der Staatsregiernng geplan¬ten Reform.

Magistrat und Stadtrat bitten:
Der Landtag wolle die Rechtsstellung der

S ta dt O l den b u r g imSchn lw esen schütze n
und wolle diejenigen Bestimmungen des Schiulgesetzent-
wurfs ablchnen , die die Rechte der Stadt schmä¬
lern oder ihr berechtigtes Interesse
I> e e i n t r ä ch t i g c ii .

"
Diese Petition wurde zur Debatte gestellt. Da sich in

einer Art innerer .Uebgrvmjftrmntmgj niemand zum Worte

meldete , sprach der Vorsitzende, Sü -M . Jaspers:Unsere Empfindungen und unsere Ansichten
liegen voraussichtlich alle in derselben Rich¬
tung, nur verschieden je nach dem Temperament des
Einzelnen . Es ist hier Wohl keiner , der nicht mit ehr»
Ircher Entrüstung die Vorlage und besondersdie Bcgriindn n g gelesen hat nnd der nicht empört istüber die unseren Lehrern widerfahrene Behandlung . (Mehr¬faches„Sehr richtig ! ") Eine Besprechung der Pe¬tition halte ich nicht für angebracht , schon deswegen
nicht , da ich persönlich durch mein Temperament mich nicht
Zu Aeuß -erungen hinreihen lassen möchte, die besser unter-
bleiben . Tie Ausführungen der Petition und des Ober-
bürgermeisters find in unser aller Sinne ; ich schlage vor,wir unterlassen jede weitere Debatte und nehmen die Pe¬tition einstimmig an . (Bravo !)

Darauf wurde die Petition einstimmig angenommennnd die Sitzung geschlossen.

2H. Vollversammlung
Äes KaMelsksmmer.

* Oldenburg , 27. Oktober.
Die 26. Vollversammlung der Handelskammer , die ge-stcrn im neuen Handelskammergebäude an der Moslestraße

stattfand , wurde kurz nach 11h^ Uhr durch den Vorsitzenden,Geh . Kommerzienrat Schnitze , eröffnet . Mit besonderemDank sei konstatiert , daß derPresse ein Platz angewiesenworden ist, von dem aus sie den Verhandlungen leicht folgenkann . Wenn die Presse doch allenthalben solches Entgegen¬kommen fände!
Der Vorsitzende, Geh . Kommerzienrat Schultze, nahmvor Eintritt in die Tagesordnung das Wort zu folgender

Begrüßungsansprache:
Meine sehr geehrten Herren ! Zum erstenmale tretenwir in unserem neuen Hause zu einer Vollversammlung zu¬sammen , und ich möchte Sie aus diesem Anlaß begrüßen und

herzlich willkommen heißen . Die Kaufmannschaft und die
Industrie unseres Landes besitzt in diesem Hause ein ge¬meinsames Eigentum , und ich hoffe, daß dieser gemeinsameBesitz auch das Wahrzeichen für die innere Zusammengehö¬rigkeit unseres Standes in allen seinen Gliedern sein möge.Ich sprecheden Wunsch aus , daß wir hier im Geiste der Ein¬
tracht unsere Arbeiten erledigen werden , dann werden wir
Beachtung finden , aber auch nur dann Wird unsere Tätig¬keit ersprießlich sein und Erfolg haben.Meine Herren ! Wir haben die große Freude , Seine
Exzellenz , Herrn Minister Scheer hier unter uns zu sehen,und ich darf namens der Kammer Ew . Exzellenz freundlichstbegrüßen und willkommen heißen und Ew . Exzellenz unserenherzlichen Dank für Ihr Erscheinen aussprechen . Ew . Ex¬zellenz haben schon in Ihrer früheren Tätigkeit Gelegenheitgehabt , uns zu beweisen , daß Sie die Interessen der Schiff¬fahrt , des Handels und der Industrie stets warm fördern.Wir dürfen uns deshalb dazu beglückwünschen, daß Ew . Ex¬zellenz zu diesem hohen Amte berufen wurden . Wir bittenEw . Exzellenz, in einschlägigen Fragen unseren Rat undunsere Begutachtung in Anspruch zu nehmen , und wir ver¬sprechen Ew . Exzellenz , daß wir unsere Arbeit stets gern undfreudig in den Dienst des öffentlichen Wohles stellen werden.Wir begrüßen ferner Herrn Regierungsrat Tenge,welcher in Zukunft als Vertreter des GroßherzoglichenStaatsministeriums an unseren Verhandlungen teilnehmenwird . Herr Regierungsrat hat in seiner früheren Stellungin Brake die beste Gelegenheit gehabt , Fühlung mit unserenKreisen zu nehmen . Wir dürfen deshalb voraussetzen , daßer auch stets ein Förderer unserer Interessen sein wird.Die Vorgänger Sr . Exzellenz und des Herrn Regie¬rungsrats , Se . Exzellenz Herr Staatsminister Willichund Herr Geheimer Oberregierungsrat Dr . Driver, sindinzwischen aus dem Amte geschieden. Wir erfüllen nun eineangenehme Pflicht , wenn wir der Tätigkeit dieser Herrenmit vielem Dank und mit Anerkennung hier gedenken. DisWünsche und Anregungen der Kammer sind von diesen Her¬ren stets wohlwollend entgegengenommen und behandeltworden , so daß sie sicher sein dürfen , daß Oldenburgs Handelund Industrie sich ihrer stets dankbar erinnern werden.

Minister Schcer erwiderte : Meine verehrten Herren ! HerrGeheimrat Schultze! Ihr Herr Vorsitzender hat Veranlassunggenommen, Herrn Regierungsrat Tenge und mich hier zu be¬
grüßen und willkommenzu heißen, und dabei die Hoffnung aus-
gesprochen , daß das Departement des Innern nun auch unter derneuen Leitung Ihre Interessen fördern möge. Mit den Ge-
fühlen des Dankes für die freundliche Begrüßung verbinde ichdie Versicherung, daß diese Hoffnung, die von Ihrem HerrnVorsitzenden ausgesprochenwurde, erfüllt werden wird . Zu den
Ausgaben des mir anvertrauten Amtes gehört u . o . auch die
Förderung des Handels , der Schiffahrt und der
Industrie, und ich glaube, meine Pflicht auf diesem Gebiete,dem auch Sic Ihre Arbeit widmen, nicht besser erfüllen zukönnen, als daß ich enge Beziehungen zu der Han.delskammcr unterhalte. Ich werde selbstverständlichnicht in der Lage sein , allen Ihren Verhandlungen und Bera¬tungen beizuwohncn, aber ich hoffe , es möglich zu machen , an den
wichtigsten Verhandlungen persönlich teilzunehmen nnd aus derAnschauung heraus die Interessen und die Bestrebungen derKammer kennen zu lernen , weil ja die Erfahrung lehrt , daß einmündlicher Meinungsaustausch die Sachlage am besten klärt.Meine Herren ! Aus den monatlichen Mitteilun -gen der Eisenbahnverwaltung über deren Einnahmenhabe ich zu meiner Freude ersehen , daß bei uns im Gegensatz zuanderen Staaten die Einnahmen im letzten Jahrenicht abgenommen haben. Das darf wohl als ein Zeichendafür angesehen werden, daß die rückläufige Konjunk¬tur auf dem Weltmärkte nicht in voller Schärfe bis in IhreKreise gerdungen ist , daß die Mißstände nicht an unserer Küstesich so bemerkbar machen . Diese Tatsache wird einmal mit der
geographischenLage unseres Vcrkchrsgebictes an der äußerstenGrenze Deutschlands Zusammenhängen, dann auch mit dem Um¬stand. daß ein größerer Teil unserer Industrie auf dem Welt-markte noch aufnahmefähige Absatzgebiete für manche Artikel ge¬funden hat . Ich weiß sehr wohl, daß diese Auffassung nur im
allgemeinen zutrsisl, daß auch wir im Lande Industrie,zweige haben , die unter der Ungunst der Vcr-
hältuifse . unter mangelndem Abi atz und uut ; >



nKsÄgel an Bestellungen leiden . Ich möchte an
dieser Stelle der Hoffnung Ausdruck geben, daß die wirtschaftliche
Depression, die auf diesem Markte liegt, einer günstigen Ent¬
wickelung bald Platz machen möge zur Beruhigung der
Inhaber dieser Betriebe und zum Besten der
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogenen Ar-
b e i te r s ch a f t . Ich

'
möchte meine 'Worte schließen mit der

Hoffnung, daß Ihre heutige Tagung Ihren Interessen dienen
möge. (Beifall .s

Notariat.
K . -M . Gramberg hat das Referat übernommen . Er

geht ausführlich auf die bisher unternommenen Schritte zur
Erreichung des Notariats ein , die den Lesern durch Wieder¬
gabe des Referats von Bankdirektor Murken bekannt ge¬
worden sind. Er wies weiter nach, daß das Bedürfnis nach
Schaffung eines Notariats noch genau so groß ist wie frü¬
her , und schloß seine Ausführungen mit dem Antrag , die
Versammlung wolle beschließen, daß die Petition von 1903
nochmals an die Regierung eingereicht wird . Die Regierung
wird darin ersucht, dem Landtage einen Gesetzentwurf betr.
Einführung des Notariats vorzulegen . .

Zur Beratung dieses Punktes der Tagesordnung sind
die Herren Auktionator Meyer und Parusselals Sach¬
verständige geladen worden.

Herr Meyer geht ausführlich auf den Vortrag von
Bankdirektor M u r k e n und auf das Referat von Kauf¬
mann Gramberg ein . Redner meint , Herr Murken
habe keine stichhaltigen Gründe vorgebracht , daß die Schaf¬
fung eines Notariats notwendig sei. Er habe nur bewiesen,
daß die Einrichtung eine Annehmlichkeit bedeute . Redner
glaubt nicht, daß die Interessenten bei den Notaren schneller
als beim Gericht abgefertigt werden . Vormittags seien die
Rechtsanwälte beim Gericht in Anspruch genommen und
nachmittags hätten sie auch reichlich zu tun . Die Prozesse
würden dann nur noch von den Rechtsanwälten wahrgenom¬
men werden , trotzdem dis Rechnungssteller nur die Hälfte
der Kosten berechneten . Die Folge davon sei, daß die Rech¬
nungssteller brotlos würden . Nach der preußischen Gebüh¬
renordnung berechneten die Notare ein Drittel mehr an
Kosten, als beim hiesigen Gericht zu zahlen sind . Man führe
nun leicht als Grund an , daß man auch abends noch beim
Notar abgefertigt werden könne. Dabei dürfe aber nicht
vergessen werden , daß nach 8 Uhr abends fünf Zehntel mehr
an Kosten bezahlt werden müssen . Durch Einführung des
Notariats würde dem Staate eine ganz bedeutende Summe
verloren gehen . Redner bittet schließlich um Un¬
terstützung des Vorschlages , daß den beeidigten Auktiona¬
toren das Recht zur Beurkundung von Grundstücksverkäu¬
fen erteilt wird . Er hat die Ueberzeugung , daß manche
Staaten das Notariat gern wieder los seien , wenn sie nur
könnten . Deshalb wirke auch der Hinweis auf die anderen
Staaten mit Notariat wenig überzeugend.

K. -M . Jaspers entgegnet , daß die Tatsache doch jeden¬
falls sehr ins Gewicht falle , daß das Notariat in einer Reihe
von Staaten seit vielen Jahren eingeführt sei und noch be¬
stände . Wie solle man dazu kommen , eine Einrichtung zu
behalten , die sich nicht bewährt habe ; man würde sie doch
jedenfalls längst abgeschafft haben . Das Bedürfnis nach
Schaffung eines Notariats habe bei uns schon in den 60er
Jahren bestanden , deshalb sei der Ruf nach einer solchen
Einrichtung auch immer wiederholt worden . Das Interesse
an dem Notariat sei aber seit Einführung des neuen Bür¬
gerlichen Gesetzbuches noch gestiegen , und zwar hauptsächlich
deshalb , weil Grundstücksverkäufe erst dann gültig sind,
wenn sie gerichtlich oder notariell beglaubigt sind. Von der
formellen rechtlichen Befugnis , noch im letzten Augen¬
blick vom Kauf zurückzutreten , würde mehr und mehr Ge¬
brauch gemacht, nachdem die Kenntnis dieser Gesetzesbestim¬
mung mehr ins Volk gedrungen sei. Auch auf dem Platten
Lande trete man oft noch im letzten Augenblicke vom Kaufe
zurück. Gegenüber solchen Mißständen sei es nötig , die
Grundstücksverkäufe möglichst schnell zu rechtsverbindlichem
Abschluß zu bringen . Die von Herrn Meyer ausgesprochene
Besorgnis , daß sich an mehr Orten Rechtsanwälte nieder -»
lasfen , habe mit dem Notariat nichts zu tun . Das werde
auch schon nach Erweiterung der Kompetenzen des Amtsge¬
richts erfolgen . Wenn Herr Meyer der Ansicht Ausdruck ge¬
geben hätte , daß man auch bei Notaren warten müsse, so
wolle er ihn doch darauf Hinweisen, daß die Konkurrenz schon
den einzelnen Notar zwingen werde , seine Kunden schnell
abzufertigen . Was die Uebertragung des Rechts an die
Auktionatoren , die Grundstücksverkäufe zu beurkunden , an¬
lange , so hat Redner keine Bedenken , ihnen das Recht zu
übertragen . In OstfrieslanL , wo die Auktionatoren das
Recht besitzen, hätte man gute Erfahrungen damit gemacht.
Dort müßten allerdings die Auktionatoren ein Examen ob¬
legen , was hier dann auch gefordert werden müsse. Je
mehr Personen es gebe, an die man sich in solchen Fällen
wenden könne , desto angenehmer sei es für das Publikum.
In Bezug auf den Gebührenausfall , den der Staat erleide,
wolle er darauf aufmerksam machen, daß Handel und Ge¬
werbe wesentlich dazu beitragen mußten , daß die Finanz¬
kraft des Staates nach der Steuerreform eine bessere ge¬worden sei. Die Kreise hätten also auch ein Interesse daran,
daß die Institutionen geschaffen werden , die im Interesse
von Handel und Verkehr wünschenswert erscheinen, selbst
wenn der Staatssäckel eine geringe Einbuße erleide . Die
gegen das Notariat vorgebrachten Bedenken seien nicht so
schwerwiegend, daß er dagegen sein müsse.

Auktionator Meyer meint , an der Tatsache , daß Perso¬
nen von einem Verkaufe zurücktreten , werde das Beste¬
hen eines Notariats nichts ändern . Man könne sich ebenso
gut an demselben Tage als nach acht Tagen besinnen . Im
übrigen wolle er nur erklären , daß die meisten Auktionato¬
ren sich der Aktuarprüsung gern unterziehen würden.

K. -M . Jaspers erwidert noch auf den eingangs erho¬benen Einwand des Herrn Meyer , man könne vormittags
doch nicht bei den Notaren abgefertigt werden , da sie aufden Gerichten zu tun hätten , daß sich da jedenfalls Anwalts¬
firmen bilden würden , so daß man dann mindestens stetseinen Rechtsanwalt zu Hause treffe.

Rechnungssteller Paruffel führt aus , das Bestreben der
Handelskammer müsse doch auf Erhaltung eines leistungs¬
fähigen Mittelstandes gerichtet sein . Das geschehe aber
nicht, wenn man für das Notariat eintrete . Mancher jungeMann , der das Schreibfach erwählt habe , fände später Gele¬
genheit , Rechnungssteller und dadurch selbständig zu werden.
Diese Möglichkeit werde aber durch das Notariat wesentlich
vermindert . Man erreiche dadurch schließlich, daß der So¬
zialdemokratie noch mehr Personen in die Arme getrieben
werden.

Der Antraa Gramberg wurde einstimmig ange¬
nommen.

ElektklzriLisiteuer.
Professor Dr . Tnrsthoff geht in seinem Vortrag aus¬

führlich aus bas Projekt , die Elektrizität zu besteuern,
ein . Der Staat sollte bestrebt sein , daß die Verwendung
von Elektrizität den breiten Massen des Volkes zugäng¬
lich gemacht werde . Durch die Steuer erreiche man aber,
daß die Elektrizität alsi Beleuchtungsmittel ein Monopol
der besitzenden Klassen bleibe . Das sei falsch. Wenn sich
dis Besteuerung der Elektrizität zu Beleuchtungszwecken
nun schließlich auch noch rechtfertigen lasse, dann könne
man doch keinen Grund dafür finden , wenn man die Elek¬
trizität als Kraftquelle besteuern wolle . In besonderer
Weise würden Handel und Gewerbe davon betroffen wer¬
den . Durch die Benutzung der Elektrizität als Kraftquelle
sollen Handwerk und Industrie leistungsfähiger gemacht
werden . Die Handelskammer hat eine Umfrage veranstaltet,
die das überraschende Ergebnis hatte , daß die Elektrizität
als Kraftquelle auch aus dem Platten Lande für das
Kleingewerbe in steigendem Maße Verwendung findet.
Durch die Elektrizitätssteuer sollten die Glühlampen , die
Kilowattstunden , die Elektromotore besteuert werden , und
der Steuerzahler solle die Meßgeräte selbst bezahlen . Man
ersehe daraus , welch ungeheure finanzielle Belastung die
Steuer mit sich bringe . Für einige Großbetriebe steige
dis Summe ins Riesenhafte . Hinzu komme noch die
Steueraufsicht , die allein schon Grund genug gebe , die
Steuer , deren Tendenz geradezu als kulturfeindlich be¬
zeichnet werden müsse, zu bekämpfen . Die Weltgeschichte
habe uns von drei wichtigen Epochen zu berichten , der
Erfindung des Feuers , der Dampskraft und der Elektrizität.
Welche Erfindung die weittragendste sei, werde die Zu¬
kunft noch lehren . Das ! Land marschiere aber kulturell und
wirtschaftlich an der Spitze , das in der Ausnutzung der
Erfindungen an der Spitze marschiere . Bei der Erfindung
der Dampfkrast sei es England gewesen , und es habe
anderen Ländern gegenüber einen Vorsprung gewonnen,
der heute noch nicht eingeholt sei. Jnbezng auf die Ver¬
wendung von Elektrizität marschiere Deutschland an der
Spitze , und das müsse so bleiben . Durch die geplante
Steuer werde das aber verhindert . Keine Kritik sei scharf
genug , um gegen solche Steuerpläne zu protestieren . Die
große Bedeutung der Elektrizität liege darin , daß ihre Ver¬
wendung unabhängig sei von dem Ort , an dem sie ge¬
wonnen werde , und welche Entwicklung die Benutzung
der Äektrizität in dieser Linie nehmen werde , sei noch
garnicht abzusehen . Das Ziel sei, die Kohle zur Gewin¬
nung von Elektrizität an Ort und Stelle zu verbrennen,
um die Fracht zu sparen . Man ersehe hieraus schön, welche
Bedeutung die Elektrizität für unser Land mit den Torf¬
mooren gewinnen könne . Redner hofft , daß das Mini¬
sterium sich im Bundesrate gegen die Steuer ausgesprochen

hat, - und es möchte noch alles ausbieten , um das Gesetz
zu Fall zu bringen . Es sei unter Umständen nötig , daß
der deutsche Handelstag zu einer außerordentlichen Tagung
einberusen werde.

Die Kammer schloß sich- den Ausführungen des Re¬
ferenten einstimmig an.

Jnscratensteuer.
Weinhandelsbeamter Schulz führt ans : In dein!

Steusrbukett, das dem bald zusammentretenden!
Reichstage zugedacht ist, soll 'bestimmtem Vernehmen nach
auch dis Jnseratensteuer sich befinden . Die be¬
reits früher bemerkbare Geneigtheit zur Einführung
einer solchen Steuer läßt die Annahme zu, daß daran!
etwas Wahres sei - NichtzeitiggenUgkann gegen
« ins solche Steuerblüte Stellung genom¬
men werden, die ebenso wie die bekannte Fahrkärten-
steuer durchaus nicht unserm im Zeichen des Ver¬
kehrs stehenden Zeitalter entspricht . — Wenn der Ges¬
und Elektriztlätssteuer schwere Bedenken entgegen¬
stehen, so trifft dies auf die Jnseratensteuer nicht minder
W - Siö würde eine wesentliche Belastung gerade
des Mittlern und kleinen Gewerb ' estandes!
in noch, höherem Maße herbeifüHren . Die Annahme , daß
dis großen Inserenten, Warenhäuser , Versandge¬
schäfts etc . vorzugsweise durch eine solche Steuer be¬
troffen würden, - dürfte nicht zutreffen . Gerade diese
Geschäfte sind cs , die bist ihren Inseraten , Katalogen
oder sonstigen Reklamen Mit g an z b estimniten Vor¬
anschlägen rechnen . Sie sind in der Lage , ent¬
sprechende Kürzungen daran vornehmen zu können , nm
den lausgewvrsenen Betrag nicht zu überschreiten , ohne
den Erfolg des Inserates an sich zu s ch malern.
Jeder Fachmann wird das nur bestätigen können . Dev
kleine Geschäftsmann , der weniger inse¬
riert und ohnehin schon über das Maß ! d es unbe¬
dingt Erforderlichen dabei nicht hinausgeht , weil
er damit zu sehr rechnen muß , kommt in die üble!
Lage , entweder höhere Aufwendungen zu
machen oder mit seinen verkleinerten Ankün¬
digungen gegenüber den immer noch
erdrückenden Reklamen der großen Ge¬
schäfts noch weniger Erfolg zu haben, als
bisher.

Wenn nun außer den Z c i t u N gsinserate u auch!
Plakate , Kataloge versteuert werden sollen , so ist
nicht äbzusehen , wo - dabei ein Ende zu finden ist . Bei
der Entwicklung Unseres wirtschaftlichen Lebens muß eine
solche Besteuerung geradezu als Verkehrs¬
und kulturfeindlich bezeichnet werden - Ihr Er¬
trag würde nicht im . Verhältnis stehen zu
den vielfachen Schikanen und Schwierigkei¬
ten , die ihre Erhebung mit sich bringt . Daß die Zeitun¬
gen eine solche Steuer aus die Inserenten abwäl¬
zen würden , ist unzweifelhaft zu erwarten . Ohne Re¬
klame kann auch ein kleines zeitgemäß eingerichtetes Ge¬
schäft heute nicht mehr auskommen ; sind Inserate auch
kostspielig, so ist durch sie doch vielfach am sichersten ein Er¬
folg zu erzielen . Große Detaillistenverbände in
Rheinland , Westfalen , Bayern usw . haben sich
bereits entschieden gegen eine solche Steuer ausgesprochen.
Die Handelskammern werden unzweifelhaft darin folgen.
Bereits vor Monaten ist von BefürworternderJn-
seratensteuer mehrfach erörtert , wie diese Steuer aus¬
zubauen sei und welche Erträge sie bringen könne.
Einer dieser Herren ist bei Besteuerung der von ihm ange¬
nommenen Normalannonce von 1 em mit 10 F zu dem Er¬
trage von 129,6 Millionen Mark gelangt , wobei lediglich die
Tageszeitungen , ohne die Fachpresse, in Betracht kommen.
Er sieht in dieser Steuer geradezu „das Ideal einer Steuer ".
Ein zweiter Befürworter will für die Inserate die Klebe-
pflicht der Steuermarken einführen , ein geradezu
außer Diskussion stehender Vorschlag , der nur beweist,

welche Zumutungen man dem Geschciftssranbs zu
len wagt.

In Hamburg hat übrigens eine Jnseraten¬
steuer noch bis zum Jahre 1874 bestanden . Schwierigkei¬
ten mannigfacher Art (es war z . B . zweifelhaft , ob Fre,n
d e n - und P a s s a g i e r l i st e n. T h e a t e r z e t t e I usw
zu besteuern seien) führten zu Ungerechtigkeiten , die M
Herabsetzung der Steuer Anlaß gaben , die jedoch
erst 18 7 4, nach Erlaß des neuen Reichspreßgesetzes, völ¬
lig aufgehoben wurde.

Alle diese Erwägungen müssen zu dem Ergebnis
führen : ^

1 . Daß die Inseraten - bezw. Reklamesteuer aus techni.
schen und wirtschaftlichen Gründen abzulehnen ist;

2 . daß sie ebenso eine Belastung und Erschwerung deS ge¬
samten Verkehrslebens bedeutet und daher als ver-
werflich betrachtet werden muß.

In diesem Sinne wolle die Kammer beschließen, sofern
sie damit einverstanden ist.

Die Kammer schließt sich den Ausführungen an.
Ersatzwahl in Jever.

Herr I . Wiggers in Jever hat mit Schreiben von,
6. August sein Mandat als Kammermitglied niedergelegt
mit der Begründung , daß es ihm infolge eines Gehörfeh¬
lers leider nicht möglich sei, den Verhandlungen in den
Sitzungen Zu folgen . Herr Wiggers war bis zum Ablauf
des Jahres 1909 gewählt . Es soll eine Ersatzwahl vorge¬
nommen werden , und zum Wahlkommissar wurde das Kam¬
mermitglied M laßen - Jever bestellt . Der Wahlter-
min wird noch bestimmt.

Fahrplan der Strecke Cloppenburg —Friesoythe —Ocholt.
Von einem Kammermitgliede in Friesoythe wird die

Einlegung eines neuen Zugpaäres auf der Strecke Cloppen¬
burg —Friesoythe —Ocholt gewünscht, und zwar in erster
Linie auf der ganzen Strecke , und , wenn das nicht möglich
ist, wenigstens auf der Strecke Cloppenburg —Friesoythe.
Der Zug soll dann mittags 1 . 16 aus Cloppenburg abfahren
und 2.06 in Friesoythe eintreffen , 2 .30 wieder aus Fries¬
oythe abfahren und 3 .20 in Cloppenburg eintreffen . Wenn
mrch dies nicht durchzusetzen ist, wird die Beibehaltung des
früheren Zustandes gewünscht, d . b . es soll der Zug 263, der
jetzt um 10.06 aus Ocholt in Friesoythe ankommt und 11.05
nach Cloppenburg weiterfährt , bis nachmittags 2.30 in
Friesoythe liegen bleiben , um so den Interessenten aus
Friesoythe eine Nachmittagsverbindung nach Cloppenburg
zu verschaffen.

K. - M . Haßkamp - Friesoythe führte aus , daß an der
Bahn Friesoythe —Ocholt liegende Orte durch den im Ok¬
tober in Kraft getretenen Fahrplan wesentlich schlechter ge¬
stellt worden sind als früher . Gerade die Nachmittagsver-
bindung , auf die man so viel Wert lege , sei genommen wor¬
den , wodurch erreicht worden sei, daß man von 11 Uhr vor¬
mittags bis 6 . 16 Uhr nachmittags keinen Zug benutzen könne.
Bei der Aeußerung des Wunsches , die vierte Verbindung zu
schaffen, sei erwidert worden , die Zustimmung zum Bau der
Bahn sei nur durch die Zusage erreicht worden , daß zunächst
nur die notwendigsten Verbindungen geschaffen werden.
Man sei aber ursprünglich von der Annahme ausgegangen,
daß die Bahn kauin die Betriebskosten aufbringen würde.
Wenn er aber recht unterrichtet sei, verzinse sich die Bahn
jetzt schon mit 2—2s/g ' Prozent . Redner bittet , den Beschluß
zu fassen, daß die Kammer mit allen Kräften für die Schaf¬
fung der gewünschten Zugverbindung zu wirken habe. Es
möge das Staatsministerium im Einvernehmen mit dm
Landtag nur die gewünschte Zugverbindung ersucht werden.
Weiter wünscht Redner , daß an den mittags zwischen 12 und
1 Uhr fahrenden Güterzug ein Personenwagen angehängt
wird.

K. -M . Sudendorf -Cloppenburg unterstützt die Ausfüh¬
rungen warm , mit dem Hinzufügen , daß er wünscht, der an
den Güterzug anzuhängende Personenzug möge von Clop¬
penburg aus fahren.

Der Vorsitzende erwiderte , es sei wohl eher zu empfeh¬
len , den Antrag dem Verkehrsausschuß vorzulegen . Die
meisten Kammermitglieder würden im Augenblick die Trag¬
weite des Antrages kaum übersehen , deshalb könnte die Ab¬
stimmung unter Umständen ein für den Antragsteller un¬
erfreuliches Resultat zeitigen . In der Sitzung des Verkehrs¬
ausschusses sei sin Mitglied der Eisenbahndirektion anwe¬
send, so daß man dann eher in der Lage wäre , zu dem An¬
trag Stellung zu nehmen . Nach kurzer Debatte erklärt sich
der Antragsteller damit einverstanden , daß der Verkehrs¬
ausschuß sich mit der Frage beschäftigt.

Versicherung der Privatangestellten.
Professor Dr . Dursthoff hielt einen ausführlichen Vor¬

trag über die Versicherung der Privatangestellten , unter
Zugrundelegung der bekannten Denkschrift des Reichsamts
des Innern . Wir müssen es uns heute leider versagen , auf
die Materie , die von uns in einigen Artikeln bereits aus¬
führlich behandelt worden ist, einzugehen . Die Kammer
beauftragte die Herren -Ja spers , Gramberg und
Dinklage, die Angelegenheit weiter zu beraten.

Vorlegung der Handelsbücher der durch Agenturfirmerr
vertreten Firmen in Streitfällen.

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen -DereiM
beabsichtigt an die gesetzgebenden Faktoren mit der
heranzutreten , durch eine Bestimmung im Handelsgesetz^
gesetzlich vorzuschreiben , daß im Prozeß die vertretene
Firma verpflichtet sein soll, ihre Handelsbücher nebst den als
Beleg dienenden Korrespondenzen vorzulegen . Der ge-
nannte Verband will jedoch zunächst durch Umfrage feststel
len , ob ein solcher Antrag der Unterstützung der maßgeben¬
den Vertretungen des Handels sicher ist, und hat infolge¬
dessen die Kammer um Aeußerung zu dieser Angelegenheu
ersucht.

Zugehörigkeit zum Feuerversicherungs -Schutzverband.
Es wird nach einem Referat von Professor Dr . Dn

hoff angeregt , die Mitgliedschaft beim Deutschen Fol
Versicherungs-Schutzverband auszugeben.

Konsul Thyen -Brake bat , die Mitgliedschaft aufrecht
erhalten ; in demselben Sinne sprach sich K .-M . Stukenbk
Delmenhorst aus . Es könnten Fälle eintreten , in denen
Zugehörigkeit zum Verband angenehm empfunden werde

Die Mitgliedschaft soll nach einem Beschluß der K
mer aufrecht erhalten werden.

Beitritt zum Deutschen Schulschiff -Verein.
Der Schiffahrtsausschuß beantragt , die Handels«

mer möge dem Deutschen Schulschiff -Verein mit einem io
lichen Beitrage von 200 ^ als Mitglied beitreten . ^K. -M . Konsul Thhen - Brake legte die Ziele des Sä
schiffvereins dar und empfahl den Beitritt warm.

Der Vorsitzende wies darauf hin , daß die isegtm»
ständig abnehmen : erfahrungsgemäß könnten die SeV



-.ber nur auf Segelschiffen wirklich gut ausgebrldet werden.
Es müsse deshalb durch den Hau von Schulschiffen den See-
leutcn Gelegenheit zur Ausbildung gegeben werden.

^ er Antrag wurde einstimmig angenommen.
Beitritt zum Verband Deutscher kaufmännischer

Genossenschaften.
Der Syndikus Professor Dr . Dursthoff hat das Referat

übernommen . Danach empfiehlt der Kleinhandelsausschuß
der Vollversammlung . Z» beschließen, dem Verband Deut¬
scher kaufmännischer Genossenschaften in Berlin Mit einem
Beitrag von 30 M als Mitglied berzutreten . Die Vollver-

Bettritt zum Verein für Handlungskommis von 1858.
Es ist angeregt worden , dem Verein für Handlungs-

kommis von 1858, dem bereits eine Anzahl Handelskammern
angehören , als Mitglied beizutreten . Der jährliche Beitrag
würde 30 betragen.

Professor Dr . Dursthoff empfahl in feine,n Referat den
Beitritt warm . Das Bestreben des Vereins sei auf Schaf-
sung guter Verhältnisse zwischen Angestellten und Prinzi¬
palen gerichtet.

Die Vollversammlung beschloß den Beitritt.
Errichtung einer Kammer für Handelssachen beim

Großherzogl . Landgericht in Oldenburg.
Der Vorsitzende teilt mit , daß der Handelskammer vom

Landgericht Zusammenstellungen über die in den Jahren
.1902 , 1903, 1904, 1905 und 1906 beim Landgericht anhängig
gewordenen Rechtsstreitigkeiten , welche vor . die Kammer
für Handelssachen gehören würden , mitgeteilt worden sind.
Danach sind anhängig gewesen : im Jahre 1902 108 Kauf¬
klagen, 12 sonstige Klagen und 167 Wechselklagen, 1903 111
Kaufklagen , 41 sonstige Klagen und 83 Wechfelklagen, 1904
111 Kaufklagen , 41 sonstige Klagen und 142 WechselNagen,
1905 119 Kaufklagen , 27 sonstige Klagen und 136 Wochsel¬
klägen, 1906 183 Kaufklagen , 38 sonstige Klagen und 286
Wchselklageii.

Die Kammer kam au f Ost und dieses Materials zu der
Ansicht, daß eine Berechtigung ! für die Errichtung einer
Kammer für Handelssachen an sich wohl vorhanden zu sein
scheint. Ta jedoch nicht feststeht, welchen Einfluß die er¬
weiterte Kompetenz der Amtsgerichte auf die Anzahl der
einer solchen Kammer für Handeilsfachen zu überweisenden
Streitgegenstände haben wird , hält man es für richtiger,die Sache vorläufig auf sich beruhen zu lassen und auf die¬
selbe event . später zurückzukommen , nachdem über die Wir¬
kung der Amtsgerichtsreform nähere Erfahrungen vor¬
liegen.

Einführung des Bedürfnisnachweises für Wander¬
gewerbe- etrieb und Flaschenbierhandel.

Kleinhandelsbeamter Schultz referiert über den Punkt.
Dstnachi hat dis Bayerische Regierung angeregt , eine Be¬
stimmung in die Gewerbeordnung auMnehmeii , wonachdie Landesregierungen zur Einführung des Bedürf¬
nisnachweises für das Hausierergcwerbe
befugt sein sollen - Die Kammer ist vom Großherzoglichen!
Staatsministerium um UeußerUng zu dieser Frage er¬
sucht worden, - und dev Äleinhandelsausschuß >, der über
die Angelegenheit beraten hat , ist M dev Ansicht ge¬kommen/ daß dev von dev Bayerischen Regierung vorge¬
schlagenen Einführung ' des -Bedürfnisnachweises nur zuge¬
stimmt werden Wune . Jü diesem Sinne soll an das Groß-
herzogliche Staatsministerinm berichtet , werden . Dabei
soll gleichzeitig , dem ' Wunsche Ausdruck gegeben werden,
daß bei der Prüfung der , Bedürfnisfrage und der Fest-
setzung der zulässigen Zahl der auszugebenden Wander-
gewerbescheins die Handelskammer gutachtlich gehört Nrird.

Von der Bayerischen Regierung wird ferner über die
ungewöhnliche Ausdehnung des Flaschenbierhandels Klage
geführt und angeregt , den Kleinhandel mit .B ier
k n n zession sp f lichtig zu machen. !

K.-M . Herrmanns -Vechta bemerkt zu dem letzten Punkt,
daß die Brauereien für Konzessionierung des Flaschenbier-
Handels seien.

Die Kammer war der Ansicht, daß Mißstände iM
Naschenbierhandel , die SU einem derartigen Vorgehen!
Veranlassung geben könnten , im Bezirk der Kammer nicht
vorhanden seien , und sah infolgedessen von einer Stellung¬
nahme zu dieser Anregung ab!

Pfändung von Lohn oder Gehalt bei Privatangestellten.
Professor Dr . Dursthoff führt aus : Das Einkommen

aller im Privatdienst beschäftigten Angestellten , ebenso wie
dasjenige der Arbeiter , unterliegt , insoweit der Gesamtbe¬
trag die Summe von 1600 übersteigt , unbedingt der
Pfändung . Bei öffentlichen Beamten , Geistlichen, Lehrern
usw . . ist jedoch nur ein Drittel von dem die Summe von
1500 übersteigenden Teil ihres Diensteinkommens pfänd¬
bar. Von mehreren Privatbeamtenvereinen
wird nun eine Revision der bezüglichen Gesetzesbestim¬
mungen nach der Richtung verlangt , daß die Privatangestell-ien inbetreff der Pfändungsbeschränkungen den öffentlichen
Beamten gleichgestellt werden . Bei der Beratung im Aus¬
schuß gingen die Meinungen in dieser Frage auseinander ; er
"berließ deshalb die Stellungnahme der Kammer.

Die K,-M . Schiff -Brake und Jaspers -Oldenburg ver¬
treten den Standpunkt , daß derjenige , der Schulden habe , sie
auch zu bezahlen habe.

Nach einer kurzen Bemerkung des K. -M . StukenVerg
und von Prof , Dr . Dursthoff lehnte die Kammer es ab , die
Anregung zu unterstützen.

Regelung des Lehrlingswesens im Buchdruckergewerbe.
Der Vorstand des Bezirks Oldenburg des Deutschen

Buchdruckervereins hat beim Großherzoglichen Staatsmini¬
sterium beantragt , gesetzliche Vorschriften über die Höchstzahlder für einen Betrieb zulässigen Lehrlinge für das Buch¬
druckergewerbe im Großherzogtum Oldenburg zu erlassen,
Mid diesen Vorschriften die Lehrlingsskala des Deutschen
Buchdruckertarifs zu Grunde zu legen.

K.-M . Thyen -Brake bat , den Antrag aLzulehnen . und
Zwar einerseits deshalb , weil die kleinen Geschäfte dadurch
geschädigt würden , und andererseits der Staat dadurch zu
sehr in die Rechte des Einzelnen eingreife.

Die Kammer macht sich diese Stellungnahme zu eigen.
Unlautere Konkurrenz mit schottischen Heringen.
Vou den deutschen Heringsgesellschaften wird sehrüber die unlautere Konkurrenz geklagt , die durchden Vertrieb von schottischen Heringen entstehe,

^ ie Herren Vurmester -Nor denham . Schiff -Elsfleth , Thyen-
fl.ruke nahmen das Wort zu diesem Punkte . Ihre Aus-
Whrungen gipfelten darin , daß die schottischen Heringe
deshalb billiger verkauft werden können , weil die Qua-
urat geringer und die Verpackung sehr unzureichend ist.

den Fässern befinden sich oft über SO Heringe weniger

als in den von Deutschland zur Versendung kommenden
Fässern . Hauptsächlich werden die schottischen Heringe in
Ost- und Westpreußen und an die Pölacken verkauft . Es
wurde die Frage aufgeworfen , ob man sich beschwerde¬
führend an die englische Fischereibehörde wegen der un¬
lauteren Konkurrenz wenden soll . Davon wurde aber ab¬
gesehen , da man sich davon doch keinen Erfolg verspricht.
Das Bestreben müsse darauf gerichtet sein, auftlärend
im Publikum zu wirken.

Reform der Konossementsklausel.
Der ' Verband deutscher Großhändler der Nahrungs¬

mittel - und verwandten Branchen hat an sämtliche Han¬
delskammern ein Rundschreiben gerichtet , in welchem er
die Bitte ausspricht , eine zeitgemäße Reform der Be¬
dingungen , zu welchen deutsche und ausländische Reede¬
reien den Transport von Gütern zwischen Deutschland
und dem Auslande , resp . zwischen deutschen Häfen über¬
nehmen (Konossementsklausel ) , in die Wege zu leiten - In
diesem Rundschreiben werden die Konossemente verschie¬
dener Reedereien besprochen und die darin enthaltenen
Härten bemängelt.

Nach einem Referat von Geh . Kommerzienrat Schnitze
kommt die Kammer zu der Ueberzeugung , daß es am
zweckmäßigsten sein dürfte , vom Deutschen Handelstag
ans eine Kommission zu bilden , die sich aus Reedern und
Ladungs -Interessenten zusammensetzt , um über ein bei¬
den Teilen gerecht werdendes Konossement zu beraten.

Fortbildungsschulbesnch der weiblichen Angestellten.
Der Ausschuß empfiehlt der Vollversammlung sich dafür

auszufprechen . daß in solchen Orten , wo ein Bedürfnis dafür
Vorhänden ist , Len weiblichen kaufmännischen Angestellten
die Möglichkeit geboten wird , an dem kaufmännischen Fort-
bildungsschnlunterricht tcilzunehmen.

K .-M . Gramberg empfahl den Antragin längeren Achs¬
führungen.

Professor Dr . Dursthoff glaubt , daß in Oldenburg kaum,
eine Aenderung des Statuts nötig fein würde . Es sei da¬
rin von dem „Recht der jungen Leute" die Rede , die
Schule zu besuchen. Unter „jungen Leuten " könne man auch
junge Mädchen verstehen (Heiterkeit ) . Er wolle nicht sagen,
daß man es so anÄegcn müsse, aber man könne es so aus¬
legen . Man spreche doch von jungen und alten Leuten und
bezeichne damit beide Geschlechter. Die Vollversammlung
entsprach den Wünschen des Ausschusses.

Fortbildungskurse für Lehrer an kaufmännischen
Fortbildungsschulen.

Weiter empfiehlt der Ausschuß der Vollversammlung,
sich mit aller Entschiedenheit dafür ausAusprschen, daß
Kurse für Lehrer an kaufmännischen Fortbildungsschulen
eingerichtet werden '. Nach Ansicht des Ausschusses ist die
sachliche Ausbildung der kaufmännischen Fortbildungsschul-
lehrer vielfach eine nicht ausreichende , sie entspricht auch,
vor allem nicht dem praktischen Bedürfnis . Diesem Uebel-
stande kann nur durch einheitliche Ausbildung mittels ' Un-
terrichjskurse abgehoben werden.

Reg . -Rat Tenge teilt mit , daß fürs nächste Jahr Kurse
für Lehrer au kaufmännischen Fortbildungsschulen in Aus¬
sicht genommen sind und daß die erforderlichen Mittel dem¬
nächst beim Landtag beantragt Werden sollen. Die Regie¬
rung hat schon lange erwogen , wie dem Mangel an gut vor»
gebildeten Lehrern an den Schulen abgehoben werden kann.

- >sie will jetzt in der erwähnten Richtung einen Versuch
machen. Ob ein Kursus ausreichend ist , muß die Erfah¬
rung lehren . Damit ist die Angelegenheit erledigt.

Die Post und Kaisers Geburtstag usw.
K. -M . Stukenberg -Delmenhorst klagt darüber , daß die

Schließung der Postschalter an den Geburtstagen des Kai¬
sers und Groß 'herzogs sehr störend empfunden werde . Man
möge dahin wirken , -daß die Postfchalter an den betr . Tagen
nachmittags mindestens auf zwei Stunden , von 5—7 Uhr,
geöffnet werden.

K .-M . Schiff - Elsfleth meint , ebenso störend werde der
Postschluß am , Reformätionsfest und am Erntefest empfun¬
den . In Oldenburg seien die Verhältnisse jetzt ja anders
geworden , aber die übrigen Städte würden noch als Stief¬
kinder behandelt.

K--M . Jaspers weist darauf hin , daß sich auch noch an¬
dere Uebelstände ergeben . Die erwähnten beiden Festtage
seien keine gesetzlichenFeiertage , deshalb müßten auch Wech¬
selproteste ausgenommen werden . Solange man noch , keine
Notare habe, ff,ei maü ja auf die Gerichte angewiesen . Es
sei deshalb notwendig , daß die beiden Tage allgemein als,
Werktage behandelt würden.

K . -M . Müller -Brakewünschtebenfalls gleiche Behand¬
lung der Behörden.

Daran schloß sich eine vertrauliche Sitzung.

Aus aem Srohherrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versebenen OrigtnaV «MU
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittelungen und Be»WR

^der lokaie Vorkommnisse sind der Redaktion tzetS Willkomm«».
Oldenburg , 28 . Oktober.

* Neue , sehr feine Bildkartcn von Oldenburg , sind so¬
eben im Verlage von Hermann C h . Büsi n g Hier¬
selbst erschienen. Da sind zunächst einige blau - rot verzierte
mit der naturfarbigen oldenburger Fahne und dem Wap¬
pen, , aus denen unser „Heil dir , o Oldenburg " oder eine
Heimathymne von Adelheid Eimer gedruckt ist. Besonderen
Eindruck machen aber in Sepiabraun gehaltene einfarbige
Karten , die nach einem neuen Verfahren aus rauherem Pa¬
pier hergestellt sind und dennoch nicht teurer wurden . Sie
geben künstlerische Ideen besser wieder als die bisher er¬
schienenen Karten . Wir sehen u . a . das prachtvolle Teppich-
beet in Wappenform am soĝ Kleinen Schloßgartcn , das
Wochenlang die Freude der Spaziergänger bildete , originelle
Ausnahmen ' der bekanntesten oldenburger Straßen und
Plätze , die so hübsch gelungen sind, daß man sich wundert,
sieffm Bilde so wirkungsvoll zu sehen, an denen man sonst
achtlos vorübergäht . Schloßgarten und Cäcilienplatz , Hunte¬
ufer und Gertrudenkirchhof , Postplatz und Stau sind beson¬
ders hübsch gelungen.

* Zur Erwerbung der „Union " wird uns noch mitge¬
teilt , daß als Mitglieder nur Kaufleute und Industrielle,
als Kartenmitglieder nur kaufmännische Angestellte ausge¬
nommen werden können.

* Ein Ladenbursche verübte bekanntlich vor etwa einem
Vierteljahr an einem 12jährigen Mädchen an der Nador-
stcrstraße eiir Sittlichkettsverbrechen . Das Mädchen rannte
im Nachtgewand auf die Straße , wo ihr Turner , die gerade
aus der Versammlung kamen , zu Hilfe eilten . Der Bur¬
sche wurde setzt zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt

i . Winkclsheide b . Varel , 27. Okt . Frau Wwe . Diers
hier verkaufte durch Vermittelung des Rechnungs¬
stellers I . Luken ihre Hierselbst belegene Besitzung für den
Preis von 5000 an Landwirt Gustav Nöben. Ter An¬
tritt erfolgt nächsten Mai.

_
Stimmen nur üem Publikum.

Nür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Kaufmann ln Her Verwaltung!

Zu diesem auch in unserem Lande neuerdings viel be-
- sprocheuenThema erscheint es von ganz besonderemInteresse , auf
die vou der Stadt Magdeburg ausgeschriebene Stadtratsstelle
hinzuweisen. Die Aufforderung zur Bewerbung sichtet sich an
Bewerber , die, wie bisher ausschließlich üblich , die Befähigung
zum , Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst besitzen,
und an solche Bewerber , die hervorragend durchgebildetcVolks»
Wirte oder Kaufleute sind.

Die Aufsorderun« lautet:
In der Stadt Magdeburg wird demnächst eine Stadtrats,

stelle frei. Dos Ansangsgehalt ist vorbehaltlich der Genehmigung
des Bezirks-Ausschusses auf jährlich 6«D0 .L festgesetzt, bet zu»
friedenstellenden Leistungen von 3 zu 3 Jahren um 600 stei¬
gend bis zum Höchstbctragevon 10MO Bewerber, welche die
Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienst
besitzen und sich in der Verwaltung praktisch bewährt haben, oder
hervorragend durchgebildete Volkswirte oder Kaufleute
wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugnissen bis zum
1 . Dezember 1908 an den Unterzeichneten einreichen. Die Herren
Bewerber werden gebetep sich erst auf meine besondere Auffor¬
derung persönlich vorstellen zu wollen. Magdeburg, den 16.
Oktober 1908 . Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversamm¬
lung : Baensch

Wann endlich wird bei uns in . Oldenburg
Derartiges ermöglicht ? Wird hier jemals mit
dem veralteten , ausschließlich herrschenden
juristischen Prinzip in der Verwaltung , ge»
krochen werden? Osx.

Kostenfrei
für alle

Hals - «. LitWnIeiileilse
Die Heeren Dr . med . Schaffner L Co . in Berlin«
Grunewald offerieren allen Hals -, Brust « und
Lungenleidenden in Oldenburg und Umgegend ihr
tausendfach bewährtes Mittel zur Probe vollständig

kostenlos.

Tausende von Patienten , die das Mittel bisher an-
w-andten , preisen in mitunter,begeisterten Worten die mit
demselben erzielten oft geradezu verblüffenden Erfolge . Die¬
selben übertrafen in zahlreichen Fällen selbst die höchsten
Erwartungen . Zwei Wiener Aerzte , die mit dem Mrüel
eingehende Versuche angestellt hatten , berichten von über¬
raschenden Resultaten selbst noch in solchen Fällen , die jahre¬
lang jeder anderen Behandlung trotzten.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel , noch eine die
ernste wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpsuschermedigin,
erhebt aber aus der anderen Seite auch nicht den Anspruch,
als ein sicher wirkendes „Heilmittel ge^en die Lungentuber¬
kulose" angesehen zu werden . Es ist mchts mehr und nichts
weniger wie ein einfaches giftfreies Pflanzenpulver , wch-
ches aus den schon seit 100 Jahren weltberühmten sog. Lie-
berschen Kräutern .hergestellt wird und zufolge einer Kaiser¬
lichen Verordnung dem freien Verkehr überlassen ist. Es
ist so billig , daß es auch von Minderbemittelten angewendet
werden kann , lieber die Pflanze , aus der das Mittel ge¬
wonnen wird , liegen zahlreiche Aeußerungen angesehener
Männer der Wis - _ _ senschaft und , wie
gesagt , tausende von Anerken¬

nungsschreiben ^ von Patienten vor,
die dasselbe mit X "dem denkbar be¬
sten Erfolge be- I nutzten . Ein gro¬
ßer Teil dieser M i Mitteilungen
stammt Mar auch von Lungen¬

schwindsüchtigen, , die fast überein¬
stimmend berich - ten , daß schon
nach kurzem Ge- brauch desselben
eine wesentliche Besserung eingetreten sei . Die weitaus
größere Anzahl rührt aber von Patienten her , die an chron.
Katarrhen , altem Husten , chron. Heiserkeit , Verschleimung,
Asthma , chron. Bronchitis usw . gelitten haben und die be¬
kunden , wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen hätte.

Eigene Ueberzeugung ist indessen stets mehr wert , wie
alle noch so lobenden Anerkennungsschreiben . Dieser An¬
sicht schließt sich auch die oben genannte Firma an und stellt
sie daher allen denjenigen Patienten völlig kostenlos, ohne
jede Kaufverpflichtung , eine Probe des Mittels zur Ver¬
fügung , die ihre Adressen einsenden und ihrem Briefe für
Porto usw . 20 Pfg . in Briefmarken beifügen . Jeder Probe
wird eine belehrende und interessante mit Abbildungen aus¬
gestattete Broschüre aus der Feder eines prakt . Arztes (keine
Neklamebroschüre , sondern auch wertvoll für jeden , der z. At.
eine andere Kur durchmacht) ebenfalls völlig kostenfrei bei¬
gefügt.

Möge jeder Hals - oder Lungenkranke , im besonderen
derjenige , der bereits andere Mittel und Methoden erfolg¬
los angewandt hat , in seinem eigenen Interesse von diesem
Angebot Gebrauch machen ! Er wird den kleinen Versuch,
der ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß nie bereuen.
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Die nach Artikel 19 des Brand
kassengesetzes alle 5 Jahre vor-
znnehmende allgemeine Prüfung
der Versicherungsawchlcige findet
in diesemJahre inder Stadtgem.
Oldenburg in den Monaten No¬
vember und Dezember statt . Die
Gebäudeeigentümer können hier¬
zu eine Neueinschätzung ihrer
Gebäude beantragen . Anträge
sind bis zum 4. November d . I.
auf dem Rathaufe , Zimmer 16,
einzureichen . Bemerkt wird hier¬
bei , daß der Neubau eines Hauses
oder bauliche Veränderungen,
die den Gebäudewert um 5 «/o
oder mehr , oder bei kleinen Ge¬
bäuden um wenigstens 60
verändern , dem gewöhnlichen
ordentlichen Schätzungsverfahren
nach Artikel 12 des Brandkassen¬
gesetzes unterliegen und binnen
sechs Wochen nach Fertigstellung
des Baues anzumelden sind.

AMmgiW.
Wegen des Sonnabend , den

81. ds . Mts ., stattfindenden Re¬
formationsfestes wird der Markt
auf Freitag , den 30 . ds . Mts .,
verlegt . _ _

. Hebung in Wiefelstede.
Die Hebung der Gemeinde-

Umlagen I und II , der Wege-
umlagen,Armenbeiträge,Krrchen-
Umlagen , Landwirtsch .- Kämmer-
und Dienstbotenkrankenkass e- Bei-
träge rc- findet in der Zeit vom

H. Mr. bis IS . A««br.,
und zwar nur vormittags von
8 bis 12 Uhr statt.

Der Rechnungssührer:
Brötje.

Mi » Liuidvirt, Piitzter m) ßnb-
siiilicil Arbeiter mit memz Vermögen,
welcher bemüht ist , sich und seiner Familie ein eigenes,
unabhängiges Heim und eine sichere , gute Brotstelle zu
schaffen , bietet sich heute zweifellos durch mühelojen Kauf
eines schönen , ertragreichen Rentengutes hierzu die einzig
gute Gelegenheit.

Derartige äußerst rentable Bauernwirtschaste « in
Größe von 5V Morgen und darüber mit durchweg Rot¬
klee und Weizen tragendem vorzüglichem Ackerboden,
guten Wiesen , Torf und Wald in fast ganz ebener Lage,
mit alten und auch neuen Gebäuden , sind bei etwa 6000 ^
Anzahlung von dem in guter , alter Kultur befindlichen
Rittergute Rützow, Kreis Kolberg, Bahnstation Degorv,
unter Vermittelung der Königlichen General - Kommission
als Reutengüter billig verkäuflich.

Die Kaufpreise sind nach der Taxe obiger Behördefest¬
gesetzt. Das von der Königl . Rentenbank übernommene
Restkausgelö ist vom Staat unkündbar und wird mit
3 ^ °/g verzinst und mit IL °/g getilgt , so daß nach 60 Jahren
die Wirtschaft völlig schuldenfrei ist.

Das erste Jahr nach Uebergang des Gutes auf die
Rentenbank ist ein Freijahr , indem die Renten nicht ge¬
zahlt werden.

Sehr reichliche Mengen Getreide , Kartoffeln , Heu,
Stroh re. werden jeder Wirtschaft unentgeltlich zugeteilt.

Evangelische Kirche und Schule am Ort.
Auskunft erteilt die

Gutsmmltllilg der Pmmrscheil AnMuW - AselWft
Rützow b. Degow,

Kreis Kolberg, Provinz Pommer«.

ll. '

si!

Wlcht Lichtst.
Die Schul - Verteilungs - und

Hebe-Register «ach der Grnnd-
« ° Gebäude-, fow. Einkommen-
Steuer für das Rechnungsjahr
1908/69liege« bis zum 11. Nov.
d. I . i« der Wohuuug des Un¬
terzeichnete« aus.

Rüdebusch , Jurat.

GMiMWemecht.
Die Lieferung der erforderlichen

Leßensmittel und Viktualien , so¬
wie von etwa 10000 Pfd . Stroh
für das Armenarbeitshaus soll
in der am

Donnerstag,
den 5. Novbr . d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Gehrels Gasthof in Südede¬
wecht stattfindenden Sitzung der
Armenkommission mindest-
fordernd vergeben werden.

Die Armenkommission.
Bunjes.

Zu verkaufen ein Haus mit
großem Garten im Heiligen-
geksttovviertel. Zu erfragen i«
Ser Expedition dieses Blattes .

Zu verkaufen einige Hans-
ha 'tungsgegeuftäude und land¬
wirtschaftlicheGeräte, billig.

Werbachstraße 13.

Landgemeinde WH.
Vom Hausmann Ehr . Büsing,

Watkenstr . , sind 3 weiße ostkries.
Schafböckeeiugeschüttetund bei
der Witwe Tieken in Lienen
aufgestallt , der rechtmäßige Eigen-
nimer kann die Schafe gegen
Erstattung der Kosten daselbst in
Empfang nehmen.

Teichstücken , 26 . Olt . 1908.
Der Gemeiudeoorftavö.

H. G. Glüsing.

Amt Ndenbnrg.
Holzverkaus
in den Ztaatsmaldililgev

des Achmers Streek.
Es sollen öffentlich meistbietend

verkauft werden:

am Mantag,
den 9. November d. Z.,

nachm . 1 Uhr:
1 . in Neu-Oseuberge, hinterdem

Bahnhof Sandkrug:
Ca . 100 Festmeter Kiefern , Balken,

Sparren , Latten , Brennholz;
2. in Alt-Osenberge, am sogen.

Knhlmanns Kamp:
Ca . 50 Festmeter Kiefern , Balken,

Sparren und Latten.
Käufer versammeln sich zur

genannten Zeit in dem Schlage
hinter dem Bahnhof Sandkrug.

Oldenburg , 19. Oktober 1909.
I . V. :

Rickes.

LostSw LtvIIsr.
Anfertigung eleganter sowie

einfacher
— —

unter Garantie des Gutsitzens
empfehle zu billigst gestellt . Preise.

Ll8v Weinbvng,
Humboldtstratze36.

Mmlieil -Slliis,
15 Min . v . d. Stadt Oldenburg
entfernt , a . d. Chaussee Olden¬
burg - Elsfleth belegen , umstände¬
halber zu verkaufen.

Das Haus mit Stallanbau ist
fast neu , der Garten ca . 2 S .- S.
groß , mit den besten Obstbaum¬
sorten rc. bepflanzt , anl . Bauland
kann noch nach Belieben zuge¬
kauft werden.

Offerten unter U . bl. postlag.
Oldenburg erbeten.

Bockhorn. Herr l
August Lanw in L

jiegeleibesitzer
iockhorn läßt

am

Tmlibeü,
de« 7. NM . IW,

nachm . 1 Uhr auf.,
in seinem Busche „Eichholz " :

auf dem Stamm,
bis zu 45 em Durch¬

messer und mehr als
20 Meter lang, pass,
als Bau- u. Wagen¬
holz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich in der
Verwalter - Wohnung an der
Grabsteder - Chaussee — Ziegelei
Nr . 4 — oder an Ort u . Stelle
versammeln.

C. Röhm » Auktionator.

Z« Kaufe « gesucht

getragene Smen-ZMt-
Anziige, Zainen- und

Kinder - Garderobe sowie
Frau A. Meyer» Wallstr. 10.

Belstustsn,
Ueissk-Iceit

sind» « LvUvI ' s

llustsnteopken
mit « lelliamitsm krtolgs erprobt.

eckt mit iViarks „HeMoo"
IMM » Flasche80 Pf.

> Xrrüo» 10, LuvL-
1Ivptus, Salbei ss 6»I
> ^Lis7 , kiviplli .1L, II äestill. mit sI ks1vs1.8pritrset.70.

In Olttsudrivg bei Lonov.
UeiUxsuZsiststr . 4;

äksulpo , ^ .ckitern-
strasss 92a ; Xuvt ^Kkisrlk;

UsiliZonAsiststr . 15;
Srulrs : Ll . LLsnIcs,
Lrsitsslr . 67 ; Mrsus : 1V1L-
Lrs » , vrox; vslsrnvurs:

üsvmsrnt , vro § ;
LIsLstd : O . IV . ILoln-
msn » , LtLinstr.

1 Herrensitz k
^ bei Hamburg , in schöner Lage mit vornehmen Environs ,

^ ie
ca . 3000 Morgen , wovon ca . 1300 Morgen wüchsiger b II

^ Wald , zum Teil Hochwald , gutes Inventar , gute Jagd , ^
^ preiswert zu verkaufen . M

^ Wegen Auskunft Anfragen von Selbstreflektanten er- ^
^ beten unter ll . 21 an die Exped . d. Ztg . ^

Mgemine Kranken - vnd Sterbe -VersilljernngsanW
„Viktoria"Staat !, genehmigt

durch Reichsgesetz
7. April 1876

VE 1. Juni 1884

ll. U.
zu Zwickau i. S.

innere Dresdenerstr . 8.
Telephon 872.

« uter staatlicherOberansficht!

Neuzeit ent-
sprechend einge¬

richtet , an guter Lage zu kaufen
gesucht.

Offerten unter L. 402 an dis
Exped . ü. Bl.

billigst

Frische Blumen,
Tafelschmuck,
Blumen-
spenden ^ ^ ^

^

Preislage
geschmackvoll

- ausgeführt.

Stets das Reneße!
Fernsprecher Nr . 463.

'
-Mm.

Im Austrage -er Erbeu
-er Witwe Spalthoff hiers.,
Nelkenstr. 19 , werde ich am

SmabenS,
st » ZI . Msstr i>. I.,

uachm. 2 Uhr,
in und bei der Wohnung der
Erblasserin folgende Nachlaß¬
gegenstände öffentlich meist¬
bietend ans Zahlnngssrist
verkaufen:

2 Sofas , 1 zweit . Kleider¬
schrank , 1 eint, do. , 2 Kom¬
moden , 2 kl. Schränke, 2
Küchenschräuke, 3 Tische.
2 kl. do., 1 Blumentisch.
6 Rohrstühle , 1 Oberbett.
1 zweischl. Bettstelle, 3
einschl. do. , 1 Waschtisch,
2 Spiegel, 1 Stand uhr mit
Konsole , mehrere Bilder,
1 Petroleummaschiue , 3
Lampen , 1 Waschtrog , 2
Regentonnen , sämtliches
Hans- n . Küchengerät, als
Töpfe , Pfannen, Teller,
Tassen, Löffel, Messer und
Gabel usw .,

ferner : 1 Topf mit einge¬
machten Bohnen , mehrere
Scheffel Kartoffeln , ca . 2
Doppelfuder Torf, 1 Hanf.
Steinkohlen , div : Manrer-
werkszeug und viele sonst.
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet frennd-
lichst ein

LH. Ottmanns , Aukt.
ms-- Uchteakronke
trockene , nasse Schuppenflechten
und das so unerträgliche „ Haut¬
jucken" heile unter Garantie
(ohneBernfsstörungsselbst denen,
die nirgends Heilung fanden , nach
langjährig praktischer Erfahrung.
Auf das Herstellungsverfahren
wurde mir Deutsches Reichs-
Patent Nr . 136923 exteilt . R.
Groppler, St . Marisn -Drogerie,
Eharlottenburg, Kantstrasie 97.

Ofteruburg. In meinem
Garten liegt Gift für Hühner.

Ctzr. MM«.

Kranken-, Unfall- «ud Sterbeversicherung für ganz DeutschlM
versichert Personen beiderlei Geschlechts mit und ohne Beruf

von 14— 60 Jahren.
Krankengeld vom 2. Tage ab pro Tag 1—5 40 Wochen lang

Sterbegeld nach einjähriger Mitgliedschaft.
Freie Arztwahl ! Ohne ärztliche UnteesrrchM

Man verlange Prospekt durch die
QssoLSLtssbslls OlSsuvrirs 1. Vr,

SMr. SwoäiNK,
Eversten b. Oldbg-, Hauptstraße 2«.

IMoLÄlg « VSvtvstsv Lvvrsll gss « ol »r

« sssssÄsssÄL -ssssr-

k^sckalmiullAeo
von tzuaker Osts

dieter » oickt äie
V orteile clieseslie^

vorra § eoäeo k>ro-

ärcktes . Lei¬

spiel sinä sie
nickt so staubfrei,
so külsenkrsi , »u-

kolxeclessen nickt

so üsllkst im Oe-

vckrnsclr und so

sparsam iru Qc-

drsuck . '

l ^ur in kslcvteo l

OussterOsk

2 große Loftmgeii
zu verkaufen.

KLssterdrauerei.

aus Hoyers Brauerei sind frisch
eingetroffen.

Ssrw . Selws,
Nadorst.

Ar WsWisoil
Me istrstk« - »«!>

WrMe,
sowie

siimtl. beile v. geinGene
Gewüvze,

Wlilbe Sorten ZarNe
in bester Qualität

zu billigen Preisen.
Wnrstmaschine gebe leihweise

ab.

llorw . llslms,
Nadorster Chaussee 13.

Fernsprecher 524 ._
Zu verkaufen

ei« fettes Schwein.
Lhmiteüe . G . Echrwede.

Kleiberschmk,
gut erhalten , zu kaufen
gesucht.

Offerten unter L. 422 an ^
Exped . d. Bl.

Zu verk . wegen Platzmcmge-
1 Waschtisch , 1 Glasschravku
mehrere andere Teile.

Bloherfelder Chaussee 28.^
Zu kaufen gesucht ein gut er¬

haltenes poliertes NußvaM
Vertikow . Offert , a . die Filiale,
Langeftrasie 20 ._ ^

MU «M «g ! Ä
Es werden hier

AeilemMim
in den Handel gebracht , die öea
Aeußeren nach den unser«
wohl ähnlich , aber an Oualw»
bedeutend geringer sind,
dieselbe» mit einer große»
Menge Saud vermischt sind- ,

Unsere Feueranzünder
ten nur leicht brennbare und g»
hitzende Stoffe und sind n>ai
verfälscht . ^Man fordere stets ausdrum
lich Pakete mit unserer Sch««
marke

, ,kliissrll « t ' -
Packungen ohne dieselben lveil

man energisch zurück.
kl. Isgler L c » .,

Breme«. KernsvrecherNr.̂ 5-
Zu verk . 2 vier Monate a

MuMEZG
(Tobbermann - Piutscherl . .

Nachzufragen der
ds. Blattes»
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3. Beilage
zu ^ 299 der ..Nscvriebten M Staat una Lsnck« von Mittwoch, 28. Oktbr. 1908.

Hus üem Si-ohbrrrogtum,
*

üb. r l«l° l° » °r-°>nmnisl- sind der R-IE - n st-ts s- illk- mn -a.
Oldenburg, L8 . Oktober.

* „Die geistlicheSchulaufsicht "
, von W i lh e I m P au l

.
'Volks-Erzieher -Berlag Wilhelm schwaner , Schlachtensee-
Berlin ) Da auch in unserem Oldenburger Lande „ der
Kampf um die Schule " wieder entbrannt ist , sei hier
auf obiges Werk hingewiesen . Dem in Schulsragen Un¬
erfahrenen wird es die Augen öffnen , und dem Orien¬
tierten wird es Bekanntes in 'neuer Beleuchtung bringen.
Die bisherige Meinung , daß die Kirche zur Schulaufsicht
Mochsch berechtigt sei, weist Paul als Irrtum nach.
Die Volksschule ist nicht ein Kind der Kirche. Sie
erwächst aus dem Bürgertum des 18 . und 19. Jahrhun¬
derts . Ihre Geburt knüpft sich an den unauslöschlichen
Namen Pestalozzi . „ Dreierlei — so schrieb Rektor Lö¬
schen M Jahresbericht 1904/05 des O . L .-L. — verdankt
sie diesem seltenen Manne : eine bahnbrechende Anregung
Zur größeren Pflege der Volksbildung überhaupt , eine Ver¬
tiefung und Methodisierung des Volksunterrichts und die
Bildung eines für dm Volksunterricht befähigten Lehrcr-
standes .

" Weil es anfangs keine besonders vorgebildeten
Lehrer gab , so wurden die Volksschulen unter geistliche
Aufsicht gestellt . Mit dem Heranwachsen eines selbstän¬
digen Lehrerstandes hätte naturgemäß , die geistliche Aus¬
sicht fallen müssen , wie sie ja auch Lei den höheren
Schulen gefallen ist . Wer sie blieb uns ) die Volksschulen
tragen in ihrer Aufsichtsordnung noch heute das mittel¬
alterliche Gewand . Ergreifend schildert Paul dann die
Not der Lehrer , die inancherorts durch die geistliche Schul¬
aufsicht entsteht . Unzählig sind die Beispiele von lieber-
griffen der Geistlichen (Pötter -Röhl -Prozeß ) . Zum
Schluß verzeichnet er die Stimmen der Geistlichen , der
Gemeinden und der Fachmänner zur Schulaufsichtssrage.
— Das Buch sollte jeder , der Interesse für die Schule
hat — und wer hätte es nicht ! — besitzen . F . S.* Schätzung zur Brun blasse . Die nach Artikel 19 8 1 des
Braudkassengesetzesvom 15 . August 1861 alle 5 Jahre vorzu-
nehmende allgemeine Prüfung der Bersicherungsauschläge wird
in diesem Jahre im Amtsbezirke in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats November und im Anfänge des Monats Dezember geschehen.
Die Eigentümer der bei der Brandkasse Versichertjeu Gebäude
werden darauf aufmerksam gemacht , daß es ihnen überlassen
bleibt, ob sie bei dieser allgemeinen Prüfung eine neue Ein¬
schätzung ihrer Gebäude beantragen wollen, indem nach dem
Schluffe der Prüfung angenommen wird , daß die in den Brand¬
kafferegistern ausgeführten Versicherungssummen den Vorschrif¬
ten über die Schätzung entsprechen . Etwaige Anträge auf eine
neue Einschätzungsind bis zum 10. k. M . hier zu stellen. .* Ueber die 105jährige Jantjemö schreibt man der „We-
scrzeitnng " aus Uurich, 25 . Oktober : Heute vollendete
die älteste Ost friesin, allbekannt unter dem Namen
Jantjemö , während man nach der Witwe Saathoff , Wie
sie offiziell heißt , vergeblich fragen würde , in der Moor¬
kolonie Ackelsbarg bei Holtrop ihr 105 . Lebensjahr . Zu
ihren frühesten Erinnerungen gehört die aus der Fran-
Zosenzeit , wo man ' ihren Vater , der gerade mit seinem
Torfschiffe in Emden war , mit vielen anderen Ostfriesen
auf zwei .Jahre nach Toulon schleppte . Als sie damals
mit ihrer

"Mutter nach! Emden fuhr , um das Schiff heim-
Mholen , war das Mgleich ihre weiteste Reise .

'
Eine Eisen¬

bahn sah sie erst im letzten Winter zum ersten Male,
als sie ihre winzige Moorhütte und ihren Kartoffel -,
acker hei Voßbar — für ganze 54 Mk . — verkauft hätte
und zu ihrem Sohne nach Achelsbärg zog . Seit sie die
Hundert überschritt , 'kamen über dafür allerlei „ Errungen¬
schaften der Kultur ! und der Neuzeit " zu ihr . Damals
schickte ihr der hiesige Regierungspräsident einen tele¬
graphischen Glückwunsch, unzählige Male hat man sie
„geknipst" , einmal sogar in einem Automobil , das bei
ihrer Hütte bvrführ , und ihren eigenartigen , Härten
Dialekt hat sogar eine Phonographenwalze neuerdings!

festgehälten . Ihr volkstümlicher Name Jantjemö ist nach
landläufigem Sprachgebrauch gebildet aus ihrem Vor¬
namen Jantje und Mö — Muhme.

Für invalidenversicherungspflichtig erklärt ist durch
Entscheidung des oldenburgischen S t a a t s m i n i sie -
riums vom 24. Sept . d . I . ein Mühlenbesitzer , der ans
seiner Müllerei ein Jahreseinkommen von 4000 -/k und ein
Gesamteinkommen von 7000 -L jährlich hat , nebenher aber
als Rendant einer Spar - und Darlehnskasse tätig war , wo¬
durch er 400 jährlich verdiente . Wie der „ Versicherungs¬bote" (Seite 237 , in der letzten Nummer ) wiedergibt , geht
das Ministerium davon aus , daß der Bundesratsbeschluß
vom 27. Dez . 1899, betreffend Befreiung vorübergehender
Dienstleistungen von der Versicherungspflicht , hier nicht an¬
gewendet werden könne, weil die Versicherungsbeiträge nur
3,12 Prozent des Verdienstes ausmachen würden , ein Miß¬
verhältnis zwischen Beitrag und Lohn also nicht besteht.* Schach, Für die Schachwelt steht das Jahr 1908
unter dem Zeichen des jüngst beendeten Weltmeisterschafts¬
kampfes zwischen Lasker (Newyork ) und Dr . Tarrasch
-(Nürnberg ) . Das Ergebnis war , daß Lasker die seit 15
Jahren innegehabte , 1893 gegen Steinik erkämpfte Welt¬
meisterschaft mit 8 Gewinnen zu 3 Verlusten bei 5 Re¬
misen (unentschiedene Partien ) glänzend behauptete . Am
16. August wurde der Kampf in Düsseldorf eröffnet , am
2 . September siedelten die Kämpfer nach München über,
Wo sie in dem von der Stadt zur Verfügung gestellten
Rathause bis zum 30 . September um die Palme des Sie¬
ges rangen . Die Stadt München hatte außerdem 6000
Mark für die Veranstaltung gestiftet . Das Interesse der
gesamten Schachwelt war wach, die Münchener Einwohner¬
schaft zeigte eine rege Anteilnahme , eine große Anzahl von
Schachfreunden eilte von nah und fern herbei , die Be¬
suchsziffer im Turniersaale stieg an einzelnen Tagen aus
auf 2400 . Die Verbreitung und ! das Ansehen , die Pflege
und Kenntnis der Schachsptelkunst haben durch den großen
Wettkampf einen reichen Gewinn erfahren . In tausende
von Herzen ist der Keim der Schachbegeisterung gelegt,
Tausenden gingen die Augen für die Schönheiten des
Schachs erst auf , Tausenden in seine Geheimnisse schon
Eingeweihten wurde Wissensdurst und Kunstsinn befrie¬
digt . An allen größeren Plätzen würdigte die Tagespresse
die Bedeutung des Wettkampfes durch Veröffentlichung'
der gespielten Partien , unter ausführlichen Anmerkungen.
Der Berufsspieler Lasker hat über den Amateur Tarrasch— D . ist Arzt — gesiegt . Tarrasch ist der gründliche Theo¬
retiker , der aus musterhaften Partieanlagen ein groß¬
zügiges Mittelspiel , voll von kombinatorischen Feinheiten,
aufbaut , aber in der schließlichen Durchführung manchmal
versagt . Lasker ist der wagemutige , bis zum Schlüsse
zähe Praktiker , der einen seinen Blick für die Schwächen
der gegnerischen Stellung hat , unerschöpflich in der Er¬
findung von Angriffsmöglichkeiten ist und durch uner¬
wartete , aber nie aussichtslose Vorstöße den Gegner zu
überraschen vermag . Der Weltmeister Laster hat nach
beendetem Weltkampfe eine Rundreise durch Deutschland
angetreten . Am 17. L. M . war er in Bremen , wo er
zunächst einen Vortrag über das Schachspiel hielt und
dann gleichzeitig gegen 25 zum Teil starke Gegner spielte.
Er gewann 18, verlor 4 Partien und machte 3 Remis.
Unter Len Gegnern befand sich auch ein Oldenburger Spie¬
ler . In unserer Stadt findet das Schachspiel eine Pflege¬
stätte in dem „Oldenburger Schachklub " . Seine Spiel¬
abende sind Donnerstags im Restaurant „Anton Günther " .
Gäste sind stets willkommen und können sich zwanglos
am Spiele beteiligen . Schachsreunde haben daselbst Ge¬
legenheit , das Spiel zu erlernen . Der niedrig bemessene
Jahresbeitrag — 3 Mark — ermöglicht jedem den Bei¬
tritt . Um Geld oder Geldeswert wird nicht gespielt ; nur
zu den Turnieren — das ! nächste findet Mitte November
als Borgabeturnier statt — werden kleine Geldpreise aus-
gesetzt. Die Partien des Wettkampfes Lasker -Tarrasch lie¬
gen im Klub zur Einsicht aus.

* Die Aufbewahrung des Winterobstes . Von fachmänni¬
scher und privater Seite wird der Konservierung und!

insbesondere der Aufbewahrung des frischen Obstes , wel¬
ches uns sn: Winter das Tafelobst liefern soll , großes
Interesse entgegengebrächt . Der Keller soll rein , gut
durchlüftet , nicht AU trocken und nicht zu feucht, vor allem
aber frostfrei sein . Auch soll das Obst nicht gleichzeitig
mit Kartoffeln und Gemüse in demselben Kellerraumi
anfbewahrt werden . In einem allzutrockenen Keller
schrumpfen die Früchte bald ein ; im feuchten Keller hin¬
gegen bilden sich an den Früchten leicht Schimmelpilze/
die dem Faulen des Obstes Vorschub leisten , llmi
nun sowohl im trockenen wie im feuchten Källerj
das Obst möglichst lange haltbar zu erhalten , wird von
einem Obstfte -unde empfohlen , im trockenen Keller über
und zwischen das auf Horden gestellte Obst Torfstreu!
( Torfmull ) , im feuchten Keller aber Torfstreu , dem Kalk¬
staub beigcmengt wurde , über die Früchte zu bringen.
Die Torfstreu verhindert das starke Ausdünsten und soll
auch desinfizierend wirken ; der Kalkstaub aber verhindert
die Schtmm -elpilzbildung und damit das Anfaulen des!
Obstes . Selbstredend muß das Obst von Zeit zu Zeit
durch gesehen werden , und es sind dann die angefaulten
Früchte auszulesen . Vor dem Verbrauch muß das Obst
sauber gewaschen werden . Tafelobst wird nach dem Ab¬
waschen noch etwa 24 Stunden in frischer Luft gelagert;
dadurch verliert es den Kellergeruch und den ihm etwa
vom Torfmull und Kallstanb anhaftenden Geschmack.

* Im Original - Welt -Panorama in der Kl . Kirchen¬
straße erfreut sich dieNordsee mit Cuxhaven , Hel¬
goland,Sylt nndFöhr eines äußerst regen Besuches.
Wir möchten daher allen denen , die am Tage Zeit haben,
raten , für einen Besuch dieser interessanten Serie die
Tagesstunden zu wählen , da am Abend der Zuspruch ein
sehr starker ist und mancher warten muß , bis ein Plätzchen
am Panorama frei wird . Geradezu staunenswert ist die na¬
türliche Wirkung der Seebilder . Die Reise bietet 50 der
schönsten Partien , größtenteils aus den Nordseebädern , de¬
ren naturgetreue Wiedergabe aufs höchste entzückt,

-st

tX Vom Lande , 26. Okt . „Anna , Heft du Lat
-Swien all futtert ? " So « sä de fürsorgliche Hus-
vadder Friederk allemal to siene Fro , wenn he abends von
de Arbeit ut de Stadt na Hufe keem; denn he harr immer
allens in ' n Kopp un paßde hells-chen upp , datt nicks- nich ver¬
güten ward , wat man von siene bätere Ehehälfte gerade
nich immer seggen kann . Neeligs nn harr -een van Frie-
derks Kollegen Geburtsdag - un geef to 'r Fier des Dages
eenen , oder Väter eenige , ut . Dat weer usen Friederk nu
stark in ' n Kopp schalen un he knnn nich recht de Bala nce
mehr Halen . As he abends — mit Verspätung ! — to Hus
keem, sä he wie sonst to siene Fro -: „Anna , Heft Lu dat Swien
all futtert ? " Anna makde dittmal awer een vergrellt Ge¬
sicht un sä ganz spitzig : „Nä , vu nabend Heft dn ' t
jo - d-ahn ! "

* Achternholt , 27 . Okt . Von Beamten des Land es¬
kultur so nds fand in diesen Tagen die Schauung
unserer Moore statt . Es stellte sich heraus , daßwieder eine ganze Anzahl Pächter ihr Moor nicht in
vorschriftsmäßigem Zustande hatten . Sie wurden für die
Unterlassung ihrer ' Pflicht gebrücht . Die Zahl der Säumi¬
gen , die in diesem Jahre etwa 25 betrug , hat sich sehr
verringert ; in den letzten Jahren war sie drei - bis vier¬
mal so hoch. Die Pächter müssen Brüche bezahlen , wenn
sie das Land nicht ordentlich geebnet haben , nachdem der
Torf abgefahren ist, und ' wenn die Wassergräben nicht
gut geöffnet find .

"Bei der Inspektion machten die Be¬
amten dieEntdeckung , daß auf die staatlichen Heidefkächen
eine viel größere Anzahl von Schafen aufgetrieben war,
als angemeldet . Die Besitzer der Heidschnucken, die in
einem Jahre für ein Schaf nur 10 Psg . Weidegeld be¬
zahlen brauchen , werden für das unerlaubte Weiden Wohl
bestraft werden.

* Oberlethe , 27. Okt . Wenn in vielen Gegenden des
Herzogtums über Mangel an Wild geklagt wird,
so ist aus hiesiger Gegend mitzuteiken , daß sie an jagd¬
baren : Wild ziemlich ! reich ist. 'Den Grund hat man Wohl

vrr verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

ltz) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

8.
j Der Kriminalschutzmann Lehmann war mit der Eru-
, ierung des Falles Krafft beauftragt worden und er ge-
! hörte nicht zu jenen Beamten , die genug getan zu haben
! glauben , wenn sie zu jemand , der bestohlen worden ist,
! hingehen und ihn nach dem Namen des ' Diebes fragen.
^ Er war im Gegenteil ein noch junger Mann , der sich
! auszeichnen wollte und der nebenbei die Belohnung von
i fünfhundert Mark , welche die Tante Malwine sich schließ¬

lich schweren Herzens entschlossen hatte , auszusetzen , gern
verdient hätte.

! Vielleicht War bet der Auswahl dieses Beamten von
( seiten der Polizeibehörde auch die Erwägung maßgebend

gewesen, daß die Tante Malwine doch nicht eher auf¬
hören würde , die Behörden zu drangsalieren mit ihrer

! Ttebstahlsgeschichte , ehe man nicht des Täters habhaft
geworden war.

Vorläufig allerdings schien dazu gar keine Aussicht
vor'händen.

Die Tante Malwine , die ein vorzügliches Gedächtnis
besaß, nannte dem Kriminalbeamten die Namen von allen

! Handwerkern , welche in den letzten zehn Jahren eine
kleine Reparatur für sie angefertigt hätten ; und zum

! Schluß wäre bei einem Haar noch die arme Frau Butzke
ms Gefängnis gesteckt worden . Sie hatte nämlich einen
Cousin, einen -übel berufenen Menschen, der mich schon'
sin Zuchthaus gesessen hatte . Der war zwar momew

! tan nicht zu finden , aber die Polizei nahm an , daß , er,
! von seiner Base in Kenntnis gesetzt, den Einbruchsdiebstahl
! ^ci Tante Malwine ausgeführt und sich danach unsichtbar

gemacht habe . Das Einzige , was die arme Frau vor
dem , tlcwjiß nicht jehx anaonehrnen Schicksal des Eingekocht-,

Werdens schützte, war -der Umstand , Last wie es sich im
letzten Augenblick herausstellte , jener Vetter eben jetzt
wieder im Gefängnis saß und - zwar wegen einer Schlägerei,,
in die er verwickelt war . So konnte weder er als Täter,
noch seine Cousine als geistige Urheberin des Verbrechens
itt Frage kommen und seufzend mußte Tante Malwine
auch diese beiden Opfer ihrer unversöhnlichen Vergel¬
tungsgelüste fahren lassen.

Darum dachte sie aber keine Minute daran , sich zu¬
frieden zu geben . Sie lief überall umher und kam,!
obwohl ihr keine freundlichen Gesichter entgegenblickten,,
des öfteren auch in die Familie ihres Bruders . Das
Erste , was sie dort gehört und worüber sie sich maßlos
geärgert hatte , war , daß Onkel Arnold , der Hofzahnarzt,
die nötige Summe Zur Geschäftsgründung für seinen Nef¬
fen Paulus nun doch gegeben hatte-

Auch Laß daraufhin die Vermählung des jungen
Dr . ing . mit Mokante — so hörte sie ihr Bräutigam!
lieber nennen — in aller Kürze stattfiuden sollte , auch!
das fand keineswegs ihren Beifall.

Sie sagte , ohne daß man sie im geringsten danach,
gefragt hatte , die jungen Leute hätten noch sehr gut
warten können , und im übrigen wäre für einen jungen
Mann , der seinen Doktor gemacht hätte und jetzt im Be¬
griff stände , mit einem ansehnlichen Kapital ein Ge¬
schäft zu eröffnen , eine Varietssängerin auch durchaus
keine Partie.

Paulus ' Adulter , der in ihrer übertriebenen Zärtlich¬
keit für den Sohn jeder richtige Maßstab für die Tat-
sächlichteit der Dinge fehlte , stimmte der Tanke darin
zu . Anders .Heinrich Krafft . Er war anfänglich durchaus
nicht einverstanden gewesen mit dieser Wahl seines Soh¬
nes . Wer jetzt, wo er sah , welchen günstigen Einfluß
dieses ewig heitere , lachende junge Wesen , dem so viele
Menschen huldigten , a,nf den jungen Mann gewonnen
hatte , wie sein ^ ohu seit dem Tage , wo Lotte Schulz
ihm den Diebstahl ihrer Schmucksachen so großmütig ver-
Liell und sich, ohne ein einziges böses Wort wieder mit

ihm aussöhnte — wie Paulus sich seit dem Tage zu
seinen Gunsten geändert hätte , da war der Justizrat ab-,
gekommen von jenen Klassenunterschieden , deren Einhül¬
lung er selbst früher für absolut notwendig gehalten
hatte . Er hatte eingesehen , daß eine Brettlsängerin eben¬
soviel und vielleicht mehr Herz , und Charakter besitzen!
kann , als irgend -ein Mädchen aus gut bürgerlichem Hause,und er war 'froh - mrd tz-usrieden , daß - gerade sein Sohn diese
gefunden hatte , die ihn zum braven Menschen machte
und ihn seiner Familie erhielt.

Zwar fehlten einige streng konservative Elemente aus
der Krafftfchen Verwandtschaft bei dem schon im Oktober
stattfindenden Hochzeitsfeste , aber der Jüstizrat ließ sich
dadurch nicht anfechten , er war fast ebenso verliebt in
seine Schwiegertochter , wie Paulus selber , dessen kaltes
und im besten Falle spöttisch lächelndes Gesicht einen
Hellen Schein des Glücks und tiefster Zufriedenheit beim
Anblick feiner Kraut bekam.

Die Tante Malwine war — das nähin ihr niemand
übel — dem Hochzeitsfeste ferngeblieben . Dev Schmerz,den ihr der Verlust des Geldes bereitet hatte und der
ins maßloseste gesteigert wurde dadurch , daß der Dieb
noch immer frei umherlief , war zu heftig , wie sie in
einem Brief au den Justizrat selbst zugab , als ' daß sie
jetzt schon wieder fröhlich mit den Fröhlichen hätte seinkönnen ; und ihr Bruder , der sich gerade in der Gesellschaftder Neuvermählten befand , meinte darauf ironisch'
lächelnd : „ Tie Moneten sind auch das Einzige , was
Tante Malwine jemals betrauert hat und betrauern wird ."

Lotte lachte und Paulus meinte , ganz in den Anblick
seiner schönen, jungen Frau versunken , wie von innen
heraus : „Am liebsten möchte ich es ihr ipiedexgebeu .fi

Da lachte diese erst recht.
„Wie willste denn das machen ?"
Paulus aber passierte etwas , was ihn: sonst nie ge¬

schah, er verfärbte s : ch und sagte dann fast etwas unwirsch:
„ Ach was , unterhalten wir uns doch lieber von etwas
anderem , als von dieser abgeschmackten Person, " woraus,



namentlich darin zu suchen, daß die Bedingungen für das
Fortkommen des Wildes hier recht günstige sind . Zahl¬
reiche größere und kleinere Gehölze nebst vielen Fuhren¬
beständen geben dem Wilde ein gutes , sicheres Unterkom¬
men und ausreichende Nahrung . Rehe , Hasen, Birkhühner
und Rebhühner in großen Mengen sind hier vorhanden,
auch Füchse werden nicht selten angetrofsen . Größere und
kleinere Jagdgesellschaften sieht man hier deshalb fast
täglich , und sehr selten kehren die Jüger unbefriedigt nach
Hause zurück. Ein Jäger aus dieser Gegend erlegte kürzlich
noch einen schönen Rehbock. Vor einigen Tagen hielt eine
oldenburgische Jagdgesellschaft in den Ge¬
hölzen des Oberlether Busches und des Litteler Fuhren¬
kampes eine Treibjagd ab . Die Herren erbeuteten eine
ganze Anzahl Hasen, auch wurden '

von ihnen 4 Füchse zur
Strecke gebracht.

-Q - Elsfleth , 26. Okt . Der hiesige Schützenverein
feierte gestern im „Lindenhof " zu Oberrege sein 16. Stif¬
tungsfest durch ein Preis - und Konkurrentzschießen mit nach¬
folgendem Ball . Das Resultat des teilweise schon am vo¬
rigen Sonntag stattgesundenen Schießens ist folgendes !: 1.
Festscheibe, freihändig : Joh . Möhring , ein Blumenständer:
2 . Ed . Menke , ein halbes Dutzend Messer und Gabeln ; 3. B.
Wessels, eine Palme : 4. H . Kunkel , eine Wests ; 5 . R . Säger,
ein Kaffeeservice : 6. I , Bettiens , eine Kaffeemühle ; 7. A.
Winter , ein Paar Herrenschuhe : 8 . G . Schröder , eine Hiack-
Maschine; 9. Fr . Orth , ein Edamer Käse ; 10. Ehr . Schrö¬
der , ein Paar Dvm -enschnche . 2 . Rekrntenscheibe , freihändig:
1 . N . Säger , 6 Maschen Wein ; 2 , B . Wessels, zwei Blumen¬
töpfe ; 3 . H . Kunkel , ein Platteisen ; 4 . Aug . Winter , ein
Tranchierbesteck ; 6. Iah , Hutsilt -er , zwei Nippes ; 6. H. Ol¬
denburg , eine Wurst ; 7. K . Petersen , eine HolWarnitur ; 8.
K. Steengrafe , eine Tonne , 9. E . Bettiens , ein Zwanzigstel
Zigarren : 10. Z . Oeljenschlägsr , 3 Flaschen Wein ; 11 . K.
Brummer , 3 Flaschen Wein ; 12. Fr . Orth , 2 Pfund Kaffee;13. H . Bvrchers , 2 Pfund Kaffee ; 14. D . Stege , eine Reibe-
myschine; 16. I . Gebken , eine Wurst . 3. Prämienkonkur¬
renzscheibe, aufgelegt : 1 . Ehr . Schröder , eins Wurst ; 2. Joh.
Möhring , eine Weste ; 3. H . Bettiens , ein Zehntel Zigarren;
4 . G . Abel , eine Tonne ; 8 . Fr . Orth , ein Tafelaufsatz ; 6. G.
Schröder , ein Paar Pantoffeln . 4. GeldkonknrrMzscheibe,
freihändig : 1 . Ehr . Schröder , 7 <-// ; 2. Joh, . Möhring , 6 -F;
3. G . Abel , 6 ; 4. I . Bettiens , 4 ; 5 . G . Schröder , 8 cF;
6 . Cd . Menke , 2 6. GeMonkuurenzscheibe , aufgelegt:
1 . I . Möhring , 5 -F ; 2. G . Abel , 4 -F ; 3. H . Bärgmann,
3 -lk ; 4 . G . Schiröder , 2 cT ; 6 . I . Bettiens , 2 6. H . Kun¬
kel, 1 -4k.

* Jever , 27 . Okt . Vieh markt. Zugeführt : 750
Stück Großvieh , 60 Schafe und 250 große und kleine
Schweine , Verkehr vom Lande ziemlich lebhaft , auswär¬
tige Händler waren indes nur spärlich erschienen . Der
Handel und Umsatz war in allen Viehgattungen mittel¬
mäßig bei niedrigen Preisen . Es bedangen : hochtragende
Kühe 1 . Qualität 450—550 Mark , 2 . Qualität 300—400
Mark , frischmilche Tiere 290—450 Mark , Jungvieh 180
bis 240 Mark , Zuchtbullen bis 680 Mark , halbjährige Kuh¬
kälber bis 180 Mark , halbjährige Bullkälber bis 150 Mark,
junge Bullen zum Schlachten 26—28 Mark per 100 Pfd.
Lebendgewicht , Fettvieh 36—38 Mark per Zentner Lebend¬
gewicht . — Fette Schafe kosteten bis 38 Mark . — 4—6
Wochen alte Ferkel 8—10 Mark , 8 Wochen alte 14—17
Mark , fette Schweine werden zurzeit mit 47—49 Mark
per 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt . — Weißkohl , in
großen Mengen angefahren , kostete pro Kopf 10—20 Pfg .,
Rotkohl 20—30 Pfg . , Kartoffeln per Zentner 3,30—3,60
Mark . — Nach auswärts wurden etwa 160 Stück Hornvieh
verladen . — Am 3 . November Vieh - und Krammarkt.

08 . Borgstede , 26 . Okt . Weil sich bei dem letzten
Brandunglück wieder das Fehlen der Spritze unan¬
genehm bemerkbar machte (die einzige Spritze der Landge¬
meinde steht in der Ortschaft Büppel ) , so will sich hier eine
freiwillige Feuerwehr bilden . Es wird beabsich¬
tigt , die Feuerwehr über die Orte Borgstede und Seghorn
und Winkelsheide , sowie Jeringhave mit Rothenhahn aus¬
zudehnen.

^ Blexen , 26. Okt . Der ' T u r n e r b u n di Blexen be¬
schloß in seiner Qua -rtalKversaimnIung , das Fest der

Fahnenweihe am 29. November zu feiern . Nach der Fah¬
nenweihe werden von der Herren - und Damenabteilung des
Vereins turnerische Vorführungen veranstaltet . Ein Fest¬
ball wird das Fahnenweihfest beschließen, das auch zugleich
'das erste Stiftungsfest des Vereins ist. Alle Vereins , des
Butjadinger Turnerbundes werden dazu eingeladen wer¬
den . — An demselben Tage hielt auch der Familien-
klub Blexen seine Generalversammlung ab . Der alt« Vor¬
stand wurde wiedergewählt . Am 11. Dezember soll ein
Wilhelm Büsch- Abend (Lichtbilder mit Deklamation ) statt-
sindm . mit anschließendem Tanzkränzchen . — Seit Freitag
löscht am hiesigen Petroleumpier der japanische Tan k-
dampser „Buyo "

, Kapitän Hasihimota , von Rotterdam
kommend , eine Resiladung Benzin . Die gesamte Be¬
satzung besteht nur ans Ostasiaten . — Gestern machte die
Damenriege des Blexer Turnerbundes eine Turnfahrt
über Rhaden , Blexersande nach Atens (Friedeburg ) und
kehrte mit dem Abeüdzuge von Nordenham zurück.

A Bant , 27. Okt . Die Gemeindevertretung!
hielt am Montag eine Sitzung ab . In erster Lesung an¬
genommen wurde die Friedhofsordnung für den neuen
Friedhof in Schaar . Man hat mehrmals nach Olden¬
burg petitioniert , Sonntags Beerdigungen ab ¬
halten zu dürfen , was aber ab gelehnt wurde . Der
Stadtmagistrat Heppens ladet die Gemeinde Bant zu einer
Besprechung nach Heppens , um zu beraten über Angliede¬
rung von Bant an die mit dem 1 . Januar 1909 ins
Leben zu rufende Sparkasse der Stadt Heppens auf
Grund statutarischer Vereinbarung . Für die Lehrlinge dev
Fortbildungsschule finden Sonntags Unter Haltung s-
stun den statt . Die Handwerkerkammer bewilligte für
diesen Zweck 400 Mark , auch das Amt und die Gemeinde
Bant werden noch Beihilfen hergeben.

Weikrni fehles.
Die Wirkungen der Musik . Der vlämische Komponist

Sarron hat sich eingehend mit den physiologischen Wirkun¬
gen der Musik beschäftigt und eine Reihe von interessan¬
ten Beobachtungen darüber gemacht , über die die Revue
einiges mitteilt . Er geht ans von der Tatsache , daß in
dem normalen menschlichen Ohr hon den etwa 3000 Corti-
schen Bogen in der Schnecke des Labyrinths jede im!
Durchschnitt etwa 25 verschiedenen Tonstufen entspricht.
Dabei sind diese Fäden aber nicht bei allen JNdivtdUenj
gleichmäßig wirksam . Es gibt Fälle , in denen sie, außer:
wenn es sich einfach um ein Geräusch oder natürliche!
Noten handelt , in einer Art Erstarrung verharren . Bet
anderen ist ihre Empfindlichkeit wieder in einem Grade
entwickelt , baß sie alle nur möglichen Variationen eines!
Tones oder einer Tonreihe wahrnehmen . Das ist die
besondere Fähigkeit der großen Musiker oder der mit
einem sehr seinen musikalischen Ohr begabten Personen,
die die 25 verschiedenen Schwingungen jeder der 3000
Fäden zu unterscheiden vermögen . -Aber die Wahrneh¬
mung des Maximums von Schwingungen ist äußerst sel¬
ten ; das durchschnittliche musikalische Ohr , das von!
Choristen z . B ., unterscheidet nur etwa fünfzehn . Indessen
nimmt auch das schwächste Ohr wenigstens eine bestimmte
Zahl von Schwingungen wahr , und zwar ist das Gehör
so sein entwickelt , weil der primitive Mensch nach der!
Annahme Sarrons mit Gehörswahrnehmungen in seinem'
Leben !am imeisten zu rechnen hatte . Rings von Geräuschew
umgeben , ,auch wenn sie ihm nicht bewußt würden und
die Natur um ihn zu schweigen schien, hat der Mensch!
zunächst Gelegenheit gehabt , seine Fähigkeit in der Un¬
terscheidung von Tönen zu entwickeln . Noch heute ist
die Feinheit des Gehörs im allgemeinen größer als die
der übrigen Sinne . Die Zahl der Leute , die Farben¬
nuancen gut tzu unterscheiden wissen und die der Schönheit
der Farben zugänglich sind , ist geringer als die Zahl
der für Gehörseindrücke empfänglichen Personen . Kein
Mensch , er sei denn taub ) vermag sich den Wirkungen»
der Töne zu entziehen . , Jedesmal , wenn die Musik har¬
monische Töne dem Ohr und so dem Gehirn Übermittelt,
findet das Nervensystem , das von dem ewigen in der
Natur herrschenden Geräusch erregt ist, eine Besänfti¬
gung , und so bringt die harmonische Musik eine Erleich¬

terung der Seele hervor , sie belebt und erhöht
seelischen Zustand Und vermag so selbst heilkräftige Mi,-
kungen zu Wen-

Die Zukunft der Flugmaschine . Ans Paris wird
richtet : Nachdem Wilbur W right am Sonnabendeins Reihe von kurzen , aber meisterhaften Flügen wüPassagieren , unter denen sich auch der deutsche Gesandt-
schaftsattachee Baron v . Lancken - Waken itz aus P»

"
ris befand/ausgeführt hat , will er jetzt beginnen , stMSchüler zu unterrichten , von deren sicheren Beherrschungder Flugma 'schine die Auszahlung der zweiten Hälfte s«.nes Preises von einer halben Million abhängig ist.
nächst soll die Flugmaschine mit einem zweiten
Steuerhebeln und Lenkvorrichtungen versehen werden andenen der Schüler das Steuern erlernen wird . Der erst-Schüler wird wahrscheinlich der Gras v . Lambert stmLazare Wetller , der die Rechte für den Vertrieb der M,.
schinen in Frankreich erworben hat , hat jetzt eine
sellschaft zur Ausführung dieses Planes gegründet ; Fwa«
Maschinen nach dem Modell der Brüder Wright werden an
Privatleute für 25 000 Frcs . verkauft werden . Für baznächste Jahr plant der französische Aeroklub auch bereit;die Veranstaltung eines großen Wett flie gens fz«
Fln gm as chinen . Wright selbst ist für die Idee sthrbegeistert , wenngleich er auch noch nicht sicher weiß, vHer sich daran beteiligen wird . Wenn gut organisiert , stwürde das Unternehmen schon jetzt einen glänzenden . Er«
folg haben können.

Lustiges Allerlei.
Z w e i m al in zwei Tagen ist der amerika«

nische Präsidentschaftskandidat Taft auf Bahnfahrten ent¬
gleist . Darüber sollte doch nicht so viel Lärm gemachtwerden . Auch bei berühmten Staatsinännern , ja selbstbei regierenden Häuptern gehören Entgleisungen zu den
garnicht ungewöhnlichen Vorkommnissen.

Ein Moderner. „Apropos , Baron , Was machtdenn eigentlich jetzt Ihr Sohn ?" „Der fährt LMM«und dichtet dabei in Esperanto !^
Leutnant L. und Leutnant P . von den Garbe«

kürässieren begegnen Unter den Linden einem Offiziervon den 13ex Grenadieren . Leutnant T . grüßt nur sehr
kurz und sagt , als sein Kamerad die Hand noch nicht
sinken läßt : „Js jenug , war ja bloß Linie ."

Aer Ulrast bedarf , trink ' kioroi
Die Tasse kostet nur 12 Pfg. und ist von erstenmedizinisch«,Autoritäten warm empfohlen. Erhältlich x Kilo für einst,
Wochen ausreichend 3 ^ in Apotheken, Drogerie» Ä

ttoksnloke
ebensogut« is kiissbs
sslsiselidi -ll Kruppen . 2 dis 31 'sIIei' 18 pkg.

Der Mensch hat Heine« Mischen » M
als 'die Erkältung - Die kann man zu jeder Jahres¬
zeit haben , und meist dann , wenn man 'Ä am wenig¬
sten vermutet . Und wie oft schon ist aus einer ver¬
nachlässigten Erkältung « wer « Krankheit und
Siechtum entstanden . Danst es eben ein wirkliches'
Glück, daß man diesem Feind bequem und wirksam
zugleich! begegnen kann , indem man sich, daran ge¬
wöhnt , bei allen Anzeichen einer Erkältung sofort
Fays ächte Sodener zu brauchen . Natürlich , werden
Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen auch vorbeu¬
gend verwendet . Man kaust sie überall für 85 W.
die Schachtel.

sich her Vater ein bißchen auf den grauen Schnurrbart,
biß , aber nach einer kleinen Pause selbst lachend zu¬
stimmte:

„Ja , sie ist auch wirklich zu schrullenhaft . . . und,
im übrigen , sie hat so viel Geld, daß sie ihren Verlust!
wirklich leicht verschmerzen kann .

"
„ Na , braucht ste's denn ?" fiel Paulus ein , „sie ver-

steht 's ' ja doch nicht anzuwenden .
'

Und schließlich krie-
gen 's die Erben !"

„ Und das find wir, " lachte Lotte.
„ Na , na, " meinte hxr Justizrat , „wenn Ihr Euch

da man nicht schneidet ! . . . Besonders Du , Paulus , Dich
liebt sie ungemein !"

„ Na , und wenn 's nicht ist, " meinte die junge Frau,
„dann nicht ! Wir werden auch so durchkommen , nicht
wahr . Liebster ?"

„ Aber ja, " meinte der stegesgewiß und umschlang
seine junge Frau zärtlich !.

Dann begaben sie sich beide mit dem Justizrat aus
dem Garderobenzimmer des Hotels , in dem dre Hoch¬
zeit gefeiert wurde und dieses Gespräch stattsand , in den
Saal zurück, wo eben die Kellner das Eis herumreichten.

Der Justizrat , der den Ehrenplatz oben an der Tafel
hatte , hob seinen Champagnerkelch und wandte sich an-
klingend feinen Gästen zu mit den Worten:

„ Meine verehrten Herrschaften ! Es sind heute von
Ihrer Seite so viele Gesundheiten ausgebracht worden,!
so viele von ihnen haben mich und meine Familie —"
er stotterte und hackte die Worte kurz ab , „ hochlebeni
lassen . . . sv daß ich mich . . . veranlaßt fühle , nun
auch Ihnen . . . in der gleichen Weise zu begegnen . . .
Sie sehen in mir . . . in mir einen glücklichen Vater,
und Schwiegervater . . . Es hat Momente gegeben . . .,in meinem Leben . . . wo ich das nicht war . . ."

An den lächelnden Gesichtern ringsumher merkte er
dis spaßhafte Deutung , die sich seinem letzten Satze ge¬ben ließ , und er verbesserte sich deshalb : „ Das heißt,
Schwiegervater bin ich ja erst seit kurzer Zeit . . . aber
Vater hoch schon seit mehr als einem Vierteljahrhundert,
und da . . . sehen Sie , meine Herrschaften . . . da drängt
es mich - - - vor Sie hinzutreten . . . und zu sagen,
ich war nicht immer sv . . . so ein glücklicher Vater . . .
an keinem geht der Sturm und das Schicksal ja vorbei!
. . . Und an mir . . . ist es auch nicht vorbeigegangen!

. . . Aber . . . heute . . . heute denke ich daran nicht
Mehr . . . heute bin ich ' so glücklich und danke dem lieben
Gott , daß er mir so einen guten Sohn und solche liehe,
Tochter gegeben hat . . . Ja . . . das ist es , was ich!
Ihnen sagen wollte , und darum danke ich ! auch Ihnen,
daß Sie hergekommen sind- um mir das Fest feiern
zu helfen , den Ehrentag meines Sohnes und meiner'
lieben Tochter Atalante . . . und darum bitte ich Sie . . .

"
Seine letzten Worte verloren sich ganz in der Rüh¬

rung , die ihn gefangen nahm , und die Gäste erleichterten
ihm Liese Abkürzung , indem sie sich von ihren Sitzen
erhoben und zu ihm und den Neuvermählten mit den
gefüllten Champagnerkelchen hinliefen , um ihnen zu gra¬
tulieren und mit ihnen anzustoßen.

Mitten tn diesem allgemeinen Sicherhöben kam einer
Von den Kellnern ian den Bräntigapr heran und sagte ihm,
draußen wäre ein Herr , der ihn dringend sprechen möchte.

Paulus stutzte, erwiderte dann aber Mit vollster Ge¬
lassenheit , er wäre jetzt für niemand zu sprechen , dev
Herr möchte ihn gefälligst morgen in seiner Wohnung!
aufsuchen.

Alsdann wandte sich der junge Ehemann an seine
Gattin , dw sich nach der Ursache von der Anfrage des'
Kellners erkundigte , und ging mit Lotte um den Tisch
herum zu seiner Mutter . Dort ließ er seine junge Frau
und schritt dann , als sei er noch nicht ganz beruhigt über
das , was jener Fremde ihm hatte mitteilen wollen , wie¬
der nach dem Saaleingang hin.

' Dort hatte man vor die ausgehobene Flügeltür
mehrere Schritte in den Saal hinein ein großes ' Arrange¬
ment von Blumen und Blattpflanzen aufgerichtet.

Dahinterstehend , spähte Paulus hinaus und sah an
der mit rotem Plüsch belegten Treppe den Kellner stehen,
neben einem großen , breitschultrigen , einfach bürgerlich
gekleideten Manne , der gerade in diesem Moment eins
ovale gelbe Blechmarke hervorzog und sie dem achsel-
zuckenden Hotelbedienten zeigte.

Mit schnellem Schritt zurücktretend , verschwand Pau¬
lus Kraft hinter den überall neben ihren Stühlen Gruppen
bildenden Gästen . Er ging än seiner Frau , die sich nach ihm
umsah , mit einem unverständlich hingesprochenen Wort
vorbei und trat in das Garderobezimmer , dessen
Fensterfront neben der des Saales laa und auf einen
Vorgarten hinaus >M,rte,

Dis Tür dieses im Hochparterre liegenden Zimmers,
schloß der junge Gatte hinter sich zu, alsdann zog er
statt seines Hellen den dunklen Paletot seines Vaters
an, setzte dessen Schlapphut aus und öffnete das Fenster.

Es war zwischen sechs und sieben Uhr draußen Mu
ziemlich dunkel.

Um dem, der doch etwa hier hinaufsehen sollte , nicht
aufzufallen , wandte sich ! Paulus Krafft noch einmal um
und drehte die Flamme des Keinen elektrischen Ktvw
leuchters ans . Dann war er mit zwei gewandten Sätzen'
aus hem Fenster und sprang hinab in den Vorgarten^

Dort überstieg er mit müheloser Geschicklichkeitdas
Keine Ersengitter , das in den Nachbargarten führte . Von
diesem aus gelangte er durch den osfensteheNden Tov
weg aus die Straße.

Da ging er ruhig und ohne jede Ue'bereilung .seines
Weges , wobei er mchrmlals nach dem Inhalte seiner Brust
lasche faßte . An der nächsten Straßenecke bestieg er eine
Droschke und fuhr davon.

9.
Der von dem Kriminalbeamten von neuem in den

Saal beorderte Kellner ging mehrere Male rings um
die Gäste herum , auf der Suche nach dem Bräutigam,
ohne ihn finden zu können . Und als er schließlich PaulusVater fragte , blieben auch dessen Bemühungen erfolglos-

Trotzdem ' er sich mit allen Kräften dagegen wehrte,
hatte sich des Justizrats bei dieser Nachfrage nach ftl-
nem Sohn eine gewisse Niedergeschlagenheit bemächtigt
Und wie er jetzt , in her Meinung , Paulus habe sich in das
Garderobenzimmer , welches nur für das Brautpaar und
deren Verwandte reserviert war , zurückgezogen , dort die
Tür aufklinken wollte und diese verschlossen fand , da stieg
ihm in einer furchtbaren Blutwelle die Angst Zu KVP!
und taumelnd mußte er sich am Pfosten halten , um
nicht hinzusinken.

. Der Kellner hatte ihm keineswegs gesagt , daß os
erN Kriminalbeamter setz der nach dem Bräutigam fragte,aber an dem ganzen Wesen des Hotelbedienten merkte
Heinrich Krafft , daß irgend etwas Ungewöhnliches ' und
'Schlimmes sich gegen Paulus vorbereitete.

Wie er dann , seine ganze Selbstbeherrschung gebrau¬
chend, mit dem Kellner hinausging vor den Saal , da
traf es ihn schon nicht mehr so unewartet , daß der
Mann , der seinen Sohn sprechen wollte , sich als Kriminal«
WKmter Legitimierte. (FoxtMung solad) ^
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Frau Gastwirt Hinr . Heit¬
mann zu Klivvkanne läßt am

Freitag,
den 30 . d. M .,

nachmittags 2 Uhr.
in und bei ihrer Wohnung „Al¬
ter Schützenhof" wegen Aus¬
wanderung nach Amerika
ihr gesamtes Haus- und Wirt-
schaftsinventar öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , und -war:

1 belegte Kuh,
2V Hühner,

t Haushund,
1 neues tadellasrs
Piano mit Meinet,

1 Poliphon , 1 Orgel . 1 Ver-
tikow , 1 Kommode, 1 Kleider,
schrank . 2 Küchenschränke , 1
Milchschrank. 1 Schenkschrank.
1 Tresen . 1 Glaskasten, mehr.
Sofas , Tische. Stühle , Bänke.
S - iegel. Gartenstühle u . Gar¬
tentische , 2 neue Bettstellen m.
Matratze , 2 hölzerne do .,
Waschtische . 1 Nähmaschine, 1
Zeugrolle, 1 Kinderwagen. 1
kleinen Kinderhandwagen, 1
Herren - u . 1 Damenfahrrad,
4 Kugeln u. 9 Kegel , 1 Bier-
apparat . Leckbretter, Tablette,
1 Grog». 1 Brotschneide, und
1 Fleischhackmaschine , Garde¬
robenständer , Teppiche, Läu¬
fer , Gardinen , Rouleaux,
Tischtücher, Bilder , 1 Petro-
leumosen, 1 Wringmaschine, 1
gr . emaill. Waschkessel , 2 gr.
Waschbalien. 1 Waschkorb , 1
Butterkarne u . sonstige Milch-
Wirtschaftsgeräte. Töpfe, Pfan¬
nen. Kessel . Tassen. . Teller.
Harken, Forken und viele son¬
stige Haus - u . Küchengeräte,

ferner : 1 fast neuen Schwerne
kosen, 1 Gropenkarre , Schwei-
netröge, Tonnen . Körbe und
ca . 50 Mir . Drahtgeflecht.
Die Haushaltungsmöbel sind

noch fast sämtlich neu.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Fischbeck. amtl . Aukt.

einer

Imisamljenhllus
a» angenehmer , ruhiger Lage,
ganz ne « . Ende ds . Js . z« be¬
ziehe « , ist durch mich sehr
preiswert zu verkaufen.

_ Eberhard Wolken.

Osternburg . Der Wirt B.
Scheller in Oldenburg will we-
gen anderweitig . Unternehmens
sein am äutz. Damm unter Nr.
10b belesenes

Zmmabil
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist Termin auf

Freit«-,
de« H. Ml . d. I .,

nachm. 6 Uhr.
in dem zu verkaufende » Haufe
angesetzt.

In dem Haufe wird seit lan¬
gen Jahren Gastwirtschaft mit
gutem Erfolge betrieben. Das
Inventar ist vollständig und fast
neu. Es ist Anschluß an Gas-
und Wasserleitung vorhanden,
außerdem ist eine Leitung zur
Entnahme von elektrischem
Strom angelegt.

Die Wirtschaftsräume bieten
angenehmen Aufenthalt, die Fa-
Milianwobnuugist unten. Von
der oberen Etage sind 2 Woh¬
nungen zu etwa 600 F . vermie¬
tet, außerdem sind die Fremden¬
zimmer in der Etage belegen. —
Zu dem Hause gehört ein Gar¬
ten, auch ist eine offene Kegel¬
bahn vorhanden. — Einem streb¬
samen Wirt bietet sich hier eine
vorzügliche Existenz und ist der
Ankauf zu empfehlen.

Der Antritt erfolgt nach Ver¬
einbarung . Kaufliebhaber wer¬
den eingeladen.

Georg Maas , Aukt.

Verkauf
von

Wirtschafts-
Inventar.
Lsternburg. Zer Wirt H.

Niehnns inMenbnrg , Schleusen¬
de (m TorfMtz ) läßt a«

Freiing,
de« H. Lktnder d. Z.,

nachm . 2V. Uhr snfz .,
in seinem WirtsMslM das
gesamte ihm gehörende Wirt¬
schaf t S - Inventar öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es sind vorhanden:

mehrere Tische , Stühle unk
Biinke , Tresen, Schank-
schrnnk llsro.

Sämtliche Sachen sind gut
erhalten.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Maas , Aukt.

8. Wer,
WkM. ir. kMli! W.

k'ü «? Dsmsr « :
llewäeu, klEii , llitteiffnilien,
liseliilkleiäer, Xneilfjnesteu,
tii8ivl -müllt«1, veissv Ilvese

u. 8. v.
Lsußerst« unä 8ed»eIIe ^n-
kerti-unA van I^ilnväseßs iu

vixvuer üülislllltv.
^ «>88 « unä kardixv üsus -,
ltiivlieu - Li. lüuävlsostüirell.

8Ltin1üLd «r.

Einen größeren Posten hoch¬
moderner

Pelzkragen
habe äußerst billig abzugeben.

Nsrimsim , Steinmeg 2s
ÜSNvoi iS -' le" , Haiermast, tagt.
Ullllüu ! sr . geschl. , faub. ger., 7 bis
10 Pfd . , ä Pfd . 4b—so vers. g.
Postnchn. Panzer , Schillelwethen
b. Gr .-7vriedrichsdorfiOstvr. >

Moderne

in reicher Auswahl-
^ » illige , leite pretfe. «-

oiävud.MöbolMLALLln
HettigeugeiststratzeW.

klieren - , kiaeen- unä frsuenisilisn,
klsrneLurs - vialksee , kiekt, Krieg unl!

bsrvabrt sieb seil äakrrsbnten vorrü ^Iick
W «W „ LLHirLNSHiLSllS«
ptnieckerlsZen in Olüenburtz bei : «V . klelp kisckk.,

Stein

Rsuptnie ckerlsZen
v,

hämp ), OläenburZ

»
arA bei : «V. « elp Nsckk ., Uirsck-

Xpotkekv , ikats - tkpotbek « (IV . bisher ) , «.»ven - LpotkeLv (Ssrnk-
s i. 6r . - OsternburZ , » ans ^ empe , Lrsur-
OroZsrie , ^ cktsrnstr . 32a.

Prospekt unck ^ nsrkennunAssckrsibsn Zratis unä franko -
ck. 6 . Kail IViläunzer kieilquellen X.-6 . , „ Künixsquelle " , vag IVilöungen.

5cli!ömann5^ SLkWMWWnifse!
CififsteN HeinLillor' iztclis
- Mk>ons slier Wsseiikniitel cleff dtsurei t

! iiaben io ciso ^ olonisIv/si ' so - KsLedUten.
^ fsbsiiKgri t6N : 6 .V/8 6sl WMLl ) - il)U)^ WUkr6i6n«

k IdompLoN' 8kikkllpnlver
spart

Lrbeit , 2kit, Ke ! S.
vcift0b1p80U'8

' /s K
'

, ? 3kel ZZ ? fZ.

Vortrotims uvä LsZor h« 6. Osrl Nsodheek Zr.,
Oläenbarz.

M«egen eletirhcher Anlage billig
zu verkaufen: t Gaskrone, Bronze,
3ar >»ig , l Gaskrone, Eisen mit
Kupfer, -lärmig , 2 Gasrampen für
Schaufenster inik fe 4 Starklichb
brennern. Nlluss,

Oldenburg , Langestr. 67.
Habe einen gebrauchten

Geldschrank,
>i SO m hoch , billig zu verkaufe».

Offerten befördert die Exp . d.
>Bl . unter L. 410.

Herr Hausmann B . A. Cor-
des-Hohenberge läßt im Januar
1909 auf seiner Jaderberger
Hausmannsstelle vor Klarmanns
Gasthanse ca . 180 geschlagene
Eichen Wau - , Wagen - , Heck - u.
duftiges Nutzholzf , sowie ca . 150
geschlagene Fichten lRiechelholz,
Schleeten usw. I öffentlich ver-
kanfen.

Jaderberg . G . Claus , Ankt.

^inllllibillikrklllls
in

Düngstrup.
Wildeshausen . Der Landwirt

Herm . Vltman « in Amelhatise»
als Vormund des minderjährigen
Sohnes des weil . Brinksitzers
Johau « Stolle in Düngstrup
beabsichtigt die zu Düngstrup
belegene

Besitzung
seines Mündels , zur Größe von
9 ka 42 a 74 gm , wovon ca.
7 ka Garten-, Weide- und Acker¬
land und ca. 2^ ka Holzbestand,
mit Wohnhaus u. Nebengebäuden
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichnetenverkaufen zu
lassen.

Verkaufstermin findet am

Freitag,
de» H. Miber S . Zs.,

nachm. 6 Uhr.
beim Wirt Besndc» in Düng¬
strup statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Iah . Miltwollen , Aukt.

Grotzenmeer -Loyermoor.
Empfehle meine zwei

Ziegerrbörke
zumDecken.

Deckgeld 1,20 „//.
August Beyer.

BM . z v. getr . Zeug . Achternstr .7

r«

Oberlethe
Im Aufträge werde ich am

Freitag,
d. 30 . Okt. d. J .,

nachm. 2 Uhr anf.,
und bei Albers Wirtshause

in Oberlethe:
1 kräst. Arbeitspferd,
1 junge milchgeb . Kuh,
2 Ackerwagen mit Aufzeugen
(hiervon einer neu ', 1 fast
neuen Federackerwagon, 1
Jauchewagen , 2 eis. Pfluge , 2
Ee,gen, 1 Dreschmaschinemit
Göpel, 1 fast neue Häcksel¬
maschine, 1 Kleider- , 1 Glas-
und 1 gr. Küchenschrank, 1
neue Nähmaschine, 1 Her¬
mannsofen , 2 Bettstellen, ver¬
schied. fast neue Tische und
Stühle und verschied , andere
Sachen

öffemlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W. Gloysteia , Aukt.

Zu verkaufen 2—4 Futter-
itKvel » ». Wichelnstraße S.

» »»» »»»« « « « «» « »««« «»
« Nslsekllle8.

vLlsi'nblli'g, Knemki'sti'.
-Inmslckun^ fsäerrsit.

Lieger, Z
SS . O

SvdLpsr's llotsl , Lrsms».
SvLssls.

Osternburg. In der auf
Fkritag.

dk« 3«. GKtbr. d. I.
nachm. SV, Uhr,

beim Wirt Nie Haus,
Schleusenstratze (Lorfplatz)
angesetzt. Auktion kommen
mit zum Verkauf:

L Sofa , 1 Sofaborte,
S Bilder, 1 Vertikow,
1 Tisch. 1 Teppich , S
Vorleger, 1 Rühmasch.
(Pfaff), 1 Regulator,
Tischdecken, Sofaschoner
und sonstige Decken,
Kommode , 1 Kleider-
fchrank, 4 Rohrstühle,
1 Spiegel, 1 Bettstelle,
1 Triumphstuhl, 1 Topf-
fchraak, 1 Kinderwagen,
1 Koffer, Waschtrog,
Waschbrett, Harken,
Forke », Schöppen und
Spaten,

ferner : - aS vollständige
Handwerkszeug f. einen
Schuhmacher , Leisten
«. f. w.

endlich auch eine größere
Quantität bestes Sohl¬
leder , darunter eine
ganze , tadellose Haut.
Kaufliebhaber werden

frdl. eingeladen.
Maas,

Auktionator.

Großenmeer . Zu verkaufen
ein güste und eine wiederbelegte

— Kuh. -
_ Joh . Oestmauu.

Herabgesetzte Preise auf:
Kinderwagen — Sport¬
wagen — Rohrsessel —
Lehnstühle — Reise¬
körbe — Waschkörbe —

Alle Sorten Körbe.

k> . I^ tlMANN,!
Gaststr. 10.

Größt. Geschäft dieser Art 1
hier.

Rabattmarke « oder
8»/o bar.

31 ->
Ei

IS MM
Ziehung am

1. November 1SV8.
Gegen die Auslosung

mit Kursverlust von ca.
38 Mark pro Stück über¬
nehmen wir die Ver¬
sicherung zum Satze von

NK . 1 .10
für jedes Los.

0 . D 0 . Lalliu
LanL - lrescdläft.

Zlukerreiche klkenimfer
Runkel« f. Hühner Mg -"IM

Lfieise -Ltelkrüben
Wmlz ) . . 38 „ „ 2.58

Futttt-AtikMen . 58 „ „ 1.88
Kltthiilkself.Hiihner 58 „ „ 5.88

liefert frei Haus

MNllW »M l » M.

Nachfuge.
In der am Freitag,

den 3V. d. MtS.» beim
Wirt Niehaus stattfin - ». - .
dmden Auktion kommt fn . VMN. N6UI61',Uoch Buchhalter
1 gr. MilslkMlmt « « S'

mit3« PlM
mit zum Verkauf.

Georg Maas, Aukt.

Lussorüerüllg
Alle, die noch Forderungen a»

den Nachlaß des verstorbenen
Rentners Ummo Becker zu
Oldenburg baden , wollen spezi¬
fizierte Rechnungen hierüber an
mich einsendenbrs zum 3. Novbr.

Alle, die an den Nachlaß
schulden , wollen bis zum gleichen
Tage Zahlung leisten.

Ellwürdeu . H. Bulling » Aukt.

Kleineres modernes

Zweifamitien-
Wohnhaus

in nächster Nähe der Stadt steht
zu beliebigemAnlritt bei geringer
Anzahlung (1 bis 2 Tsd . ,N) zu
9000 ^ zum Verkauf. Mietwert
500 G/. Gest . Anfragen unter
8. 408 an die Lrv - d. Bl.

Au einer pauplverteyrsstraize
in der Nähe des Bahnhofes sind

2 Bauplätze
zu verkaufen. Offerten unter
8. 396 an die Exped. d . Bl.

Mein Haus
Donnerschwcerstr. 36a. mit Bal¬
kon . Erker. Stall u . ar . Garten,
wünsche preiswert « t »erlaufen.
Nähert daielbltz

^ usscbneilten I ^ uibedenl
IVäs beute nickt v.
Interesse sckeivt,
kann morgen sckon

HMMs !ör 8ie
^ sein ! VerlsnZea Sie" ckssbald scck . örslis-

oeaüunS ckes neuen
Lucker - LataloZes über
kiatürlicke » eilrveise , Vege¬
tarismus uncl Körperkultur.

MMiM . .Ü888M8il
"
.

kremen , 81 . kanlistr . 21.

mit Bor - und Hiniergarteu (an
der Brüderstratzej habe ich zu
verkaufe ».

Eberhard Wolke « .

Lur Neääkll L 8g,6ä§6
LoslooL (Kevkl.)

kür verrinkte
llrabtgetlsobte
»»di: oi. 2id »rsk,

vraktrLuns
blselielürstit

lli5ernepfo5ten
Tlisre, Töüren

vraktseile.
üoppelürakt , Wilüxatter,

Oradt rum Strodpresseo . »
kroüuctiou bvOO fUm-lüell.x .l 'Lg»

Pkß - !!kpM »ttll
u . Umänderunge « werden saubc!
und billigst ausgeführt.
fp. Nru-tmLnih SteiMkg 2g.

k
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In ^ .nbetrackit äsr Vielseitigkeit äer Noäs Kaden vir in äieser Saison auk äie 2usan »nien-
sleilung äer Sortiinente gan2 besvnäere Sor^kalt vervanät unä äürkts mit äsr Tusickis-
rung , Lass äie reickksitige Lnsvadl allen ^ nsprüeksn genügen virä , nickt rnviel versprocken sein.

Unsere Virma legt dssonäersn Wert äarauk , — neben äen vornekmsten Lrreagnissen äes
In - unä ^ uslsnäes — geäiegene klittelgenres 2U kükrsn , — unä äsrin äurck vortsilkakts ^ d-
sckilüsss grösseren Nassstades erstklassige guslitäten 2U desckakken unä preiswert 2UM Verkauf
au bringen.

SlallmanL T ttaräer , zpttislkssz !Sr «IriSrrrlsüi,
Krsursn , Odernstrasse 21 —23.

Bringe meine

WWerei M Plätterei
in empfehlende Erinnerung.

Frau Ratfen . Sternstr . 3.
»!I » ,««, > n «m >EHNVU' A

Mark
Und

IVPfg.
für

Rück¬
porto

kostet die

aus der Handschrift
des Schreibers.

Man sende minde¬
stens 20 völlig un¬
gezwungen geschrie¬

bene Zeilen an
kl . ReuLmert

Neustadt i. Sa.

iw !»» ».
in bekannter vorzügl. Qualität
ernpfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

UW 8 W.
Kontor : Markt 5. Fernspr . 826

Viliigsls Lerugoquelis
E kür keine» alten

OSUIL .S .V

bei 1. küook,
SielekelS i . iV.

2 dir. , küasckeainkl.
u . ir . p . Kackn . N. 8.

st^ gienisebe
r AsLSNSLrULVI. Neuest . tVLtLtOZ
N. ^rnpkvN !.v!sl .^sr2ts u .krok. xrar . u .tv«. vaxsr , SllwmrVsreatadrL

- öeklln kiVk.. k'rLsärlcksirLZsoSi/öb

MM !»e»- «. krüetorf
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Steveudaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.
Beschwerden jeder

. Art , Fluß , Regel¬
störungen rc. Hilfe

. diskret,
w . Lturmiels, München»

Wittelsbach- Platz 3,
vorm . Gr . Hess . Hofapotheker.

Die größte
Linderung

«beiHusten . Heiserleitu . Erkäl - l
! tungen der Athmungsorgane

»schaffend . ächten Laraghee « . l
Vrnst -Vonbon » v Aart

Tsllner , Bremen.
^Absolut unschädl. u. leicht^

verdaulich , Beutel
25u.40H

Zu beziehen durch Apotheken
und Drogerien.

Empf. mich alsHansschlachter,
Schlachtgeld 1.80 Mk . Hermann
Schneider , Nadorst , Flötenstraße.

für den Winterbedarf empfiehlt

k . kukle,
Fernspr. 248 . Kurwickstr. 36:

Wohne
Prinzesfinweg , von der Hauptstr.

aus 2. Harts links.
S ' i ' SlAL MattULas,

Hebamme.

empfiehlt
O . dLLLSi »8.

Oedeime leiäen , LnsSüsss,
88 ZNN SN , krüdaeitlgs
MNUUvi Sekväcderustäuils,
nackvsisbar « rkolgrslslis
äis kreis Lur odne Störung äurck»
m. devvädrt. Spsrlsl LlLttsI.

IV . Stururkvls,
Nüncken , iVittsIsbackl-? Iatz 3 ,
vorm . 6 r . dsss . llvkspotkeksr.

kauft
Lrnst ttoykr, Lldeilburg.

Diebessichere

WM
Großes Lager.
Billige Preise.

WWW.

WiMMn.

Geldschrank-
fabrik,

LldenbUgi.G.
Fernspr. 412.

ldlsgnnm donum)
empfiehlt

hladorsrerstr. 37. Fernspr. 493.'
Z . v. gut erhalt . Ausziehtisch. I

Fron FronKföN» Nadorsterstr. 57 . 1

Mick- WWiiSiii.
prirna Zuchttier, la Stammb . ,
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen.

Lökne . k . Hlbnevkl.

^ S -'e-r-rma/e/'/a/re-r ^
westfälische gewasch . Flamm -Nutzkohlen, Größe I , H u . III,

« . Muthracit - , . i,n i^
» » Salon - „ « Iu . H «ZecheMargarethau. a .)

westfälischen gebroch . Hütten - Koks „ I , II u . III.
rheinische Brrmttkohle« - Brikets Marke „Uttiott" ,
Grude,
Brennholz (zerkleinert ) , Feueranzünders Plättkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

6a/ '/ Mee/r/re/r,
Fernsprecher 6. VLüv » dAL^ gs i . Qr «. Gottorpstr. 5.

Mit Antritt zum 1 : Mai n. Js.
habe ich ein modernes

>Votuüiau8
( Neubau)

preiswert zu verkaufen. Die Be¬
sitzung ist im Heiligengeisttorviertel
belegen und eignet sichbesonders
für einen Rentner oder Höheren
Beamten , der angenehm und
ruhig wohnen will. Interessenten
beliebenihre w . Adresseabzugeben
unter 8. 408 in der Expedition
dieses Blattes . _

Zu verkaufen
brauchte

2 wenig ge-

LmMMseii,
1 großer und 1 kleiner.

Nachznfragen in der Exped.
ds . Blattes . _

Nordermoor.
Empfehle nach znm Flechten

von Rohrstühle ».
Gesine Thümler.

die nicht gehen,
HHIs - s -Asf werden gut und
preiswert repariert in der weit¬
bekannt. erstkl. Rep. - Werkstatt

Heittgengeistwall.

Wenig gebrauchte
Fahrräder.

1 Damenrad . . 50 .—
1 Herrenrad . . „ 50.—
1 Herrenrad

nnt vern . Felgen „ 65 .—
1 Herrenrad . . „ 70.—
1 Herrenrad , ketten¬

los , mit Freil. u.
Rücktrittbremse . „ 85.—

keorg L.AMÄreM,
Laugestraße 73._

Bill , z « verk. folgende gut
erhaltene Möbel : Sofas,
Kleider - u . Küchenschränke
mit Glasaussatz , Bettstelle«,
Spiegel , Waschtische. Kom¬
moden, Herrenschreibtische
usw. Wasseuplatz ».

Billig z« verkaufe«
Gaskvone«,

fast neu.
Langestrasze 87.

2 Sofas,
gut erhalten , für 25 und 36
abzugeben.

Kurwickstraße 1.

KmMMrr ^ VV-
Sofas,

gut gearbeitet, billig zu ver¬
kaufen.

Fr . Rudolph , Polsterer,
Kurwickstr. 1.

Itrictlenlei»
krisck ZekanASne a 1,10 ^

in Dosen konserv . a 1,25 ^
empüeklt in prima Dualität

Miläenten - Ilons . - ksbrik
Heinr . Loysen » IVzclt a . kökr.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin-Halensee «.

kstlsiermesser, ftinller Lilbtt-Mhl,
Stück 2 MK.

Haarschneidemaschinen
von 4.28 MK. an.

Taschenmesser,Scheren,
TUmejsn mi> Kabel «,

Ikeischhackmaschinen,
Obstmesser,

Lvllügei - Iranokisi' - 8oksnvn
in gvötztre Answahl zu billigste» Preise «.

ViK» riimver,
Lattgestroße 5V.

Verksak im 7abrs 1907 vaokvelsüol, über
7 Nillionsn k^ lasclisn

von Kölner Lvnkurreua srreiokt, bester Lsvsi »,
llass „Liliol" allenanssra k»utrmNtola vorgsragen viril.

I -abrUr : Slsxsl L vo ., LSI » .

krauen!Bei Störungen der Periode ist mein
erprobtes Menstruations - Mittel

_ von unschädlicheru. garantiert sicherer
Wirkung. Tiskr . Zus. g . Nachn. S.5V Tropfen Stärke 2—6.50

« riss . Ssrlüa IV . V1, Llotrstvssss 70.

ksclfLiirervsreiii
„ Miller "

,

Am Sonntag , 1. Nov. :

Großer Lall
im Bereinslokal

„Radorster Krug",
verbunden mit

Aufführungen.
Entree frei. Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

Dev Vorstand.
Ww. Theilman «.

Survmksl
Sonntag , den i. Nov. :

KM MM
wozu freundl . einladet

W. Kloster.

Sorbevk.
RaWrerveremEßelVeij

Am Sonntag , den 8. Nov.:

Ball,
wozu freundlichst einladen

Fr . HarmS . Der Vorstand
Am Reformationstage (bl .Okü)

u- Sonntag , d. 1. Novbr. :

Gänse- und Enten-
PreWeßeil

mit nachfolgendem
Das Schießen beginnt an

beiden Tagen um 1 Uhr nachm
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Lamkea.

MM . WksM.-
Kkk-b«ch-Uttki«.

am
Freitag, des H. MM i>. U.,

nachm. 2 Uhr,
in Schmedes Hotel in Rode¬

kirchen.
Tagesordnung:

1. Vorläufiger Jahresbemcht
2. betr. Wahl des Vorstande»

durchd.Gefamt-Komnnsswm
3. Regelung der Buchführung-

Zusatz zu § 12 der Geschäft»
ordnung.

4. Leipziger Ausstellung. .
5. Anerkennung von

stammungsnachweisen au
benachbarten Herdbuch
vereinen.

6. Verschiedenes . ,
» si - VorsilLS » »«.

P . Cornelius

Neusüdende.
Am Sonntag , den 1 . Novvr-

kinvkeikung8- b2ll,
wozu freundlichst Elad

^ ^
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